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Titelbild: 

Tausende von Besuchern verlassen nach dem Ein- 
treffen zahlreicher Messesonderzüge die Bahnsteige 
des Leipziger Hauptbahnhofs, um die Neuheiten der 
gesamtdeutschen und internationalen Ausstellung 


zu besichtigen. 


Die Rundfunkwellenausbreitung im August 1954 


Mitteilung aus dem Observatorium Kühlungsborn, Meteorologischer und Hydrologischer 
Dienst der Deutschen Demokratischen Republik 


Lang-, Mittel- und Kurzwellen 


Der allgemeine Ionosphärenzustand ent- 
sprach im Berichtsmonat weiterhin dem der- 
zeitigen Sonnenfleckenminimum. Die Grenz- 
frequenzen der Fa Schicht, lagen im Durch- 
schnitt morgens bei 2,7 MHz, mittags bei 
4,8 MHz. Die sporadische E-Schicht war 
nach wie vor sehr häufig, vermochte aber 
nur noch gelegentlich die darüberliegenden 
Schichten abzudecken. Besonders bemer- 
kenswerte Beobachtungen der Ionosphäre 
sind für den Monat August nicht zu be- 
richten. Spr. 


Ultrakurzwellen 


Bei anhaltend unbeständigem Witterungs- 
charakter blieben die UKW-Ausbreitungs- 
bedingungen im August weiterhin schlecht, 
so daß die mittleren Feldstärkewerte im 
allgemeinen unter dem Normal- 
wert lagen. Schwacher Hoch- 
druckeinfluß am 5., 6., 16. und 
47. August führte nicht zu 
einer wesentlichen Stabilisie- 
rung der unteren Atmosphäre; 
dementsprechend stiegen auch 
die UKW-Empfangsfeldstärken 
an diesen Tagen nur wenig an. 
ErsteinstärkererDruckanstieg, 
der sich ab 25. August in Mittel- 
europa durchsetzte, machte 
sich — besonders in den Abend- 
bis Morgenstunden — durch 
einen stark verbesserten Fern- 
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befriedigende Lösung dieses Problems zu 
verschaffen. 

Die in größerem Senderabstand zu beob- 
achtenden UKW-Feldstärken sind starken 
Schwankungen unterworfen, die von den me- 
teorologischen Zustandsänderungen der un- 
teren Atmosphäre abhängen. Für die hier 
diskutierte Frage interessieren vor allem die 
bei guten Ausbreitungsbedingungen auftre- 
tenden hohen Feldstärkepegel. Diese können 
bei besonders günstigen meteorologischen 
Verhältnissen kurzzeitig sehr extreme Werte 
erreichen, so dan selbst bei größten Sender- 
abständen noch Überlagerungen möglich 
sind. Man begnügt sich daher in der Rund- 
funktechnik im allgemeinen mit der Forde- 
rung nach einem Mindestabstand von zwei 
Sendern gleicher Frequenz, der über einen 
längeren Zeitraum in 90%, der Sendezeit 
einen störungsfreien Empfang gewährleistet. 


Berlin 


empfang bemerkbar. 
Die starke Überbelegung des 
Mittelwellenbereichs im euro- 


päischen Raum führte beson- 0 
dersseit dem Inkrafttreten des 
Kopenhagener Wellenplans zu 

der Notwendigkeit, mehrere 
Mittelwellensender auf gleicher 2510 
Frequenz zu betreiben. Die 1 
Folge davon war, daß die Emp- 
fangsgüte fast im gesamten 
Mittelwellenbereich durch die 
besondersin den Abendstunden 
auftretenden Überlagerungser- 
scheinungeu erheblich beein- 
trächtigt wurde. Dieser Miß- 
stand trug bekanntlich zu dem 
schnellen Ausbau des UKW-Rundfunks in 
den letzten Jahren bei. Dieser soll sich 
neben anderen Vorzügen auch dadurch aus- 
zeichnen, daß keine störenden Überlage- 
rungen durch Fremdsender auftreten. 

Die stürmische Entwicklung des UKW- 
Rundfunks läßt aber bereits erkennen, daß 
auch in diesem Frequenzbereich in zuneh- 
mendem Maße mehrere Sender die gleiche 
Frequenz benutzen werden. Wenn auch die 
Reichweite der Ultrakurzwellen bedeutend 
kleiner ist als die der Mittelwellen, so ist 
sie doch weit größer, als ursprünglich an- 
genommen werden konnte. 

Die unter bestimmten meteorologischen 
Bedingungen auftretenden Überreichweiten 
können gelegentlich ein Vielfaches der 
Sichtweite betragen. In früheren Berichten 
wurde darauf hingewiesen, daß heute 
bereits gegenseitige Störungen von UKW- 
Sendern auf gleicher Frequenz beobach- 
tet werden. Um derartige Erscheinungen 
zu vermeiden, müssen solche Sender in 
genügendem Abstand voneinander auf- 
gestellt werden. Aufgabe der Senderpla- 
nung ist es, sich durch entsprechende Ver- 
suchsmessungen die Unterlagen für eine 
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Zeitliche Wahrsckeinlichkeit für das Überschreiten be- 
stimmter UKW-Empfangsfeldstärken cuf einer Landstrecke 
von 200 km Länge bei 10 kW Antennenleistung (nach einer 
einjährigen Meßreihe des Observatoriums Kühlungsborn) 


Es ist also notwendig, aus längeren Meß- 
reihen auf festen Meßstrecken den Zeitanteil 
der verschiedenen Feldstärkewerte (bei kon- 
stanter Sendeleistung) zu bestimmen. 

Als Beispiel für derartige Untersuchungen 
ist in unserem Bild die zeitliche Wahrschein- 
lichkeit für das Überschreiten von be- 
stimmten Feldstärkewerten (in Dezibel über 
1 uV/m) nach einer einjährigen Meßreihe 
auf einer 200-km-Strecke des norddeutschen 
Flachlandes dargestellt. Dem Bild läßt sich 
zum Beispiel entnehmen, daß in 50%, der 
gesamten Sendezeit die Feldstärken den Be- 
trag von AuV/m, in 10%, der Zeit den Betrag 
von 10 #V/m überschreiten. Durch ähnliche 
Untersuchungen auf kürzeren und längeren 
Meßstrecken läßt sich so die Entfernungs- 
abhängigkeit der Feldstärken gewinnen, die 
in 10%, der Zeit überschritten werden. Aus 
derartigen Bearbeitungen kann der Funk- 
techniker dann unter Berücksichtigung sei- 
ner technischen Forderungen nach den not- 
wendigen Mindestfeldstärken am Empfangs- 
ort und den erforderlichen Schutzverhält- 
nissen den Sicherheitsabstand zweier UKW- 
Sender bestimmen, die auf gleicher Frequenz 
arbeiten sollen. Пт.КІ. 
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Die Normenarbeit auf dem Gebiete der Funktechnik 


Die industrielle Produktion auf dem Gebiete der Funktechnik hat alle Mühe, mit 
der stürmischen technisch-wissenschaftlichen Entwicklung dieses Zweiges der Technik 
Schritt zu halten und die sowohl in quantitativer als auch in qualitativer Beziehung 
ständig wachsenden Anforderungen zu befriedigen. Es ist deshalb von großer wirt- 
schaftlicher und kultureller Bedeutung, die technisch-wissenschaftlichen Erkennntisse 
im Funkwesen durch die Förderung der industriellen Entwicklung auf diesem Gebiet 
beschleunigt nutzbar zu machen und die Arbeiten zur Typenbereinigung, zur Ent- 
wicklung von Standardbaureihen und die normenmäßigen Grundlagen der Normteil- 
produktion intensiver voranzutreiben. Eine Voraussetzung hierfür ist die Erweiterung 
und Verbesserung der Normungsarbeit in der Funktechnik, die uns hilft, die aus der 
Vergangenheit übernommene Zersplitterung in der Produktion zu überwinden, und 
die es außerdem ermöglicht, Forschungs- und Entwicklungsergebnisse planmäßig und 
systematisch für die Produktion auszuwerten. 

Die Normungsarbeit auf dem Gebiete des Funkwesens befindet sich im Vergleich 
zu anderen Zweigen der Technik erst in ihren Anfängen und ist hinter der raschen Ent- 
wicklung stark zurückgeblieben. Das zeigt nicht nur die verhältnismäßig geringe Zahl 
fernmelde- und nachrichtentechnischer Normen, die weniger als 3% des deutschen 
Normenwerkes beträgt, sondern kommt besonders dadurch zum Ausdruck, daß sich 
manche der bestehenden Normen in der praktischen Anwendung nicht durchsetzen 
können. Dies gilt selbst für solche elementaren Normen wie die Schaltzeichennormen 
nach DIN 40700 und 40710 bis 40713. Gerade über die Schaltzeichennormen wird 
seit ihrer Neufassung heftig diskutiert!), was die Veranlassung gibt, das bisherige 
Normungsverfahren an diesem Beispiel einer kritischen Untersuchung zu unterziehen, 
um für die weitere Arbeit daraus zu lernen. 

Die Ursachen der Meinungsverschiedenheiten über die neuen Schaltzeichennormen 
liegen jedoch nicht nur in der kurzfristigen Bekanntgabe der Entwürfe, die sich in der 
Deutschen Demokratischen Republik durch die spätere Zustellung der „Elektronorm‘* 
noch verzögerte. Der entscheidende Mangel liegt vielmehr in der noch unbefriedigenden 
Zusammenarbeit bei der Vorbereitung der Normentwürfe. „Normung ist Verständi- 
gung“, Verständigung aller an der jeweiligen Norm interessierten und von ihr be- 
troffenen Partner. Die Mißachtung dieses Grundsatzes führt zu Störungen in der 
Produktion der einzelnen Betriebe und im gesamten Wirtschaftsablauf. 

Eine Norm, und insbesondere eine Grundnorm von so allgemeiner Bedeutung wie 
die Schaltzeichennorm, wird sich nur dann durchsetzen und Anerkennung finden, wenn 
sie den sachlich berechtigten Anforderungen aller derjenigen, die mit ihr arbeiten sollen, 
gerecht wird. Diese Voraussetzung erfordert jedoch neben der Bereitschaft zur Ver- 
ständigung die aktive Mitarbeit an der Entwicklung der Norm von Anfang an. Die in 
unserer volkseigenen Wirtschaft für die Förderung der Normungsarbeit gegebenen 
Möglichkeiten werden offensichtlich bei weitem noch nicht ausgenutzt und in der 
gesamtdeutschen Normung verwertet. Als Ursache für die bisherige Zurück- 
haltung in der Normung auf dem Gebiete der Funktechnik gibt es neben der 
Unterschätzung der Normung im allgemeinen und der Verkennung der fortschritt- 
fördernden Funktion technischer Normen im besonderen vor allem zwei Gründe: 

1. Diein unserer Produktion von früher her noch vorhandene Zersplitterung und die damit ver- 
bundene Uneinheitlichkeit in der Produktionstechnologie. Die Verbindung der Werke untereinander 
ist noch zu locker, die Spezialisierung der Produktion und die Kooperation der Zulieferbetriebe 
von Massenbedarfszubehör noch ungenügend. Oft sind die Konkurrenzgedanken aus der kapitalisti- 
schen Wirtschaft noch nicht überwunden und durch das sozialistische Prinzip des Wettbewerbs 
auf der Basis gegenseitiger kameradschaftlicher Hilfe abgelöst. 

2. Die Meinung, daß sich für die Normung in der Funktechnik noch zu wenig Anhaltspunkte bieten, 
weil ihre technisch-wissenschaftliche Entwicklung ständig weitergeht. Die Norm — und zumal die 
verbindliche Norm — wird unter solchen Gesichtspunkten als Hemmschuh für die Forschung und 
Entwicklung gefürchtet, als eine unerwünschte Beschränkung des lebendigen, ständig vorwärts- 
drängenden technischen Fortschritts. Das sind die Meinungen, die von der aus der Vergangenheit 
übernommenen schädlichen ‚„Grenztheorie‘‘ ausgehen, die die Norm als Dogma ansieht und ihre 
dynamische Funktion verkennt. 

Unsere planmäßig gelenkteVolkswirtschaft bietet alle Voraussetzungen, diese Haupt- 
hindernisse für die Verbesserung der Normungsarbeit zu überwinden; wir müssen sie nur 
nützen. In vielen volkseigenen Betrieben der Funktechnik werden von denWerktätigen 
ausgezeichnete normentechnische Unterlagen in Form von Haus- oder Werknormen für 
eine rationelle Industrieproduktion entwickelt, die ohne technische Normung heute 
nicht mehr möglich ist. Diese Werknormen planmäßig zu erweitern und in engster Ver- 
bindung mit den Ergebnissen der planmäßigen Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
staatliche Standards höchster Qualität aufzustellen, das ist eine Aufgabe von außer- 
ordentlich großer Bedeutung, die auch in dem Plan der Standardisierung, der als ein 
Teil des Volkswirtschaftsplanes alljährlich unter der Leitung des Amtes für Standardi- 
sierung bei der Staatlichen Plankommission aufgestellt wird, zum Ausdruck kommt. 
Bei einer engen Zusammenarbeit unserer Normeningenieure mit den besten Fachkollegen 
aus den Betrieben wird die technische Normung in der Deutschen Demokratischen Re- 
publik — auch auf dem Gebiete der Funktechnik — zu einem wichtigen Faktor für die 
Produktionssteigerung und ständige Verbesserung der Qualität. Walter Sobczak 
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Nachrichten 


© Dem bereits auf der Ausstellung ‚Das demo- 
kratische Deutschland‘ in Moskau іп der Zeit 
vom 5.6. bis 5. 7. 1954 und auf der diesjährigen 
St. Eriks-Messe in Stockholm gezeigten Koffer- 
empfänger „Trabant“ der Firma Rema wurde 
auch auf der Leipziger Messe 1954 starkes Aus- 
landsinteresse entgegengebracht. Neben Ver- 
kaufslieferungen nach Westdeutschland gingen 
Musterlieferungen dieses Gerätes bereits nach 
Italien, Griechenland, dem Irak, Finnland, Bel- 
gien, Marokko, der Volksrepublik Polen, der 
CSR, Holland und jetzt auch nach der Südafri» 
kanischen Union. 


© Ein neues Musikinstrument wurde durch die 
Initiative der Harmonium- und Klavierfabrik 
Th. Mannborg, Leipzig, gemeinsam mit Herrn 
Siegfried Mager nach dessen patentiertem Sy- 
stem entwickelt. Mechanische Zungenstimmen 
wurden mit zusätzlichen elektronischen Stim- 
men kombiniert, so daß das Instrument — ent- 
gegen derim Harmonium vorhandenen geringen 
Differenzierung zwischen Ober-, Baß- und Mit- 
telstimmen — nunmehr bei Registrierung be- 
liebig vieler Zungenstimmen eine deutlich wahr- 
nehmbare Profilierung der Sopran- und Baß- 
lagen hervorbringt. 

Dieses Instrument ist entgegen der bisherigen 
begrenzten Spielweise des Harmoniums für 
Musik jeder Art verwendbar und dürfte als 
bedeutsame Erweiterung des bisherigen Export- 
sortiments im Ausland stark beachtet werden. 


© Eine Konferenz über die Ionosphärenphysik 
findet in der Zeit vom 6. bis 9. September 1954 
am Cavendish-Laboratorium in Cambridgestatt. 
Die Teilnehmer werden sich in vier Gruppen mit 
den Themen untere Ionosphäre, Due mabig: 
keiten und Bewegungen in der Ionosphäre, F 2- 
Schicht sowie Mathematik der Wellenausbrei- 
tung in der Ionosphäre beschäftigen. 


© Ein 42 m hoher Mast ist das Kennzeichen für 
ein kleines Fernsehzentrum in der Stadt Gorki 
in der UdSSR, das von begeisterten Radioama- 
teuren errichtet wurde. Der Sender arbeitet im 
Fernsehkanal II mit der Bildfrequenz von 
59,25 MHz und 65,75 MHz für den Ton. 


@: AW 43-20 ist die Bezeichnung für eine neue 
43-cm-Fernsehbildröhre von Siemens. Sie wird 
mit sphärisch gewölbter Schirmfläche aus Grau- 
glas und aluminiumhinterlegtem Bildschirm 
geliefert. Die Gesamtlänge der Bildröhre wurde 
gegenüber den bisher bekannten Typen zugun- 
sten der Tiefe von Fernsehempfängergehäusen 
um 2 cm verkürzt. 


© Für die Beurteilung von Fernsehstörungen 
und allgemeine Empfangsüberprüfungen wurde 
von der Firma Siemens der transportable Kon- 
trollfernseher ,,М“ entwickelt. 


© Zwischen dem chinesischen Zentralamt für 
das Rundfunkwesen und dem Staatlichen Rund- 
funkkomitee der Deutschen Demokratischen 
Republik wurde am 10. Juni ein Abkommen 
über Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Rund- 
funkwesens abgeschlossen. Das Abkommen 
wurde von dem stellvertretenden Direktor des 
chinesischen Zentralamtes für das Rundfunk- 
wesen, Wen Tje-tse, und dem Vorsitzenden des 
Staatlichen Rundfunkkomitees der Deutschen 
Demokratischen Republik, Kurt Heiß, unter- 
zeichnet. : 


Jeder deutsche Patriot stimmt am 
17. Oktober für die Kandidaten 
der Nationalen Front des demo- 
kratischen Deutschland, da sie ge- 
meinsam für ein freies und starkes 
Deutschland kämpfen, das fried- 
liebend und unabhängig ist. 


1) siehe RADIO UND FERNSEHEN Nr. 6 
und 7 (1954) 
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In der Zeit vom 5. bis 15. September fand die Leipziger Messe 1954, die größte 
Messe der Nachkriegszeit, statt. Sie legte Zeugnis von der ständigen Aufwärtsentwick- 
lung unserer Wirtschaft, von der Leistungsfähigkeit der volkseigenen und privaten In- 
dustrie unserer Deutschen Demokratischen Republik ab und gab den zahlreichen Be- 
suchern aus allen Teilen Deutschlands und vielen Ländern der Welt mit den umfang- 
reichen und eindrucksvollen Ausstellungen der Länder des Weltfriedenslagers einen er- 
neuten überzeugenden Beweis für die großen Aufbauerfolge dieser Länder. 

Besondere Bedeutung erhielt die Leipziger Messe 1954 als Mittlerin des West-Ost- 
Handels. Das große internationale Interesse, den Handel zwischen Ost und West zu 
fördern, das die Leipziger Messe 1954 zu einem der bedeutendsten wirtschaftlichen 
Ereignisse des Jahres werden ließ, kam bereits durch die auf Grund des vervielfachten 
Bedarfs an Ausstellungsraum für das westliche Ausland erforderliche Erweiterung der 
Gesamtausstellungsfläche zum Ausdruck. So wurde zum Beispiel durch umfangreiche Er- 
weiterungsbauten die Ausstellungsfläche von etwa 197 500 т? auf rund 232 000 m? ver- 
größert. 

Die Bedeutung der Leipziger Messe 1954 lag für unsere Deutsche Demokratische 
Republik nicht nur auf dem Sektor des Außenhandels, sondern auch im innerdeutschen 
Handel. Auf dem Wege zur Verständigung und zur Wiedervereinigung Deutschlands war 
es notwendig, bestehende Geschäftsbeziehungen mit westdeutschen Kaufleuten zu ver- 
tiefen und neue aufzunehmen. 

Auf Grund des starken Interesses, das die Wirtschaftskreise zahlreicher Länder 
der Leipziger Messe im Hinblick auf einen erweiterten und verstärkten West-Ost-Handel 
entgegenbringen, soll die Leipziger Messe bereits im Jahre 1955 wieder im Frühjahr als 
Technische Messe und im Herbst als Mustermesse stattfinden. Damit wird die Leipziger 
Messe, die die einzige gesamtdeutsche, internationale Messe ist, noch mehr als bisher 
die Handelsbeziehungen zwischen den Ländern des demokratischen Weltmarktes und 
den kapitalistischen Staaten verbessern und einen wertvollen Beitrag zur Völkerverstän- 
digung und im Kampf um die Erhaltung des Friedens leisten. 


=  findlichkeit von 0,5 uV bezogen auf ein Signal/ 
Rausch-Verhältnis von 1. Seine Zwischenfre- 
quenz beträgt 3,1 MHz, die durch Versechs- 


SENDE- UND EMPFANGSANLAGEN 
i =  fachung der in einer Quarzstufe erzeugten 


HV-RFT ist die Grundfrequenz und dem Mischen mit der Ein- 


Neben der Rundfunktechnik mit ihren vielen FUNKWERK DRESDEN 


und interessanten Neuerungen beeindruckten 
den Fachmann die von der breiten Masse we- 
niger beachteten weiterentwickelten und in der 
Qualität verbesserten Geräte für kommerzielle 
Sende- und Empfangszwecke. Besonders zu er- 
wähnen sind hier die für den See- und UKW-Ver- 
kehrsfunk entwickelten Betriebseinrichtungen. 


Ө Um die großen Aufgaben der Industrie, der 
Landwirtschaft, des Polizeiwesens, der Eisen- 
bahn und der Schiffahrt bewältigen zu können, 
sind allen Anforderungen entsprechende Nach- 
richtenverbindungen erforderlich. Wenn sich 
der Standort des einen Teilnehmers ständig 
ändert, kommt als Benachrichtigungsmittel 


allein der Sprechfunk in Betracht. Das Er- 
Entwicklungsarbeiten des VEB 


gebnis der 


neue universell verwendbare UKW-Verkehrs- 
funkanlage mit 10 W Leistung für Fahrzeuge 
und ortsfeste Stationen. Die Anlage, die im 
Bereich von 70 bis 87,5 MHz arbeitet, läßt sich 
leicht in die mit Sprechfunk auszurüstenden 
Lokomotiven, Traktoren, Kraftwagen, Wasser- 
fahrzeuge usw. einbauen. Die einzelnen Zu- 
behörteile, Sender, Empfänger, Antennen- 
weiche und Stromversorgungsteil, sind ge- 
meinsam in einem Gehäuse untergebracht, wo- 
bei jeder Einschub bei Ausfall sofort ausgewech- 
selt werden kann. Der für eine Ausgangsleistung 
von >10 W an 60 О entwickelte Sender hat einen 
Frequenzhub von 8 kHz, eine Sprachbandbreite 
von 300 bis 3000 Hz und arbeitet mit Null- 
phasenmodulation. Der zugehörige Empfänger 
in Überlagerungsschaltung besitzt eine Emp- 


Bedienungspult der 7 
ortsfesten UKW- 
Verkehrsfunkanlage 


== 
UKW-Verkehrs- 
funkanlage. 

Gehäuse mit Sender, 
Empfänger, Antennen- 
weiche und Stromver- 
sorgungsteil 


gangsirequenz hergestellt wird. Die Amplituden- 
begrenzung erfolgt in zwei Stufen. Zur Demodu- 
lation dient ein Phasendiskriminator. 

Die beschriebenen Geräte können aus einer 
42-V-Batterie oder aus dem Wechselstromnetz 
110 bis 220 V betrieben werden. Für die sta- 
tionäre Anlage steht ein Stromversorgungs- 
zusatzgerät mit Einankerumformer zur Ver- 
fügung, der zur Notstromversorgung aus einer 
Batterie betrieben wird. 

Zu der komplet- 
ten Anlage gehört. 
ferner eine Anten- 
nenweiche, die das 
Gerät für Wechsel- 
sprechbetrieb ver- 
wendbar macht. 
Die Antennenwei- 
che enthält ein 

Umschaltrelais, 
das wechselseitig 
den Sender bzw. 
den Empfänger auf 
die Antenne schal- 
tet. Für den Ge- 
d gensprechverkehr 
ist die Antennenweiche mit Trennfiltern aus- 
gerüstet. 


Ө Für den im Aufbau befindlichen UKW- 
Rundfunk wurde vom VEB WERK FÜR 
FERNMELDEWESEN HV-RFT ein 250-W- 
UKW-Sender entwickelt. Durch nachschaltbare 
Endstufen größerer Leistung kann die 250-W- 
Grundeinheit beliebig erweitert werden. Der 
frequenzmodulierte Sender ist im Bereich zwi- 
schen 87,2 und 100 MHz abstimmbar und ent- 
hält folgende Hauptteile: 

Steuersender mit Modulator, Frequenzkontroll- 
gerät, Frequenzvervielfacher, Senderendstufe, 
Stromversorgungsteil. 
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Der Modulator 
besteht aus zwei 
Impedanzröhren, 
die damit erzeug- 
ten  Blindwider- 
standsänderungen 
wirken auf den Os- 
zillatorkreis. Die 

Oszillatorstufe 
selbst schwingtmit 
einer verhältnis- 
mäßig niedrigen 
Frequenz. Ineinem 
Frequenzverviel- 
facher wird die 
Oszillatorfrequenz 
auf den achtfachen 
Wertgebracht. Die 
letzte Stufe ist der 
Endverstärker,der 
entweder direkt 
aufdie Antenne ar- 
beitet oder zur wei- 
teren Leistungser- 
höhung auf eine 
folgende Stufe ent- 
sprechendgrößerer 
Leistung. 


250-W-UKW- 
Sender 


Ө Von den verschiedenen Nachrichtenverbin- 
dungsgeräten des VEB SACHSENWERK RA- 
DEBERG HV-RFT sei das Richtverbindungs- 
gerät RVG 902E erwähnt, das zur Herstellung 
einer drahtlosen Verbindung auf Dezimeter- 
wellen (zwischen 1200 bis 1460 MHz) dient, mit 
der bei quasioptischer Sicht beträchtliche Ent- 
fernungen überbrückt werden können. Der Sen- 


MESSTE 


Auf allen Gebieten der Technik sind in den 
letzten Jahren nicht zuletzt mit Hilfe der elek- 
trischen Meßtechnik beachtliche Fortschritte 
erzielt worden. Zwangsläufig nahm daher auch 
die elektrische Meßtechnik einen erheblichen 
Aufschwung und entwickelte sich mehr und 
mehr von einer Laborwissenschaft zur Betriebs- 
wissenschaft der elektrischen Feinwerktechnik. 

Entsprechend der hohen Bedeutung, die der 
Meßgerätebau heute sowohl für die Wissen- 
schaft und Produktion als auch für alle Kontroll- 
vorgänge hat, waren die an den Messeständen 
gezeigten Meßgeräte ein besonderer Anziehungs- 
punkt der diesjährigen Leipziger Messe. Zahl- 
reiche Neu- und Weiterentwicklungen zeigten 
recht eindrucksvoll, wie leistungsfähig unsere 
volkseigenen Betriebe geworden sind. Der sich 
ständig steigernde hohe Exportanteil elektri- 
scher Meßgeräte an der Gesamtproduktion aller 
Betriebe der HV-RFT beweist, daß sich die Mit- 
arbeiter unserer Meßgeräteindustrie erfolgreich 
bemüht haben, von den einfachsten Meßinstru- 
menten bis zu den kompliziertesten Meßeinrich- 
tungen nur qualitative Erzeugnisse zu produ- 
zieren. 


© Die Qualität sämtlicher Meßinstrumente und 
Meßeinrichtungen des VEB GERÄTEWERK 
KARL-MARX-STADT HV-RFT konnte in- 
folge einer konsequenten Weiterentwicklung so- 
weit gesteigert werden, daß die Erzeugnisse eine 
Meßgüte erreichten, die in jeder Hinsicht den 
VDE- und Gütevorschriften entspricht. Darüber 
hinaus wurde eine Reihe von Geräten auf Grund 
ihrer hervorragenden Qualität bei der Güte- 
prüfung durch den Gutachterausschuß unter 
Leitung des Deutschen Amtes für Maß und Ge- 
wicht in die Sonderklasse S eingereiht. Dieser 
große Erfolg unserer Werktätigen in Karl-Marx- 
Stadt zeigt hier beispielhaft, daß es bei ent- 
sprechender Initiative durchaus möglich ist, die 
den Erzeugnissen eventuell auf Grund der 
Wachstumsschwierigkeiten -unserer Betriebe 
noch anhaftenden Mängel restlos zu beseitigen. 
Neben dem reichhaltigen Angebot des Vorjahres 
wurde den Messebesuchern eine Fülle neuer 
Meßgeräte gezeigt, da das Fertigungsprogramm 
des volkseigenen Betriebes wesentlich erweitert 
wurde. 
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der ist ein frequenzmodulierter Dezimetersender 
mit einem besonderen Modulationsverstärker. 
Eine Richtantenne mit Parabolspiegel strahlt 
die HF-Energie ab und empfängt sie von der 
Gegenstation. 

Das Richtverbindungsgerät RVG 905 С dient 
zur Übertragung der Modulation eines Rundfunk- 
senders. Auch diese Anlage arbeitet mit FM, so 
daß eine weitgehende Störfreiheit und hohe 
Übertragungsgüte gewährleistet sind. 

Das Trägersprechgerät TF 941 vom VEB 
Sachsenwerk Radeberg ist ein Trägerfrequenz- 
vierdrahtsystem im Gleichlagebetrieb. Es er- 
möglicht die gleichzeitige Übertragung von 
12 Gesprächen im Frequenzbereich von 12 bis 
60 kHz. Die Einrichtung eignet sich sowohl für 
den Betrieb mit Funkgeräten als auch auf Kabel- 
leitungen. An Stelle von Sprechverbindungen 
können die Trägerfrequenzkanäle auch mit 
Wechselstromtelegrafie belegt werden. - 


Ф Vom VEB FUNKWERK DABENDORF 
HV-RFTwurde unter anderem eine25-W-Schifis- 
funk-Sende- und -Empfangsanlage gezeigt. Die 
Seefunksprechanlagen Typen 1410.13 A 2 und 
1410.14 А1 eignen sich für Kutter und kleine 
Schiffseinheiten für Sende- und Empfangs- 
zwecke. 

Der Hauptvorteil dieser 25-W-Sende- und 
Empfangsanlagen ist der, daß sie von unausgebil- 
detem Personal bedient werden können. Um eine 
falsche Bedienung auszuschließen, sind die Anla- 
gen durch Einbau mechanischer und elektrischer 
Sperren weitgehend gesichert. Die Geräte die- 
nen zur gegenseitigen Verständigung im Ver- 
band fahrender Schiffe und darüber hinaus zum 
Gegensprechverkehr, zur Verständigung vom 
Seefahrzeug zu einem Teilnehmer des öffent- 
lichen Fernsprechnetzes an Land. 

Die Anlagen bestehen aus zwei Geräten: dem 
Stromversorgungsgerät sowie dem Sender und 
Empfänger mit automatischem Notrufgeber. 


CHNIK 


Präzisions-Strom- und -Spannungsmesser 


Das früher als 10-Q-Instrument bezeichnete 
Gerät umfaßt mit dem Meßbereichschaltkasten 
und den ansteckbaren Nebenwiderständen 17 
Meßbereiche. Die Zahl der Meßbereiche läßt 
sich noch durch weitere Neben- und Vorwider- 
stände beliebig erweitern, so daß der Präzisions- 
Strom- und -Spannungsmesser äußerst vielseitig 
verwendbar ist. Bei einem Innenwiderstand von 
10 Q beträgt der Spannungsabfall 45 mV. Bei 


Meßbereich- 
schaltkasten 
er 


Präzisions-Strom- 
und -Spannungs- 
messer -> 


Strommessungen dient dieser Meßbereich für den 
Anschluß von Nebenwiderständen, während 
zum Messen von Spannungen eine weitere An- 
schlußklemme mit 3V Spannungsabfall bei 
1000 О innerem Widerstand für den Anschluß 
des Meßbereichschaltkastens oder anderer Vor- 
widerstände vorgesehen ist. 

Noch kleinere Gleichströme und -spannungen 
lassen sich mit dem Präzisions-Millivolt- und 
-Milliamperemeter messen, dessen Aufbau ähn- 
lich dem des Präzisions-Strom- und -Spannungs- 
messers ist. Bei einer Skalenlänge von 150 mm 
sind Ströme bis 1 uA und Spannungen bis 10mV 
meßbar. 


Zeigerfiußmesser 


Mit dem Drehspulmeßwerk lassen sich Span- 
nungsstöße messen, da der Zeiger des beweg- 
lichen Organs, das bei einem kleinen Trägheits- 
moment praktisch ohne mechanisches Gegen- 
moment nur durch die als Bremskraft wirkende 
Dämpfung nach dem Ausschlag verharrt, leicht 
ein Ablesen des Skalenwertes gestattet. Um den 
Zeiger in die Nullage zurückzuführen, ist ein 
Hilfsstrom erforderlich, den man einer Batterie 
entnehmen kann. Der in Maxwellwindungen ge- 
eichte Flußmesser eignet sich besonders zum 
serienmäßigen Prüfen von Dauermagneten. Die 
Empfindlichkeit beträgt 15000 Maxwellwin- 
dungen je Intervall der Skalenteilung. Wird die 
Meßspule von einem Fluß durchsetzt und aus 
diesem herausgezogen oder durch Drehung ver- 
ändert, so ist die Ausschlagsänderung des Fluß- 
messers ein Maß für die Flußänderung. Die 
Prüfspule ist dem Meßobjekt anzupassen. 


Vibrationsgalvanometer 


In Wechselstrommeßbrücken dient zum Nach- 
weis kleiner Wechselströme als Nullinstrument 
oft der hochempfindliche Kopfhörer. Bei tech- 
nischen Frequenzen, für die das menschliche 
Ohr recht unempfindlich ist, verwendet man 
zweckmäßiger ein Vibrationsgalvanometer. Der 
je nach dem Frequenzbereich leicht auswechsel- 
bare Meßeinsatz des im VEB Gerätewerk Karl- 
Marx-Stadt gefertigten Vibrationsgalvanome- 
ters besteht aus einem sehr”kleinen Magne- 
ten mit aufgekittetem 
Spiegel, die an einem 
Spannband befestigt 
sind. 

Durch ein vom МеВ- 
strom erzeugtes Wech- 
selfeldwird der Magnet 
zum Schwingen ange- 
regt und mit demregel- 
baren Fluß eines 
Dauermagneten auf 
Resonanz abgestimmt. 
Durch die Resonanz 
während der Zeit des 
Ablesens ` wird die 
Empfindlichkeit um 
einige Zehnerpotenzen 
gesteigert. Im Gegen- 
satz zum Kopfhörer 
oder Drehspulgalvanometer mit Gleichrichter 
spricht das Vibrationsgalvanometer nur auf die 
Grundwelle des Wechselstromes an. Dadurch las- 
sen sich Messungen durchführeg, die unabhängig 
von den Kurvenformen der verwendeten Span- 
nung sind. Durch konstruktive Verbesserungen 
konnte die Empfindlichkeit des Vibrations- 
galvanometers auf Werte gesteigert werden, die 
bisher von keinem Gerät ähnlicher Art erreicht 
wurden. 


Vibrationsgalvano- 
meter 


Vielfachmesser II 


Die tragbaren Betriebsmeßgeräte vom Ge- 
rätewerk Karl-Marx-Stadt sind in ihrer Bedie- 
nung nicht nur einfach, sondern auch elektrisch 
und mechanisch so aufgebaut, daß sie den An- 
forderungen entsprechen, die man an sie hin- 
sichtlich einer ausreichenden Stoßsicherheit 
stellt. Infolge der ausreichenden und bleibenden 
Meßgenauigkeit sowie ihrer Unempfindlichkeit 
gegen kurzzeitige elektrische Überlastungen 
können die Betriebsmeßgeräte vielseitig ver- 
wendet werden. Der Innenwiderstand des Viel- 
fachmessers II beträgt in den Gleichstromberei- 
chen 1000 О/У und іп den Wechselstromberei- 
chen 333 Q/V. Zum Einstellen дег Meßbereiche 
dient nur ein Drehschalter. Meßbereicherwei- 
terungen sind durch ansteckbare Nebenwider- 
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stände und besondere Vorwiderstandskästen 
möglich. Das Meßwerk ist ein besonders leichtes 
spitzengelagertes Drehspulmeßwerk mit gün- 
stigstem Gütefaktor, bester Dämpfung und 
kurzer Einstellzeit. Die hohe Meßempfindlich- 
keit und der geringe Eigenverbrauch werden 
durch Verwendung Р 
hochwertiger Ma- 
gnetwerkstoffe 

und durch ent- 
sprechende kon- 
struktive Maßnah- 
men erreicht. 


Vielfachmesser Il 


Thermoelektrisches Meßgerät 


Der Meßbereich des Lichtmarkenmeßgerätes 
zur Temperaturmessung an menschlichen und 
tierischen Körpern erstreckt sich von 18° bis 
42°C. Das entspricht einer EMK von 1,2 mV 
auf einer Skalenlänge von 160 mm. Die Tem- 
peraturfühler bestehen aus dem eigentlichen 
Fühler, 


einem Eisen-Konstantan-Thermoele- 


Thermoelektri- 
schesMeßgerät 
vom VEB Ge- 
rätewerk Karl- 
Marx-Stadt 
HV-RFT 


4 


ЖЕЕ 


-> 


Präzisions- 
kurbel- 
widerstände 


ment, dessen Form dem jeweiligen Verwen- 
dungszweck angepaßt ist, und dem Gegenele- 
ment, das auf eine konstante Temperatur ge- 
halten wird. Fühler und Gegenelement sind 
über Ausgleichsleitungen miteinander verbun- 
den. Die Lötstelle des Thermoelementes im 
Fühler ist sehr klein, so daß nur die Temperatur 
der Berührungsstelle gemessen wird. Die Meß- 
unsicherheit beträgt + 0,1°C. Durch das An- 
bringen der Thermoelemente an Sonden lassen 
sich auch Innentemperaturen an den Stellen 
des Körpers ermitteln, die mit der Sonde zu- 
gänglich sind. 

Das Gerät eignet sich auch für technische 
Zwecke. Es lassen sich bei einem entsprechenden 
Meßbereich unter anderem auch die Tempera- 
turen von Wicklungen usw. messen, die mit 
anderen Meßmethoden nur schlecht oder über- 
haupt nicht erfaßt werden können. 


Schalttafelinstrumente 


Im Gegensatz zu den Präzisionsmeßinstru- 
mentensind die Schalttafelinstrumente füreinen 
ganz bestimmten Meßbereich und zum Messen 
eventuell schnell veränderlicher Größen be- 
stimmt. Die kleinen runden Schalttafelinstru- 
mente mit den Einbaudurchmessern 110, 80, 65, 


50 und 40 mm werden mit Drehspulmeßwerken 
ausgerüstet und zeichnen sich durch einen mas- 
siven Aufbau und durch eine hohe Betriebs- 
sicherheit aus. Man kann sie als Strom-, Span- 
nungs-, Widerstands- und Temperaturanzeige- 
instrumente für Gleichstrom und mit zusätz- 
lichen Trockengleichrichtern als Strom- und 
Spannungsmesser für Wechselstrom verwenden. 
Durch ein großes Drehmoment bei geringem 
Systemgewicht wurde eine beachtliche Einstell- 
sicherheit erreicht. Die Einstellung des Zeigers 
auf den Meßwert erfolgt nahezu schwingungs- 
frei. Als Meßunsicherheit wird +1,5% vom 
Endwert angegeben. Die Prüfspannung beträgt 
2000 V bei 50 Hz. 


Präzisionskurbelwiderstände 


Zeitliche Konstanz, Konstanz bei Belastung, 
kleiner Temperaturkoeffizient, niedrige Thermo- 
kraft gegen Kupfer, geringes magnetisches Streu- 
feld und eine gewisse Sicherheit gegen mecha- 
nische Erschütterungen sind Hauptanforderun- 
gen, auf die vom Gerätewerk Karl-Marx-Stadt 
besonderer Wert gelegt wurde. Alle Meßwider- 
stände werden nach der Formgebung und Ver- 
bindung mit den Anschlußstücken künstlich 
gealtert. Die Präzisionskurbelwiderstände wer- 
den mit vier bis sechs Kurbeldekaden ausge- 
führt. Sie bestehen aus mehreren nach dem Bau- 
kastenprinzip zusammengesetzten Dekaden mit 
hochwertigen Kurbelschaltern. Die einzelnen 
Widerstandsspulen wickelt man induktivitäts- 
und kapazitätsarm, damit sie auch für nieder- 
frequente Wechselströme verwendet werden 
können. Zum Wickeln der Widerstände dient 
nur Werkstoff, der vom Deutschen Amt für Maß 
und Gewicht zugelassen ist. Als Abgleichgenau- 
igkeit wird mindestens + 0,02% bzw. 0,1% 
unterhalb 10 О angegeben. Die Widerstände 
sind für Gleich- und Wechselstrom bis 10 kHz 


verwendbar. Winkelfehler und Widerstandsab- 
weichungen bei Wechselstrom lassen sich aus 
den angegebenen Zeitkonstanten abschätzen. 
Bei 10 kHz beträgt die Phasenwinkelabwei- 
chung je nach Widerstandseinstellung bei Be- 
nutzung der 10- bis1000-Q-Dekadebis zu 1,25%. 
Die Widerstandsabweichung ist zu vernachläs- 
sigen. Jede Spule kann mit etwa 1 W, die 0,1-Q- 
Spule nur bis 0,4 W belastet werden. Bei sehr 
genauen Messungen ist der Widerstand der Ver- 
bindungsleitungen und der Schalterkontakte 
mit etwa 1 х10-20О je Dekade zu berücksich- 
tigen. Die in den Schaulöchern ablesbaren Zah- 
len zeigen den jeweils eingestellten Widerstands- 
wert an. Um die Widerstände auch als Span- 
nungsteiler verwenden zu können, sind Abgriffe 
für Potentialstöpsel vorgesehen. 


Technische Dekadenwiderstände 


Die Abgleichgenauigkeit von -- 0,1% (für 
0,11; 10 О +0,5%) der zehn induktivitäts- 
und kapazitätsarm gewickelten Widerstands- 
stufen ist für die meisten Messungen im Labo- 
ratorium, Prüffeld oder in der Werkstatt aus- 
reichend. Alle Widerstände, deren zulässige 
Dauerbelastung je Stufe etwa 1 W beträgt, sind 
allseitig durch ein Metallgehäuse elektrostatisch 
abgeschirmt und für Gleich- und Wechselströme 
bis 10 kHz verwendbar. 


Technische Deka- 


denwiderstände 
== 


“=. 


Schalttafel- 


instrumente 


Der Abgriff sowie Anfang und Ende der Wick- 
lung sind zu drei Klemmen für den Stecker- und 
Kabelschuhanschluß geführt, so daß die Deka- 
denauchin Spannungsteilerschaltungen Verwen- 
dung finden können. Außerdem sind zwei Steck- 
buchsen zur Gehäuseerdung vorgesehen. Mit 
Hilfe besonderer Verbindungsleisten für je zwei 
Dekaden, die den Abgriff der einen Dekade mit 
dem Anfang der nächsten und gleichzeitig auch 
die Erdungsbuchsen miteinander verbinden, 
lassen sich in einfacher Weise Mehrdekadensätze 
zusammenstellen. 


Meßwiderstände in Büchsenform 


Mit der Fertigung von Widerstandsnormalen, 
deren Meßunsicherheit 0,05% oberhalb 100 
und 0,1% unterhalb dieses Wertes beträgt, 
-ıaben Laboratorien und 
Prüffelder die Möglich- 
keit, preiswerte Normalen 
zu erwerben. Bei höherer 
Belastung können die für 
eine Luftkühlung berech- 
neten induktivitäts- und 


kapazitätsarmen Wick- 
lungen durch Petroleum 
gekühlt werden, indem 


man die Büchsen in ent- 
sprechende Bäder setzt. 


Meßwiderstand 
in Büchsenform 


Tragbarer Widerstandsmesser 


Die Skala des Drehspulgerätes, auf der man 
den Widerstandswert schnell und unmittelbar 
ablesen kann, reicht je nach der inneren Schal- 
tung von Null bis unendlich oder von Null bis 
zu einem endlichen Höchstwert. Messungen mit 
dem tragbaren Widerstandsmesser sind daher 
bequemer und auch zeitsparender als mit einer 
Meßbrücke. Zum Ausgleich der Spannungs- 
änderungen der Batterie biszu + 10% dient der 
Yon auben verstellbare magnetische Neben- 
schluß. 


Präzisionsmeßbrücke in Thomsonschal- 


tung 


Außer den Präzisionsmeßbrücken in Wheat- 
stoneschaltung, die sich bei Verwendung hin- ` 
reichend empfindlicher Galvanometer zum Mes- 
sen von Widerständen bis etwa 10° Q eignen, 
fertigt das Werk auch Präzisionsmeßbrücken in 
Thomsonschaltung zur genauen Messung von 
Widerständen zwischen 10-4 und 100. Die 
Brücke wird mit vier Doppelkurbeldekaden aus- 
geführt. Alle Brückenwiderstände bestehen aus 


Präzisionsmeßbrücke in Thomsonschaltung 


mehreren, nach dem Baukastenprinzip zusam- 
mengesetzten Dekaden mit hochwertigen Kur- 
belschaltern. Das. Verhältnis der Verzweigungs- 
widerstände ist durch zweireihige Stöpselschal- 
ter in vier Stufen einstellbar. Die Spulenwider- 
stände der gleichen Verzweigungswiderstände 
weichen in allen Stufen weniger als 0,02% von- 
einander ab. Die Kippschalter im Batterie- und 
Galvanometerkreis haben Vorkontakte mit 
Schutzwiderständen. Zum Betrieb sind separate 
Nullgalvanometer, Batterien und Normalwider- 
stände erforderlich. 


Technische Wheatstone- 
schaltung 

Zum Messen von ohmschen Widerständen bei 
Montagearbeiten und in der Werkstatt eignet 
sich besonders die handliche und leicht bedien- 
bare Schleifdrahtmeßbrücke. Infolge der kleinen 


Meßbrücke in 
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Abmessungen kann sie bequem in einer Tasche 
mitgeführt werden. Bei der bisherigen Ausfüh- 
rung konnte man Widerstände bis 50 kQ messen. 
Mit. der verbesserten Kleinmeßbrücke, deren 
Meßbereiche bis auf 1 МО erweitert wurden, 
bieten sich selbstverständlich weit mehr Mög- 
lichkeiten der Anwendung. Außerdem ist auch 
die Einstellgenauigkeit etwa auf das Doppelte 
erhöht worden. Die Meßunsicherheit soll bis auf 
den Bereich von 90 КО bis 1,1 МО, bei dem sie 
mit +2% angegeben wird, +1% betragen. 
Bei Verwendung eines ansteckbaren Summers 
und Kopfhörers gestattet die Kleinmeßbrücke 
auch vorteilhaft das Messen von flüssigen Lei- 
tern, Erdübergangswiderständen und Elektro- 
lytwiderständen. 


Technische 
Meßbrücke 
in Wheat- 
stoneschal- 
tung 


Technische 
Meßbrücke 
in Thom- 
sonschal- 
tung 


Technische Meßbrücke in Thomsonschal- 
tung 


Wo die Widerstände der Zuleitungen des zu 
messenden Widerstandes das Meßergebnis,mit 
der Wheatstonebrücke fälschen würden, ist eine 
Meßbrücke іп Thomsonschaltung anzuwenden. 
. Mit der Kleinmeßbrücke lassen sich kleine Wi- 
derstände bis etwa 2 · 10-3 © messen. Der 
höchste Meßwert wird mit 2,2 О angegeben. 


Normalelementthermostat 


Normalelemente und Normalelementthermo- 
state sind die eigentlichen Gebrauchsnormale 
für Gleichstrommessungen. Als Spannungs- 
gebrauchsnormal wurde international das We- 
ston- Element festgelegt. Seine EMK beträgt bei 
einer Temperatur von 20° C 1,01830 internatio- 
nale Volt, also 1,01865 absolute Volt (1 intern. 
Volt = 1,00034 absol. Volt). 


Normalelementthermostat 


Das vom VEB Gerätewerk Karl-Marx-Stadt 
ausgestellte Normalelement ist wärmeisoliert 
und in ein poliertes Holzgehäuse eingebaut. Der 
Normalelementthermostat gewährleistet einevon 
der Außentemperatur unabhängige Normalspan- 
nung. Die über der höchsten zu erwartenden 
Raumtemperatur liegende Einstelltemperatur 
wird auf mindestens + 0,1°C konstant gehal- 
ten. Der für einen Dauerbetrieb eingerichtete 
Thermostat 1801. sich aus dem Lichtnetz speisen. 


Technischer Kompensator 


Besonderes Interesse fand bei den Messebe- 
suchern auch der in etwa nach Feußner geschal- 
tete technische Kompensator. Der Feußner- 
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Schaltung liegt eine Ausführung zugrunde, bei 
der zwei Widerstände halbkreisförmig in drei 
Doppelkurbeln und zwei Einfachkurbeln ange- 
ordnet sind, so daß der Wert der Normalspan- 
nung auf fünf Stellen genau eingestellt werden 
kann. Der im Fabrikationsprogramm des Ge- 
rätewerkes Karl-Marx-Stadt enthaltene tech- 
nische Kompensator, mit dem sich die Größe 
einer Spannung ermitteln läßt, ohne der Span- 
nungsquelle Strom zu entnehmen, eignet sich 
besonders zur Durchführung technischer Mes- 
sungen ohne viel Aufwand, insbesondere durch 
den Anschluß an einen Normalelementthermo- 
staten. 


Ф Am Stand des VEB FUNKWERK КӦРЕ- 


NICK HV-RFT fand der Messebesucher neben 
einem reichhaltigen Fertigungsprogramm kom- 
merzieller Funkgeräte auch einige qualitative 
Meßgeräte. 


Normaloszillograf Type 06 2-1d 


Der Einstrahlnormaloszillograf OG 2-1d dient 
zum Beobachten und Messen beliebiger elek- 
trischer Vorgänge im Nieder- und Hochfrequenz- 
bereich bis etwa 15 MHz. Zur Verstärkung klei- 
ner Meßspannungen ist ein fünfstufiger Breit- 
bandverstärker mit einer Katodenstufe als Ein- 
gang und einer Gegentaktstufe als Ausgang vor- 
gesehen. Die Größe der zu messenden Spannung 
ist an einem Meßgitter vor der Katodenstrahl- 
röhre direkt ablesbar. Für die Horizontalablen- 
kung ist ein Kippgerät vorgesehen, das aus einer 
Multivibratorschaltung mit vorliegender Syn- 
chronisierverstärkerstufe und nachfolgender 
Phasenumkehrstufe besteht. Mit Hilfe eines 
Instrumentes und der zugehörigen Eichtabellen 
an der Frontplatte läßt sich bei beliebiger Ein- 
stellung des Meßgenerators der Zeitmaßstab der 
zeitlinearen Ablenkung bestimmen. Der Ab- 
lenkverstärker des Kippgerätes kann auch als 
Horizontalverstärker benutzt werden. 


Schallspektrometer Type SS P-10 


Mit geeigneten elektrischen Schalldruck- 
empfängern liefert das Spektrometer SSP-10 
ein Bild der Schallenergieverteilung im Fre- 
quenzbereich von 36 Hz bis 18 kHz. Durch eine 
rotierende Kontaktanordnung, die den gesamten 
Bereich in sehr kurzer Zeit überstreicht, erschei- 
nen auf dem Schirm einer Oszillografenröhre 
alle Komponenten nahezu gleichzeitig. Zeitlich 
veränderliche Vorgänge können entweder durch 
visuelle Beobachtung oder durch Filmaufnah- 
men praktisch lückenlos verfolgt werden, jedoch 
soll man den Abstand von 0,1 s für aperiodische 
Anderungen nicht unterschreiten. Hierbei wer- 
den aus dem Gesamtspektrum in jeder Oktave 
vier Bänder von etwa ein Viertel Oktavenbreite 
ausgefiltert und abgebildet. Selbstverständlich 
kann das Gerät auch allein oder zusammen mit 
einem geeigneten Verstärker zur direkten Ana- 
lyse eines Gemisches von Wechselspannungen 
verschiedener Frequenzen benutzt werden. Für 
Filmaufnahmen des Spektrums läßt sich ein 
Fotovorsatz vor dem Schirm der Oszillografen- 
röhre befestigen. 2 


@ Im VEB SACHSENWERK RADEBERG 
HV-RFT wurden auf Grund vieler praktischer 
Erfahrungen eine Reihe neuer Meßgeräte ent- 
wickelt. Sobald die Serienfertigung der Geräte 
läuft, werden sie besonders für die autorisierten 
RFT-Vertragswerkstätten, die sich in der Zu- 
kunft mit der Reparatur von Fernsehempfän- 
gern befassen, eine wertvolle Hilfe bedeuten. 
Bereits im Heft 6 (1954) unserer Zeitschrift 
RADIO UND FERNSEHEN veröffentlichten 
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Normaloszillograf 
OG 2-1 d des 
VEB Funkwerk 
Köpenick HV-RFT 


Schallspektro- 
meter Type SSP-10 


Wobbelmeßsender WMS 231 


wir die technischen Daten der am Messestand 
gezeigten Geräte: 


1. Empfängermeßsender Type EMS 261, 
2. Frequenzmesser Type FM 271, 

3. Schwebungsgenerator Type SG 241, 

4. Wobbelmeßsender Туре WMS 231, 

5. Rechteckwellengenerator Type RG 251, 
6. Breitbandoszillograf Type KO 221. 


Bildmustergenerator BG 255 


Bildmustergenerator Type BG 255 


Ein Bildmustergenerator Type BG 255 vom 
VEB Sachsenwerk Radeberg dient zum Prüfen 
und Instandsetzen von Fernsehempfängern und 
Fernsehübertragungseinrichtungen. Das Gerät 
liefert ein vollständiges Impulsgemisch, wie es 
der OIR-Norm entspricht. Im Gerät ist eine 
Mischstufe eingebaut, der eine fremde Bild- 
modulation zugeführt werden kann. 


Bildmustergenerator Type BG 256 A 


Vom Sachsenwerk Radeberg HV-RFT wur- 
de ferner der Bildmustergenerator Type 256 A 
zum Prüfen des Bildteiles von Fernsehempfän- 
gern ausgestellt und in Betrieb vorgeführt. Das 
Gerät liefert ein Videosignal mit Zeilen- und Ra- 


— 
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stersynchronisationsimpulsen. Sein Bildmuster 
zeigt gekreuzte Balken. Von den zwei Ausgän- 
gen verschiedener Polarität eignet sich der 
negative Ausgang auch zur Modulation eines 
Meßsenders,. Das Gerät ist mit den Röhren 
2xECH 81, ECC 81 und einem Trockengleich- 
richter bestückt und besitzt folgende Abmes- 
sungen: Höhe 140 mm, Tiefe 220 mm und 
Breite ca. 137 mm. 


@ Das im Vorjahr von dem zur Hauptverwaltung 
КЕТ gehörenden Betrieb С. LORENZ AG, Werk 
Leipzig, in Verwaltung, gezeigte Labormuster 
des Schalldruck- und Lautstärkemessers Type 
SLM 1 wurde in diesem Jahr durch die endgül- 
tige Ausführung des Meßgerätes ersetzt. Beson- 
deres Interesse fand das auf dem zentralen Stand 
der Deutschen Post in Betrieb vorgeführte neu- 
entwickelte Störspannungsmeßgerät SSM 201 
nach VDE 0876. Das Gerät dient zum Messen von 
Funkstörspannungen, also von Hochfrequenz- 
spannungen, die störende Geräte, Maschinen und 
Anlagen von den abgehenden Leitungen gegen 
Erde erzeugen. Inder HFVO und inden einschlä- 
gigen VDE-Bestimmungen sind die höchstzuläs- 
sigen Funkstörspannungen festgelegt, diean den 
Klemmen des Störers vorhanden sein dürfen. 

Für eine wirksame Funkentstörung entspre- 
chend der am 28. 8. 1952 von der Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik erlassenen 
Verordnung über Hochfrequenzanlagen (HFVO) 
ist das Störspannungsmeßgerät entwickelt wor- 
den. Das Gerät ist als Einschub nach DIN 41490 
(Größe 7) gebaut, der in einem Tischgehäuse 
untergebracht ist. Sämtliche Bedienungsele- 
mente sind auf der Frontplatte angeordnet. Der 
Frequenzumfang von 0,1 bis 20 MHz ist іп sieben 
Bereiche unterteilt. In jedem Bereich ist eine 
Eichfrequenz festgelegt, bei der die Meßgenauig- 
keit mit Hilfe des eingebauten Eichgenerators 
geprüft und nötigenfalls korrigiert werden kann. 
Als Eichfrequenzen werden die wichtigsten der 
in den Leitsätzen für die Messung von Funkstör- 
spannungen (VDE 0877) genannten Meßfrequen- 
zen verwendet. Die Störspannungen können bei 
diesen Frequenzen direkt іп ШУ bzw. mV abge- 
lesen werden. Bei Messungen mit anderen Fre- 
quenzen müssen die abgelesenen Werte miteinem 
Faktor multipliziert werden, der aus den bei- 
gegebenen Eichkurven zu entnehmen ist. Es 
können Spannungen zwischen 104V und 100 mV 
gemessen werden. Die Modulation der Störspan- 
nungen läßt sich an einem Kopfhörerausgang 
abhören. 


® Ein interessantes und umfangreiches Pro- 
gramm an Prüf- und Meßeinrichtungen zeigte 
wie bereits in den Vorjahren der VEB FUNK- 
WERK ERFURT HV-RFT. Alle ausgestellten 
Erzeugnisse, die den Bedürfnissen der Praxis 
entsprechen, waren entweder neuentwickelte 
oder aber auf Grund von Betriebserfahrungen 
weiterentwickelte Geräte. 


Teraohmmeter Type 1001 


Das Teraohmmeter Туре 1001 ist eine Weiter- 
entwicklung des bekannten Teraohmmeters Ty- 
pe 267 und läßt sich vorteilhaft für Messungen 
an Isolierstoffen und Bauelementen, insbeson- 
dere auch an Kondensatoren hoher Kapazität, 
einsetzen. In der chemischen Industrie ist es zur 
Beurteilung der Reinheit chemischer Substan- 
zen leicht zu verwenden. Es können in sieben 
Teilbereichen Widerstände zwischen 1 МО und 
50 ТО gemessen werden. 

Die Meßunsicherheit beträgt in den Bereichen 
I bis VI zwischen den Skalenwerten 1 und 10 


< + 10%, zwischen den Skalenwerten 10 und 50 
im gesamten Bereich ҮП < + 20%. Der 
Vorteil des weiterentwicke ltenGerätes besteht 
in der Erhöhung der Meßspannung auf 1000 V 
gegenüber der Meßspannung von 100 V bei der 
Type 267. Die Meßspannung ist zwischen 100 У, 
bis 1000 V umschaltbar. Durch die Forderung, 
Kondensatoren und Widerstände mit der DIN- 
mäßig festgelegten Meßspannung zu prüfen 
wurde die Erhöhung der Meßspannung notwen- 
dig. Beim Messen der Isolationswerte von Kon- 
densatoren läßt sich der Meßling durch Drücken 
einer Taste auf die Meßspannung aufladen. Als 
Meßverfahren wurde die Strom-Spannungs- 
methode vorgesehen. Das Gerät zeichnet sich 
durch einfache Bedienungsweise und gute Ab- 
lesbarkeit der gemessenen Werte aus. Ein form- 
schönes Metallgehäuse schützt die gesamte 
Schaltungsanordnung gegen äußere Einflüsse. 


Induktivitätsmeßgerät Type 273 


Ein direktes Messen der Induktivität von Spu- 
Іеп іт Bereich von 0,1 uH bis 1 Н mit einer Meß- 
unsicherheit von +2% + 0,02 иН gestattet 
das im kommenden Jahr erstmalig in Se- 
rienfertigung hergestellte Gerät. Die Meßfre- 
quenz ist zwischen 3,5 MHz und 2,5 kHz ein- 
stellbar, wobei kleine Induktivitäten mit einer 
hohen und große Induktivitäten mit einer tiefen 
Frequenz nach dem Resonanzverfahren gemes- 
sen werden. Eingebaute Eichspulen ermöglichen 
eine Überprüfung und Korrektur des Meßgerätes 
vor jeder Messung. Behellsweise kann das In- 
duktivitätsmeßgerät, mit dem sich auch sehr 
vorteilhaft Vergleichsmessungen von Spulen- 
güten vornehmen lassen, als Generator verwen- 
det werden, da die Skala gleichzeitig іп Frequen- 
zen geeicht ist. 


Kapazitätsmeßbrücke Type 1007 

Die weiterentwickelte Kapazitätsmeßbrücke 
dient zur Bestimmung erdfreier und einseitig 
geerdeter Kapazitäten zwischen 0,01 pF und 
10 uF. Der Meßbereich wurde gegenüber der 
Kapazitätsmeßbrücke Type 204 von 1 uF auf 
10 uF erweitert. Sie ist für alle Kapazitätsmes- 
sungen verwendbar und gestattet Differenz- und 
Betriebskapazitätsmessungen sowie Durch- 
griffskapazitätsmessungen von Mehrelektroden- 
anordnungen. Die Größenbestimmung erfolgt 
nach dem Wheatstoneschen Brückenverfahren. 
Eingebaute Spannungsteilerdrosseln in den 
Brückenzweigen ermöglichen bei gleichbleiben- 
der Genauigkeit, den großen Meßbereich lücken- 
los zu überstreichen. Auf Grund ihrer Konstanz 
und Genauigkeit sowie ihrer großen Anwen- 
dungsmöglichkeit ist die Brücke ein ausgespro- 
chenes Präzisionsmeßgerät. Die Abmessungen 
des neuen Gerätes konnte man durch die An- 
wendung neuer Spezialbauelemente und Röhren 
verringern. 


Verlustwinkelmeßgerät Type 193 


Zum Untersuchen ganzer Netzwerke und 
Schwingkreise und auch zur Dämpfungsmessung 
unsymmetrischer Kabel hat der VEB Funkwerk 
Erfurt ein neues Meßgerät entwickelt, dessen 
Frequenzbereich von 100 kHz bis 10 MHz 
reicht. Besonders geeignet ist das Verlustwinkel- 
meßgerät für die Untersuchung von Schein- 
widerständen an Schaltelementen in Abhängig- 
keit von der Frequenz. Es lassen sich Verlust- 
winkel von 1. 107% bis 500 - 10—* messen. Die 
Wirkkomponente erstreckt sich von 1kQ bis 
500 МО. 


Fernsehmeßgenerator Type 2003 
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Verlustwinkelmeßgerät Type 193 


HF-Leistungsgenerator Type 2001 
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RLC- Präzisionsmeßbrücke Туре 1008 


Für Messungen auf dem Gebiet der Übertra- 
gungstechnik ist die RLC-Präzisionsmeßbrücke 
Type 1008, die eine Weiterentwicklung der Type 
1002 darstellt, gedacht. Sie vereinigt alle zu 
einer Brückenschaltung erforderlichen Einzel- 
geräte in einer Baueinheit und gestattet schnel- 
les und sicheres Arbeiten bei hoher Meßgenauig- 
keit. Eingebaut sind: 

1. Ein klirrarmer 3-Frequenzengenerator für 

80, 800, 8000 Hz, 

2. die eigentliche Meßbrücke, 

3. ein dreistuliger, eichbarer Anzeigeverstär- 
ker, mit dem außerdem die am Meßobjekt 
liegende Spannung gemessen werden kann, 

4. die Gleichstromspeisung für die Wider- 
standsmessung. 

Die Einzelgeräte sind auch getrennt verwend- 
bar. Bei der Messung von Induktivitäten kann 
durch den geeichten Phasenabgleich der Wirk- 
widerstand bestimmt werden. Nach einer an- 
schließenden Messung des Gleichstromwider- 
standes der Induktivität läßt sich aus der Dif- 
ferenz von Wirk- und Gleichstromwiderstand 
der durch Wirbelströme und Hiysterese 
verursachte Verlustwiderstand ermitteln. Bei 
der Messung von Kapazitäten können auch 
Elektrolytkondensatoren entweder mit 80 Hz 
aus dem eingebauten Tongenerator oder DIN- 
mäßig mit 50 Hz aus einer besonderen, regel- 
baren Spannungsquelle bestimmt werden. Das 
charakteristische Merkmal der Weiterentwick- 
lung sind die auswechselbaren Filter, die eine 
bessere Abstimmung bei Messungen eisenhal- 
tiger Spulen gestatten. Durch die Filter werden 
unerwünschte, ungeradzahlige Oberwellen un- 
terdrückt. Um die Abmessungen des Gerätes 
gegenüber der Type 1002 vorteilhaft zu ver- 
ändern, wurden die Filter als auswechselbare 
Einschübe konstruiert. 


HF-Leistungsgenerator Type 2001 


Mit dem HF-Leistungsgenerator wurde eine 
neue Wechselstromquelle geschaffen, die bei 
einem Außenwiderstand von 70 Q eine maximale 
Ausgangsleistung von 5 W zuläßt. Der in neun 
Teilbereiche gegliederte Frequenzbereich er- 
strecktsich von 100 kHz bis 20 MHz. Zur Rigen- 
modulation dient der eingebaute 400-Hz-Ton- 
generator. Zum Anschluß eines Tonfrequenz- 
generators für eine Fremdmodulation von 30 Hz 
bis 10 kHz befinden sich an der Frontplatte ent- 
sprechende Buchsen. Vorgesehen ist, den HF- 
Leistungsgenerator als Meßspannungsquelle, 
insbesondere für Hochfrequenzmessungen an 
Awei- und Vierpolen, zu verwenden. 


UKW-Leistungsgenerator Туре 2002 


Von einer weiteren ‚Neuentwicklung konnte 
der Messebesucher beim Betrachten des UKW- 
Leistungsgenerators Type 2002 am Stand des 
VEB Funkwerk Erfurt Kenntnis nehmen. Der 
neue Generator hat einen Frequenzbereich von 
30 MHz bis 240 MHz, der in acht Teilbereiche 
unterteilt ist. Die Ausgangsspannung ist zwi- 
schen 0,1 bis etwa 8 V stetig regelbar und an 
einem Anzeigeinstrument abzulesen. Wahlweise 
kann das Gerät in Fremd- oder Eigenmodulation 
betrieben werden. Für die Eigenmodulation ist 
ein 400-Hz-Generator vorgesehen. 


Fernsehmeßgenerator Type 2003 


Für die Reparatur von Fernsehempfängern 
ist es von größter Bedeutung, unabhängig von 
einem Fernsehsender zu sein. Nach dem Anlau- 
fen der Serienfertigung des neuentwickelten 
Fernsehmeßgenerators Type 2003 wird dem 
autorisierten Reparaturdienst Gelegenheit ge- 
geben, seinen Meßgerätepark durch eine wichtige 
und preiswerte Einrichtung zu ergänzen. Im 
Frequenzbereich von 20 bis 240 MHz besitzt 
das Gerät eine hochfrequente Ausgangsspan- 
nung von 10 uV bis 30 mV. Diese setzt sich im 
Frequenzbereich von 20 bis 50 MHz aus dem 
Bildträger und einem im umschaltbaren Ab- 
stand von 5,5 bzw. 6,5 MHz darunterliegenden 
Träger zusammen. Der Bildträger ist mit eige- 
nem Bildmuster modulierbar. Fremdmodulation 
ist vorgesehen. Die erzeugte Bildmodulation 
besteht aus Synchronisierimpulsen und Span- 
nungen für waagerechte, senkrechte und ge- 
kreuzte Balken. 


Direktanzeigender Klirrfaktormesser 
Туре 207 


Die Entwicklung des Klirrfaktormessers 
wurde im diesem Jahr abgeschlossen, so daß 
1955 die Serienfertigung aufgenommen werden 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 9/1954 


kann. Das Gerät dient zur Bestimmung des 
Klirrfaktors von Rundfunkübertragungsanla- 
gen, Rundfunkempfängern, Verstärkern und 
sonstigen aktiven Vierpolen. Sein wesentlicher 
Vorteil gegenüber der Klirrfaktormeßbrücke 
besteht darin, daß kein schwieriger Brücken- 
abgleich vorgenommen werden muß. Mit Hilfe 
eines Empfindlichkeitsreglers wird lediglich ein 
durch die zu untersuchende Wechselspannung 
hervorgerufener Instrumentenausschlag auf die 
Eichmarke eingeregelt. Nach dem Umschalten 
in die Meßstellung zeigt das Anzeigeinstrument 
dann den Klirrfaktor zwischen 0,3 und 15% 
unmittelbar an. Bedingt durch das Meßprinzip 
ist das Gerät für die Meßfrequenzen 160, 800, 
2400 und 5000 Hz vorgesehen. Außerdem lassen 
sich mit dem Gerät Wechselspannungen zwi- 
schen 0,03 und 150 V mit einer Meßunsicherheit 
von +10% messen. Als Ergänzungsgerät wird 
der umschaltbare Tiefpaß Type 3001 empfohlen, 
der für die gleichen Frequenzen wie der Klirr- 
faktormesser ausgelegt ist und die Meßspannung 
von den Oberwellen bereinigt. 


Universalröhrenvoltmeter Туре 187 


Durch das bereits zur vorjährigen Messe ge- 
zeigte Universalröhrenvoltmeter wird die Reihe 
der bisher gefertigten Röhrenvoltmeter Type 
114a und Type 116a ergänzt. Es lassen sich mit 
dem Gerät Gleichspannungen von 0,1 bis 300 V 
bzw. Wechselspannungen von 0,3 bis 100 V 
im Frequenzbereich zwischen 30 Hz und 300 MHz 
messen. Besondere Vorsteckspannungsteiler 
erlauben das Messen von Gleichspannungen bis 
30 kV und Wechselspannungen bis 50 kV. 


Universalröhrenvoltmeter Type 187 


Rauschmeßverstärker Type 5001 


Um Bauelemente nach den DIN-Vorschriften 
messen zu können, entwickelte der VEB Funk- 
werk Erfurt einen Rauschmeßverstärker, mit 


‘dem man Rauschspannungen zwischen 1 und 


100 uV ermitteln kann. Die Frequenzgrenzen 
liegen bei 25 und 35 kHz. 


Rechteckwellengenerator Туре 2008 


Іп Verbindung mit einem geeigneten Breit- 
bandoszillografen dient der neue Rechteck- 
wellengenerator zum Prüfen von Fernsehüber- 
tragungssystemen, zum Überprüfen ihrer Güte 
und außerdem zur Bestimmung des Amplituden- 
und Phasenganges von Verstärkern und Vier- 
polen. Die gewünschte Frequenz läßt sich im 
Bereich von 50 Hz bis 500 kHz wählen. 


Ө Bemerkenswerte Neukonstruktionen wurden 
dem Messebesucher insbesondere auch am Stand 
des VEBWERK FÜR FERNMELDEWESEN 
HV-RFT, Berlin-Oberschöneweide, vorgeführt. 
Die Konstrukteure des Werkes sind ständig be- 
müht, vorausschauend alle Anforderungen zu 
erfüllen, die unsere Entwicklungslaboratorien 
an die Meßtechnik stellen. In verhältnismäßig 
kurzer Zeit wurde den Wissenschaftlern und 
Ingenieuren eine Reihe neuer Geräte zur Ver- 
fügung gestellt, damit ihre Forschung auf 
konkreten Meßergebnissen basieren kann. 


Empfindlichkeitsmeßsender Type 2488 с 


Bei Empfindlichkeitsmessungen von Geräten, 
insbesondere im Prüffeld und Laboratorium, 
dient der Empfindlichkeitsmeßsender zur Ab- 
gabe veränderlicher, definierter Hochfrequenz- 
spannungen. Durch einfache Umschaltung kann 
er auch als Leistungsmeßsender verwendet wer- 
den, wobei die Entnahme einer Hochfrequenz- 
leistung von 1W an 70 О möglich ist. Das Gerät 
arbeitet im Frequenzbereich von 2000 bis 
3333 MHz (15 bis 9 cm) als Hochfrequenzgenerator 
in Dauerstrich- und Wobbelbetrieb mit einer 
veränderlichen Ausgangsspannung von etwa 
1 uV bis 10 mV. Der Empfindlichkeitsmeßsen- 
der besteht aus drei voneinander abgeschirmten 


Empfindlichkeits- und Leistungsmeßsender 
Type 2488 c 


Kaskaden, nämlich dem eigentlichen Hoch- 
frequenzteil, der Modulationsstufe mit dem 
Kippanzeigegerät und dem Netzteil. 

Vom VEB Werk für Fernmeldewesen werden 
außerdem auch Empfindlichkeitsmeßsender für 
15 bis 30 und 30 bis 100 cm Wellenlänge gefer- 
tigt. 


Terzfilter 


Das Terzfilter kann innerhalb des Bereiches 
von 32 Hz bis 36 kHz verwendet werden und 
dient vor allem zur Frequenzanalyse. Aus prak- 
tischen Gründen wurde der Gesamtfrequenz- 
bereich auf drei jeweils in tragbare Gehäuse 
untergebrachte Teilgeräte aufgeteilt, und zwar 

1. Gerät von 32 Hz bis 360 Hz, 

2. Gerät von 320 Hz bis 3,6 kHz, 

3. Gerät von 3,2 ЕН? bis 36 kHz. 


Sämtliche Geräte sind als zweiwertige Filter in 
T-Schaltung aufgebaut. Innerhalb des jeweili- 
gen Bereiches ist eine Umschaltung in zehn Stu- 
fen möglich, wobei das Frequenzband durch 
einen Kippschalter um jeweils eine Terz ver- 
schoben werden kann. Durch den Schalter lassen 
sich die Kondensatoren im Längs- und Quer- 
zweig umschalten. Ein weiterer Vorteil dieser 
Umschaltmöglichkeit ist, daß Meßfrequenzen, 
die am Rande eines Bereiches liegen, um eine 
Terz verschoben und dadurch in die Mitte des 
Meßbereiches gelegt werden können. 


Terzfilter 


Stromreiniger Type 2902 

Der Tiefpaß ist zum Unterdrücken der Ober- 
wellen von Meßsendern vorgesehen. Er wird bei 
Dämpfungsmessungen an Siebketten und Kon- 
densatorleitungen, bei Scheinwiderstandsmes- 
sungen, bei Frequenzganguntersuchungen,über- 
haupt zur Herstellung rein sinusförmiger Span- 
nungen verwendet. 

Der Meßbereich ist in 15 Stufen und 1 Stufe © 
unterteilt. In den Stufen liegen die Grenzfre- 
quenzen jeweils bei: 


3,0 kHz 17 kHz 85 kHz 
4,2 kHz 24 kHz 120 kHz 
6,0 kHz 30 kHz 170 kHz 
8,5 kHz 42 kHz 240 kHz 
И 60 kHz 300 kHz 


Stromreiniger Type 2902 
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Die Schaltung des Stromreinigers stellt für 
jede Stufe eine dreigliedrige unsymmetrische 
Spulenleitung dar. Eingang und Ausgang sind 
jeweils mit Übertrager abgeschlossen. Es ergibt 
sich so die Möglichkeit, das Gerät als symme- 
trischen und unsymmetrischen Tiefpaß zu be- 
nutzen. Der Abstand der Grenzfrequenzen der 
aufeinanderfolgenden Stufen beträgt etwa eine 
halbe Oktave, so daß die erste Oberwelle auch 
im ungünstigsten Fall noch eine halbe Oktave 
über der Grenzfrequenz liegt. 

Jede der 15 Siebketten befindet sich in einem 
besonderen Schirmbecher. Die Umschaltung auf 
die gewünschte Grenzfrequenz erfolgt über zwei 
mechanisch miteinander gekuppelte Schalter. 

Die Grundschwingung der Meßfrequenzen 
wird an der Grenze des Durchlaßbereiches um 
etwa 0,25N, die erste Oberschwingung der 
Grenzfrequenz dagegen um mindestens 6 N ge- 
dämpft. 

In der letzten Stufe œ ist der Tiefpaß durch- 
geschaltet. 


5 рекіготеіег Type 2576 4 


Das auf der Technischen Messe gezeigte Spek- 
trometer gestattet die absolute Messung von 
Frequenzen, ferner die Untersuchung der Fre- 
quenzkonstanz und des Frequenzspektrums von 
Sendern im Frequenzbereich von 2500 MHz bis 
10000 MHz (12 cm bis 3cm). Mit Hilfe eines 
Sichtgerätes läßt sich das Frequenzspektrum 


bildlich darstellen. Definierte Frequenzmarken 


Spektrometer Туре 2576 d 


erlauben, das Spektrum auf dem Sichtgerät aus- 
zuwerten. Neben dem eigentlichen Dezimeter- 
teil und dem im wesentlichen aus Frequenzver- 
vielfachern bestehenden Markenteil enthält das 
Spektrometer einen Signal- sowie einen Marken- 
zwischenfrequenzverstärker, eine Wobbelstufe, 
ein Sichtgerät und den Netzteil. 

Der Dezimeterwellenteil besteht aus einem 
Dezimeterwellenoszillator (390 bis 460 MHz) 
und dem Mischkopf I und II. Die Signalzwi- 
schenfrequenz beträgt 37,5 MHz und die Mar- 
kenzwischenfrequenz 1,25 MHz. Nach Angaben 
des Werkes ist die Frequenzkonstanz < 5 · 10-5 
und die Genauigkeit besser als 10-4, 


Bandpaß Type 2939 


Sollen bestimmte Frequenzen im Bereich von 
35 Hz bis 19,2 kHz bei Frequenzmessungen aus- 
gesiebt werden, so läßt sich der in x-Schaltung 
aufgebaute Bandpaß erfolgreich anwenden. Er 
ist auch für Frequenzanalysen von Geräuschen 
und Klängen usw. geeignet. Die Spulen des 
Bandpasses können durch einen Drehschalter 
in acht bzw. neun Stufen so geschaltet werden, 
daß sich der Durchlaßbereich jeweils um eine 
Oktave verschiebt. Mit Hilfe eines Kippschal- 
ters kann man die Kondensatoren im Längs- 
und Querzweig umschalten. Die beiden Bereiche 
sind um eine halbe Oktave gegeneinander ver- 
schoben. Starke Spitzen an den Randfrequenzen 
eines Bereiches lassen sich so beim Umschalten 
zum nächsten Bereich noch erfassen. Zwischen 
0 und о ist der Bandpaß in beiden Bereichen 
über ein Dämpfungsglied 0,6 N durchgeschaltet. 
Der eingebaute Abschlußwiderstand von 600 Q 
liegt über einen Schalter parallel zum Ausgang. 


Kapazitiver Spannungsteiler Type 2783 a 


Mit dem kapazitiven Spannungsteiler lassen 
sich definierte Hochfrequenzspannungen im 
Wellenbereich von 8 bis 100 cm abnehmen. Er 
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Fernsehkundendienst- 
gerät in Kofferform 
vom VEB Werk für 
Fernmeldewesen 


HV-RFT -- 


<- Kapazitiver 
Spannungs- 
teiler 

Type 2783 a 


wird zwischen einen Hochfrequenzerzeuger, 
zum Beispiel einen Meßsender, und einen Ver- 
braucher geschaltet und als Einstell- oder Re- 
gelglied verwendet. 

Innerhalb seines Arbeitsbereiches ermöglicht 
das Gerät in Verbindung mit einem Hochfre- 
quenzerzeuger die Abgabe beliebig einstellbarer 
HF-Leistungen, so daß der HF-Erzeuger іп 
Verbindung mit dem kapazitiven Spannungs- 
teiler als Empfindlichkeitsmeßsender verwendet 
werden kann. 

Das Gerät enthält eine konzentrische Rohr- 
leitung, die mit einem 70-Q-Absorber abge- 
schlossen ist. Vor dem Absorber ist eine Hohl- 
rohrleitung angeordnet. Die vom Durchmesser 
und der Länge der Hohlrohrleitung abhängige 
Dämpfung wird durch Ändern der Leitungs- 
länge zur variablen Spannungsteilung benutzt. 

Abgeschlossen wird diese Leitung durch eine 
Kapazität, an der die benötigte Teilspannung 
liegt. Durch Ändern der regelbaren Kapazität 
kann man die abgegebene Leistung einstellen. 

Der Spannungsteiler ist in einem Transport- 
kästchen untergebracht, das die Eichkurve und 
eine Bedienungsanweisung enthält. 


Impulsstrommesser 


‚Der von den Ingenieuren des VEB Werk für 
Fernmeldewesen entwickelte Impulsstrommes- 
ser dient zur bildlichen Darstellung und zur 
Messung von Stromimpulsen. Da eine Ablen- 
kung des Katodenstrahles in vertikaler Rich- 
tung durch das Magnetfeld des zu messenden 
Stromes erfolgt, konnte nur eine speziell kon- 
struierte Oszillografenröhre Anwendung finden. 
Für den Meßbereich zwischen 1 A und 65 A sind 
drei Bildröhren mit unterschiedlicher Ablenk- 
empfindlichkeit vorgesehen, die entsprechend 
ihrem jeweiligen Meßbereich angewendet wer- 


` Impulsstrommesser 


den. Die horizontale Ablenkung erfolgt durch 
ein Impulskippgerät, das mit Hilfe einer ent- 
sprechenden Grob- und Feineinstellung eine 
Dehnung des Meßvorganges zwischen 0,8 ms/cm 
und 0,3 us/cm gestattet. Zum Messen der Strom- 
stärke kann die Zeitbasis in vertikaler Richtung 
durch ein Gleichstromfeld verschoben werden. 
Bei entsprechender Eichung der Verschiebung 
läßt sich also die Stromstärke direkt messen. 
Eine zeitliche Messung des Meßvorganges ist 
durch Einblenden einer Zeitmarke möglich. Die 
Synchronisation der Zeitablenkung erfolgt ent- 
weder durch den Impulsstrom oder durch frem- 
de Auslöseimpulse. 


Fernsehkundendienstgerät 


Vom VEB Werk für Fernmeldewesen HV-RFT 
wurde ferner ein Fernsehkundendienstgerät in 
Kofferform entwickelt und auf der Messe gezeigt. 
DieseApparatur dient als Ersatz für einen Bild- 
und Tonsenderbeider Entwicklungund Störungs- 
beseitigung an Fernsehempfängern. Sie enthält 
einen Bildmustergenerator, einen HF-Genera- 
tor, einen ZF-Generator und einen NF-Genera- 
tor. Der Bildmustergenerator liefert senkrechte 
oder waagerechte Balken und die Mischung bei- 
der, nämlich das gekreuzte Balkenmuster. Für 
die Prüfung von Empfängern, die nach dem 
Zwischenträgerverfahren arbeiten, enthält der 
HF-Generator eine zusätzliche Frequenz von 
5,5 MHz (nach der CCIR-Norm) bzw. 6,5 MHz 
(nach der OIR-Norm). 

Bei dem in Kofferform aufgebauten Gerät 
sind alle Stufen in leicht auswechselbaren Bau- 
gruppen ausgeführt und alle notwendigen Ein- 
stellelemente von der Frontplatte aus zu be- 
dienen. 


Ө Das diesjährige Ausstellungsprogramm des 
VEBTECHNISCH-PHYSIKALISCHE WERK- 
STÄTTEN THALHEIM (ERZGEB.) НУ-КЕТ 
umfaßte nicht nur die bewährten Erzeugnisse, 
sondern darüber hinaus eine große Zahl neuent- 
wickelter Geräte. Die Reihe der Regeltranstor- 
matoren wurde in diesem Jahr durch eine neue 
Type mit einer Leistung von 5 kVA erweitert. 
Für Lichtspielhäuser und Theater wurde ein 
Saalverdunkler vorgeführt, der für eine Lei- 
stung bis zu 12 kVA auf dem Lieferprogramm 
steht. 


Selektograf 


Seit einigen Jahren fertigt der VEB Tech- 
nisch-Physikalische Werkstätten Thalheim ei- 
nen Selektionskurvenschreiber für Frequenzen 
von 100 kHz bis 1700 kHz, also für den Mittel- 
wellen-, Zwischenfrequenz- und Langwellen- 
bereich. Der Frequenzbereich wurde jetzt bis 
18 MHz und damit für den Kurzwellenbereich 
einschließlich des 16-m-Bandes erweitert. Um 
den Selektografen auch zum Abgleich des UKW- 
Hörrundfunkbereiches verwendbar zu machen, 
erhielt das Gerät einen Generator für die Fre- 
quenzen von etwa 87 bis 100 MHz. Mit Hilfe des 
Generators lassen sich geeichte Frequenzmarken 
erzeugen, so daß man den Vor- und Oszillator- 
kreis eines UKW-Empfängers abgleichen kann. 
Das Gerät enthält wie die Vorläufertype eine 
Höhenverschiebung. Bei dem neuen Gerät ist 
der Frequenzhub zwischen 0 und +10% der 
jeweiligen Frequenz regelbar. Zum Abgleich 
wird, wie bei der vorhergehenden Type, ein ein- 
gebauter und mit dem Sender automatisch um- 
geschalteter Eichkreis, dessen Ungenauigkeit 
unter 1% liegt, verwendet. 
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Hochspannungsisolationsprüfgerät IP6 W 


Um die Qualitätskontrolle an elektrischen 
Apparaten entsprechend den VDE-Vorschriften 
vorzunehmen, müssen die Erzeugnisse auf eine 
ausreichende Spannungsfestigkeit hin über- 
prüft werden. Das vom VEB Technisch-Physi- 
kalische Werkstätten Thalheim gefertigte Gerät 
gestattet, derartige Prüfungen in einfacher 
Weise durchzuführen. Es enthält einen Ring- 
kerntrafo, der eine stetige Regelung der Hoch- 
spannung von 0 bis 6 kV erlaubt. Die jeweils 
anliegende Prüfspannung kann an einem In- 
strument abgelesen werden, auch nach dem 
automatischen Abschalten des Gerätes bei er- 
folgtem Durchschlag. Um gegebenenfalls ein 
Ausbrennen des Prüflings zu ermöglichen, ist 
ein besonderer Druckknopf zu betätigen. 


Funkenerzeuger FF 24 für Spektrografen 


Zum Erzielen genauer Ergebnisse bei spektro- 
chemischen Untersuchungen ist es notwendig, 
die Bedingungen, die den zu untersuchenden 
Stoff zur Strahlung anregen, über längere Zeiten 
konstant und jederzeit reproduzierbar zu halten. 
Die Forderungen werden von dem neuentwickel- 
ten Gerät, einem nach dem Feußner-Prinzip ar- 
beitenden Funkenerzeuger, erfüllt. Die wesent- 
lichsten Vorzüge dieses Gerätes sind: 


1. Fest eingebaute Gesamtkapazität 24000 pF; 
durch Verwendung von keramischen Konden- 
satoren (Condensa Е) wird eine hohe zeitliche 
Konstanz und Zuverlässigkeit der Kapazitä- 
ten erreicht. 

2. In fünf Stufen umschaltbare Induktivität 
des HF-Kreises bis zu 5 mH. 

3. Wahl der Kapazitäten und Induktivitäten 

mit Hilfe eines Umschalters. 

. Synchron gesteuerter Unterbrecher und da- 
mit Unabhängigkeit der Funkenfolge von der 
Form und dem Abstand der Elektroden. Eine 
automatische Phasenregelung des Unter- 
brechers steuert den Durchschlag stets zum 
Maximum der Kondensatorspannung. 

. Stetige Regelbarkeit des primären Dämp- 
fungswiderstandes um + 12 Q von dem mit 
der Kapazität geschalteten Wert. 

. Umschaltbarkeit des Gerätes für den Betrieb 
als ungesteuerter Funkenerzeuger. Die Pri- 
märdämpfung ist hierbei in weiten Grenzen 
regelbar. 

. Vergleichsmessungen des Funkenstromes. 

. Eineingebauter Regeltransformatorgestattet, 
Netzspannungsschwankungen auszuregeln. 

‚ Auf eine zweckmäßige und übersichtliche An- 
ordnung der Bedienungselemente ist beson- 
derer Wert gelegt. 


- 
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Meßschleifenverstärker für dynamische 
Dehnungsmessungen 


In Ergänzung des auf der vorjährigen Messe 
gezeigten elektrischen Dehnungsmessergrund- 
gerätes und -umschaltgerätes wurde in diesem 
Jahr ein Meßschleifenverstärker für dynamische 
Dehnungsmessungen vorgestellt. Der Meß- 
schleifenverstärker ist ein Gleichstromverstär- 
ker und wird in Verbindung mit dem Grund- 
gerät benutzt, dessen geringe Ausgangsspan- 
nung er verstärken. soll. Die Anzeige bzw. Re- 
gistrierung erfolgt mit einer Meßschleife für 
etwa 30 bis 40 mA (Meßschleife 4 T vom VEB 
Meßgerätewerk Zwönitz HV-RFT). Das Instru- 
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ment auf der Frontseite des Gerätes und der 
darunter angeordnete Regler dienen zur ge- 
nauen Nullpunkteinstellung des Verstärkers, 
außerdem kann man auch für sehr niedrige Fre- 
quenzen die Meßwerte am Instrument ablesen. 
Mit Hilfe der beiden Empfindlichkeitsregler läßt 
sich die Registrierung entsprechend der Anzeige 
des geeichten Grundgerätes gleichfalls leicht 
eichen. Man kann mit der Anlage mechanische 
Schwingungsvorgänge bis zu einer Frequenz von 
1000 Hz aufzeichnen. Die Meßbereiche bei dy- 
namischen Messungen entsprechen den Berei- 
chen bei statischen Messungen. Im Gerät sind 
außer der Gleichrichterröhre EYY 13 eine in 
Gegentakt geschaltete Doppeltriode ECC 81 und 
zwei in Gegentakt geschaltete Leistungsröhren 
EL 12 für die Meßschleife enthalten. 


^ Dehnungsmesser- 
Meßschleifenverstärker 
tür dynamische Messungen 


= 
Hochspannungsisolations- 
prüfgerät | P 6 W 


Regeltransformator RT 250/6 


Regeltransformatoren sind seit Jahren ein 
beliebtes Mittel, Wechselspannungen verlustlos 
zu regeln. Ihre Anwendung erspart die oft be- 
trächtliche Wärmeverluste verursachenden Re- 
gelwiderstände, vor allem, wenn es sich þei- 
spielsweise um das Drosseln der Netzspannung 
auf eine Kleinspannung handelt. Selbstver- 
ständlich eignet sich der Regeltransformator 
auch zum Regulieren von Netzspannungs- 
schwankungen beim Betrieb spannungsempfind- 
licher Geräte. Der Regelbereich erstreckt sich 
beim Regeltransformator RT 250/6 von 0 bis 
250 V. Er besitzt nur eine Wicklung, so daß die 
Sekundärspannung in direkter Verbindung mit 
dem Netz steht. Von dem volkseigenen Betrieb 
werden neben den Regeltransformatoren RT 
250/6, RT 250/10, RT 250/20, NRT 220/6, 
NRT 220/10 auch die Einbautypen RT 250/3E, 
RT 250/6E, RT 250/10E, RT 250/20Е, RT 2- 
270/2,4E und NRT 220/6E gefertigt. 


Ф Im VEB ELTRO WEIDA (THÜUR.) werden 
erstmalig in ganz Deutschland Internationale 
Weston-Elemente industriell in größeren Stück- 
zahlen gefertigt. Internationale Weston-Ele- 
mente, die man innerhalb der Deutschen Demo- 
kratischen Republik für wissenschaftliche In- 
stitute und Laboratorien benötigte, wurden bis- 
her nur vom Deutschen Amt für Maß und Ge- 
wicht labormäßig hergestellt. Auf Grund der 
technischen Weiterentwicklung, insbesondere 
auf dem Gebiet der Präzisionsmeßgeräte, war 
es erforderlich, Internationale Weston-Elemente 
für die industrielle Verwendung in größeren 
Stückzahlen herzustellen. Durch die Aufnahme 
der Serienfertigung wurde es möglich, den er- 
höhten Ansprüchen des Exportmarktes hin- 
sichtlich Qualität und Menge zu entsprechen 
und die Konkurrenzfähigkeit unserer Wirtschaft 
zu beweisen. Zur Auslieferung kommen folgende 


Einbauregeltransfor- 
mator бА mit getrenn- 
ter Primärwicklung 
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Elektromechanisches 
Impulszählwerk 


Internationale We- 


ston-Elemente: 


1. Transportable, zum 
EinbauinMeßgeräte 
geeignete Elemente, 

2. Baueinheiten im 
Polyamidgehäuse 

für industrielle Ver- 
wendung, 

. in wärmeisolierende 
Hartholzgehäuse 

eingebaute Elemen- 
temit Thermometer. 
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Internationales 
Weston-Element 


© Das Laboratorium für Strahlenmeßtechnik im 
VEB TRANSFORMATOREN- UND RÖNT- 
GENWERK DRESDEN ist ständig bemüht, 
die steigenden Anforderungen an zweckent- 
sprechende Meßeinrichtungen zur Intensitäts- 
bestimmung an Röntgenstrahlen und radio- 
aktiven Strahlen durch Neuentwicklungen zu 
befriedigen. 


Elektronische Impulszähleinrichtung 


Die neue Impulszähleinrichtung besteht aus 
einem ‚elektromechanischen Impulszählwerk‘ 
und einem „‚dekadischen Impulsuntersetzer‘. 
Obwohl der Untersetzer speziell für das Univer- 
salzählrohrgerät und das ‚‚elektromechanische 
Impulszählwerk“ entwickelt wurde, ist seine 
unabhängige Verwendung zur Lösung beliebiger 
anderer Aufgaben möglich. Zum Betrieb an 
Strahlungsmeßgeräten mit Geiger-Müller-Zähl- 
rohr oder mit Szintillationszähler wurde das 
Impulszählwerk konstruiert. Es kann bei ge- 
ringen Strahlenintensitäten überall dort ein- 
gesetzt werden, wo es darauf ankommt, die aus- 
gelösten Impulse während eines bestimmten 
Zeitintervalls auszuzählen, wie z. B. in der Iso- 
topenmeßtechnik, Höhenstrahlenforschung und 
bei geophysikalischen Untersuchungen. 

Daneben können viele in der Industrie be- 
stehende Zählaufgaben mit diesem Impulszähl- 
werk rationell gelöst werden. 

Für die Steuerung des Zählwerkes sind nega- 
tive Impulse 2 5 У bei einer Steilheit der Im- 
pulsvorderflanke von etwa 0,1 V/us nötig. Es 
können vierstellige Impulszahlen erfaßt werden. 
Die Zeitauflösung beträgt 10 ms. Für die Be- 
endigung eines Zählvorganges bestehen mehrere 
Möglichkeiten. Zunächst kann der Zählvorgang 
zu jeder beliebigen Zeit von Hand abgestoppt 
werden. Weiterhin ist es möglich, das Zählende 
durch Vorwahl einer bestimmten Impulszahl 
festzulegen. In beiden Fällen läuft automatisch 
vom Zählbeginn bis Zählende eine Stoppuhr 
mit. Schließlich ist eine automatische Begren- 
zung des Zählvorganges durch eine separate 
Schaltuhr vorgesehen. 


Um die durch statistische Impulsverteilung 
entstehenden Zählverluste auf solche zu be- 
schränken, die der Strahlenempfänger selbst 
verursacht, empfiehlt es sich, für exakte Mes- 
sungen auch bei geringen Strahlenintensitäten 
dem „‚‚elektromechanischen Impulszählwerk‘“ 
einen ‚elektronischen Impulsuntersetzer‘ hoher 
Zeitauflösung vorzuschalten. Während die maxi- 
male Impulsfrequenz bei periodischer Folge für 
das Impulszählwerk bei etwa 100 Hz liegt, ist 
der „elektronische Untersetzer“ imstande, Im- 
pulse mit einem zeitlichen Abstand bis zu etwa 
5 us herab zu verarbeiten. Der „elektronische 
Impulsuntersetzer‘ des Transformatoren- und 
Röntgenwerkes Dresden ist mit zwei Zähldeka- 
den ausgerüstet. Die Stellung der Zählanord- 
nung ist durch 2x10 Glimmlampen direkt ab- 
lesbar. Wird der Untersetzer in Verbindung mit 
dem genannten Impulszählwerk verwendet, so 
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Universalzählrohrgerät 


ist durch entsprechende Anpassung beider Ge- 
räte dafür gesorgt, daß die Start-Stoppschaltung 
der gesamten Zählanordnung einschließlich 
Untersetzer von den Einstellorganen des Zähl- 
werkes aus erfolgt. Die Steuerimpulse müssen 
den gleichen Anforderungen wie für das Impuls- 
zählwerk genügen. 


Universalzählrohrgerät 


Das neuentwickelte Gerät erlaubt alle mit 
Auslösezählrohren üblichen Messungen im sta- 
tionären Betrieb durchzuführen. Für die Strah- 
lungsintensität ist eine Mittelwertanzeige der 
Impulsdichte in vier Meßbereichen von 40 bis 
5000 Imp/s vorgesehen. Durch eine regelbare 
elektrische Dämpfung läßt sich das durch sta- 
tische Impulsverteilung bedingte Pendeln des 
Meßwerkzeigers vermindern. Für den Fall, daß 
nur Schwankungen um einen bestimmten Intensi- 
tätspegel interessieren, ist eine elektrische Null- 
punktunterdrückung vorgesehen, die eine Kom- 
pensation der Intensitätsanzeige über alle. Meß- 
bereiche gestattet. Die Universalität des Gerätes 
wird durch vorgesehene Anschlußmöglichkeiten 
für Einzelimpulszähleinrichtungen, Oszillografen 
und Kurvenschreiber sowie eine Zählrohrlösch- 
stufe zum Betrieb von Geiger-Zählrohren ohne 
Dampfzusatz erweitert. Die Steckvorrichtung 
für die Löschstufe ist so ausgebildet, daß 
auch ein Meßkopf mit Impulsvorverstärker 
und Szintillationszähler angeschlossen werden 
können. Zum Anschließen der Zählrohre dient im 
allgemeinen ein etwa 1,5 m langes Hochfre- 

uenzkabel mit Spezialsteckern. Für größere 

abellängen ist eine Kabelanpassungsstufe vor- 
gesehen, die es gestattet, das sonst übliche hoch- 
spannungssichere Hochfrequenzkabel durch ge- 
wöhnliches mehradriges Kabel zu ersetzen. 
Diese Einrichtung hat den Vorteil, daß die Be- 
dienung des Gerätes und ein Ablesen der In- 
tensitätswerte aus Gründen des Strahlenschutzes 
nicht in unmittelbarer Nähe der Strahlenquelle 
erfolgt. 

An Stelle der Kabelanpassungsstufe kann 
der Zählrohrlöschkreis auch über ein beliebig 
langes Kabel angeschlossen werden. Das Zu- 
satzgerät enthält einen Univibrator, der jede 
Zählrohrentladung nach einer bestimmten Zeit 
zwangsläufig zum Löschen bringt. Der Zähl- 
rohrlöschkreis ist unerläßlich bei nicht selbst- 
löschenden Zählrohren. In Verbindung mit 
selbstlöschenden Zählrohren bringt er den Vor- 
teileiner genau bekannten und konstanten Zeit- 
auflösung der gesamten Meßanordnung. Bei be- 
stimmter Impulszeiteinstellung tritt ferner eine 
Verbesserung des Geigerplateaus durch die 
Unterdrückung von Spontanentladungen ein. 


Ф Entsprechend ihrer Bedeutung verdient 
insbesondere eine Neukonstruktion des VEB 
FUNKWERK DRESDEN HV-RFT ausführ- 
lich betrachtet zu werden. 


Т onfrequenzspektrometer 


Es ist beabsichtigt, mit dem Gerät elektrische 
und akustische Frequenzgemische zu unter- 
suchen. Auftretende Frequenzspektren bei 
Schwingungsvorgängen an Maschinen, Funda- 
menten, Kugel- und Wälzlagern usw. lassen sich 
mit dem Spektrometer im Frequenzbereich von 
0 bis 20500 Hz sehr schnell auflösen und sicht- 
bar machen. Die Zeit für eine Analyse beträgt 
im Bereich von 0 bis 1000 Hz etwa Ve s und im 
Bereich von 0 bis 20500 Hz etwa Lies Аш 
Grund der hohen Auflösegeschwindigkeit ist es 
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möglich, auch Spektren von zeitlich schnell ver- 
änderlichen Vorgängen unmittelbar sichtbar zu 
machen. Ist das zu untersuchende Tonfrequenz- 
spektrum vorverstärkt, unterdrückt ein um- 
schaltbarer Tiefpaß die über dem vorgeschrie- 
benen Bereich liegenden Frequenzen. Anschlie- 
Bend moduliert das Frequenzspektrum mit 
Hilfe eines Ringmodulators die sprungweise ge- 
wobbelte Trägerfrequenz. Das untere Seiten- 
band wird an drei frequenzmäßig versetzten Fil- 
tern vorbeigeschoben und analysiert. Die Filter- 
spannung gelangt, nachdem sie verstärkt und 
gleichgerichtet wurde, über einen Elektronen- 
schalter auf das vertikal ablenkende Platten- 
paar einer Oszillografenröhre. Um das Schirm- 
bild besser auswerten zu können, wendet man 
die 3-Zeilenschreibweise an. Im ‚unteren bzw. 
oberen Meßbereich des mit 25 Röhren bestück- 
ten Tonfrequenzspektrometers erscheinen 
auf dem Schirmbild Frequenzmarken in Ab- 


ständen von 50 Hz bzw. 500 Hz. 


Re A SER 


Das Gebiet der Elektroakustik hat in den 
letzten Jahren eine starke Ausweitung erfahren. 
Besonders an die Übertragungsanlagen wurden 
in bezug auf Qualität und Leistung immer grö- 
Веге Anforderungen gestellt. Das Fertigungs- 
programm der verbesserten Verstärker reicht 
zum Beispiel von denen mit geringster Leistung 
bis zu den Verstärkerkombinationen mit einer 
Sprechleistung in der Größenordnung von etwa 
1000 W. Nicht zuletzt kann auch die Wieder- 
gabetechnik durch neuentwickelte Magnetton- 
bandgeräte einen beachtlichen Fortschritt hin- 
sichtlich der Wiedergabegüte verzeichnen. Kom- 
plette Verstärkerzentralen, Tischsteuerzentra- 
len, Schiffsverstärkerzentralen, Steuerpulte für 
Betriebsfunkanlagen und Bahnsteiglautspre- 
cheranlagen gaben dem Besucher der Messe- 
stände viele Anregungen. Neue Plattenspieler- 
schränke und -schatullen, ‚Einfach- und Zehn- 
fachplattenspieler, Mikrofone, Lautsprecher und 
Verstärker rundeten das Bild der elektroaku- 
stischen Geräte ab. 


@ Auf Grund langjähriger Erfahrungen in der 
Fertigung von Magnettonbandgeräten hat die 
Firma ING. H. BRAUSE, ELEKTROAKU- 
STIK, Dresden-Radebeul, mit dem Magnetton- 
bandlaufwerk LBD 4 einschließlich des Doppel- 
verstärkers VD 4 in diesem Jahre eine völlige 
Neukonstruktion herausgebracht. In elektri- 
scher und mechanischer Hinsicht sind alle An- 


‚forderungen voll erfüllt, wobei die Eleganz, die 


größtmögliche Einfachheit in der Bedienung 
und die unübertroffene Bandschonung nur 
einige der vielen Vorteile dieses Spitzenvertre- 
ters der Mittelklasse sind. Neben der Allge- 
schwindigkeitsausführung sind der schnelle Vor- 
lauf, der schnelle Rücklauf, die Schnellstopp- 
einrichtung, der absolut geräuschlose Lauf, die 
völlig riebfreie Bandabhebung bei den beschleu- 
nigten Läufen sowie die große Verschleißfestig- 
keit aller Teile hervorzuheben. In diesem Jahr 
waren die Erzeugnisse der Firma Brause auf 
dem Gemeinschaftsstand des Elektrohandwerks 
vertreten. 


Magnettonbanddoppelverstärker VD 4 


Für die spezielle Verwendung zum Tonband- 
laufwerk LBD 4 wurde der Verstärkerkoffer VD 4 
entwickelt. Er stellt einen Doppelverstärker dar, 


Tonfrequenzspektrometer 


` ELEKTROAKUSTIK 


der allen Erfordernissen der Tonbandtechnik in 
bezug auf Zuverlässigkeit, großen Störspan- 
nungsabstand und Frequenzgeradlinigkeit von 
30 Hz bis 15 kHz gerecht wird. Die geschmack- 
volle und stabile Kofferausführung gestattet 
einen bequemen Transportbeieinerrelativgroßen 
Transportsicherheit. Der Doppelverstärker be- 
steht im wesentlichen aus einem Aufsprechver- 
stärker und einem Wiedergabeverstärker zur 
akustischen Kontrolle der Tonquellen bzw. der 
Tonbandaufzeichnungen. 

Der Aufsprechverstärker ist zweistufig аш- 
gebaut und enthält zwei mischbare Eingänge 
mit einer Empfindlichkeit von je 100 mV an 
100%0О. Er ist völlig frequenzlinear und besitzt 
eine ausreichende Dynamikreserve. 

Als Lautsprecher wurde ein Breitbandoval- 
lautsprecher gewählt, um den Frequenzumfang 
des Tonbandes möglichst vollständig abstrahlen 
zu können. Ein Spezialkabel stellt die Verbin- 
dung vom Laufwerk zum Verstärker her, so daß 
keine weiteren oder gesonderten Verbindungen 
der Geräte untereinander erforderlich sind. Mit 
dem Verstärkerkoffer läßt sich auch jede andere 
Übertragung vornehmen. 

Um allen Wünschen gerecht zu werden, ist der 
Doppelverstärker auch mit weiteren Zusatzein- 
richtungen lieferbar, und zwar Type VD 4/1 mit 
eingebautem Mikrofonverstärker für eine Ein- 
gangsempfindlichkeit von 0,1 mV an 200 Q. Er 
gestattet den Anschluß zum Beispiel eines ein- 
stufigen Kondensatormikrofons oder eines dy- 
namischen Reportermikrofons. Der Anschluß 
erfolgt bei dieser Ausführung an dem Buchsen- 
paar „Eingang 1“. 

Als Ausführung VD 4/2 ist er mit einem Lei- 
tungseingangsübertrager ausgerüstet und ge- 
stattet den Anschluß einer Spannung von 1,55 V 
ber einem Eingangswiderstand von 200 Q erd- 
rei. 

In Ausführung VD 4/3 ist er mit einem zu- 
sätzlichen Leistungsverstärker ausgerüstet, der 
die vom Entzerrer des Laufwerkes kommende 
Wiedergabespannung von etwa 100 mV bei 
einem Äusgangswiderstand von 200 Q auf den 
üblichen Leistungspegel von 1,55 V verstärkt. 

Die Lieferung des Gerätes ist sowohl mit einer 
der vorgenannten Sonderausführungen als auch 
mit allen drei Zusatzeinrichtungen möglich. 


Technische Daten 


Aufsprechverstärker 


Röhrenbestückung EF 12, EF 14 
Frequenzumfang 30 bis 15000 Hz 
Abweichung (bezogen 

auf 1000 Hz) + 2db 


Störspannungsabstand 60 db 
Abhörverstärker 


Röhrenbestückung ЕЕ 12, EL 11 
Frequenzumfang 30 bis 15000 Hz 
Höhenregelung + 8db 
Tiefenanhebung +6db 
Lautsprecher Breitband, Оуа18у- 

stem, perm.-dyn.4W 
Gewicht 15 kg 


Magnettonbanddoppelverstärker VD 4 
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Magnettonbandlaufwerk LBD 4 


Alle Vorzüge eines Studiogerätes kommerziel- 
ler Bauart vereint das insbesondere für den Ein- 
satz in Schulen, Betriebsfunkanlagen und für 
ähnliche Zwecke gedachte Modell. Besonderer 
Wert wurde auf eine. ausreichende Betriebs- 
sicherheit gelegt. Das gewählte Bandlaufsystem 
gewährleistet eine größtmögliche Band- und 
Kopfschonung, da das Tonband nur beim Wie- 
dergabevorgang von der schichtfreien Seite her 
an den Wiedergabekopf gedrückt wird und nur 
beim Aufnahmevorgang über alle drei Köpfe 
des Gerätes läuft. Die Bandgeschwindigkeit be- 
trägt 38,1 cm/s. Auf Wunsch kann jedoch auch 
jede andere Geschwindigkeit vorgesehen wer- 
den. Bei den beschleunigten Bandläufen, sowohl 
vorwärts als auch rückwärts, läuft das Band 
völlig frei an den Köpfen vorbei, und es ist be- 
sonders zu erwähnen, daß diese beschriebenen 
Bandandrücke automatisch durch das Betätigen 
der Funktionsdrucktasten erfolgen und keiner- 
lei manuelle Bandumlegungen erforderlich sind. 
Die dreimotorige Ausrüstung der Maschinen 
gestattet einen schnellen Vor- und Rücklauf aus 
jeder Stellung heraus, die durch eine mecha- 
nische Doppelschlaufenbremsanordnung eine 
relativ kurze Bremszeit gewährleistet. 

Die Geräte sind im allgemeinen für Vollspur 
ausgerüstet, dasich dieses System sowohlim kom- 


Magnettonbandlaufwerk LBD 4 


merziellen Betrieb als auch für Zwecke des Be- 
triebsfunks und bei der Notwendigkeit schneller 
Programmzusammenstellungen als vorteilhaft 
erwiesen hat. Die Tonköpfe sind mit Achat- 
stiften beiderseitig des Spaltes versehen, so daß 
auch hier eine lange Betriebszeit garantiert ist. 
Die Löschung des Tonbandes erfolgt mit Hilfe 
des eingebauten Löschkopfes automatisch wäh- 
rend eines Aufnahmevorganges, so daß jedes 
Band, gleichviel ob besprochen oder unbespro- 
chen, benutzt werden kann. Der Aufsprechvor- 
gang wird mit einem Magischen Auge über- 
wacht, an dem gleichzeitig die Kontrolle des 
Löschvorganges erfolgen kann. Der Hörkopf ist 
schwenkbar eingerichtet, so daß auch Ton- 
bänder, die von anderen Geräten besprochen 
wurden, mit bester Qualität wiedergegeben wer- 
den können. 


Technische Daten 


Bandlänge 1000 m 

Spieldauer 44 min 

Bandlauftoleranz +0,3% 
Löschfrequenz 60 kHz 

Löschstrom 120 mA 
Vormagnetisierungs- 


stromim Sprechkopf 5 mA 
Erforderliche Eingangs- 


spannung etwa 30 V 
Eingangswiderstand 7kQ 
Ausgangswiderstand 100 kQ 
Ausgangsspannung 200 mV 
Störspannungsabstand 50 db 
Frequenzumfang 0 bis 11000 Hz 
Abweichung + 2db 
Kopfart Dreieckschnitt mit 
Achateinlagen 
Kopfabschirmung Mu-Metall 
Startzeit 0,48 


„| Stoppzeit 0,5 s b. Normallauf, 


1,0 s b. Schnellauf 


Bandrücklaufzeit 3 min für 1000 m 

Netzspannung .220 V; 50 Hz 

Leistungsaufnahme etwa 200 W 

Röhrenbestückung 2xEF12k,6V6, 
EZ 11 
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Studiomagnettonbandgerät Modell E 4 


Gegenüber dem im Vorjahr gezeigten Modell E 
wurden bei dem neuen Gerät keine grundlegen- 
den Veränderungen vorgenommen. In dem Mo- 
dell E4 sind noch einige Baueinheiten, so zum 
Beispiel der Verstärker, in das Laufwerkgestell 
einbezogen worden. Außer dem Netzteil sind 
nunmehr keine weiteren Geräteeinheiten erfor- 
derlich, was besonders für den raumsparenden 
Studiobau von Vorteilist. Das Magnettonband- 
gerät wird als ioses Einbaugestell und auch in 
modernen Holzmöbeln geliefert. In Doppelaus- 
führung mit zwischengestelltem Regieteil kann 
man es als sogenannte Tonträgerapparatur ver- 
wenden, 


Studiomusikschrank LMS 2 


Der zur vorjährigen Messe gezeigte Studio- 
musikschrank LMS1 wurde von der Туре 
LMS 2 abgelöst. Neben einer verbesserten äuße- 
ren Form wurden auch die elektrischen Eigen- 
schaften mehr den Bedingungen des Studio- 
betriebes angepaßt. In dem Musikschrank ist 
auch das neue Laufwerk LBD 4 enthalten sowie 
ein Laufwerk für drei Geschwindigkeiten zum 
Abspielen von Schallplatten mit Mikro- und 
Normalrillen. Die Empfindlichkeit des UKW- 
Rundfunkempfangsteiles hat man auf etwa 
2 bis 3uV verbessert. 


Ө Von der Firma HUMMEL, PHONOAPPA- 
RATEBAU, Dresden, deren Erzeugnisse zur 
vorjährigen Leipziger Messe unter der Firmen- 
bezeichnung ‚‚Dynamos‘ Apparatebau Hummel 
und Seiptius beachtliches Interesse fanden, 
wurde in diesem Jahr wieder eine Reihe hervor- 
ragender Neukonstruktionen an dem gleichen 
Messestand zur Schau gestellt. 


Automatischer Platten- 
wechsler „Exquisit“ 


Fonokoffer „Libelle“ — 


Automatischer Plattenwechsler „Exquisit“ 


Auf dem Gebiet der Fonotechnik dürfte die 
Messebesucher besonders die moderne Neu- 
konstruktion der Firma Hummel interessiert 
haben. Nicht zuletzt deshalb, da die weitaus 
meisten Besucher selbst Besitzer einer mehr oder 
weniger großen Schallplattensammlung sind und 
den Nachteil der sehr begrenzten Schallplatten- 
laufzeit kennen, den man bekanntlich durch 
einen automatischen-Plattenwechsler beheben 
kann. Mit dem neuen dreitourigen Chassis, das 
selbstverständlich mit dem neuen Tontaster 
TM 3 ausgerüstet wurde, lassen sich sowohl 
Schallplatten mit Mikrorillen als auch Schall- 
platten mit Normalrillen abspielen. Der Antrieb 
für Geschwindigkeiten von 78, 45 und 33%, 
U/min erfolgt über ein umschaltbares Reibrad- 
getriebe. Beim Abschalten des Motors werden 
die Reibräder entlastet, so daß keine Druck- 
stellen entstehen können. Durch ein Druck- 
tastenaggregat mit den Tasten ‚Start‘, ‚Stop‘ 
und „Wiederholung“ erfolgt die Bedienung des 
automatischen Plattenwechslers, der ein ge- 
mischtes Wechseln von 25- und 30-cm-Platten 
zuläßt. Wird eine Spezialstapelachse verwendet, 
können ebenfalls auch 17-cm-Platten im Wech- 
sel abgespielt werden. Nach dem Abspielen der 
letzten Schallplatte des Plattenstapels schaltet 
sich der Wechselmechanismus automatisch ab. 
Es sei bemerkt, daß die herkömmliche Kon- 
struktion des Ausschalters beim Abspielen von 
Langspielplatten mit einem leichten: Tonab- 


nehmer nicht anwendbar ist, da sich mit der 
geringen Auslenkkraft kein Auslösen des Schal- 
ters erreichen läßt. 

Durch die Freilaufschaltung des Tontasters 
können auch Platten anormaler Größe abge- 
spielt werden. Außerdem ist das Aufsetzen des 
Tontasters an jeder beliebigen Stelle der Platte 
möglich. 


Tontaster ТМ 3 


Obwohl die Kristalltonabnehmer ständig ver- 
bessert und weiterentwickelt werden, bevorzugt 
man auch heute noch bei einer Schallplatten- 


Tontaster TM 3 
der Firma Hummel 


wiedergabe, die höchsten Ansprüchen genügen 
soll, gute magnetische Saphirtonarme. Deshalb 
„ist es besonders zu begrüßen, daß ein magne- 
tischer Tontaster geschaffen wurde, der eine 
Schallplattenwiedergabe ungewöhnlicher Ton- 
fülle und Brillanz zuläßt. Bei einem Auflage- 
druck des kugelgelagerten, magnetischen Ton- 
tasters von nur 10 g gewährleistet die geringe 
Auslenkkraft ein Frequenzband von 30 bis 
12000 Hz. Durch Drehen des Tonkopfes läßt 
sich je nach den abzuspielenden Schallplatten 
mit Mikro- oder Normalrillen der entsprechende 
Saphir in Arbeitsstellung bringen. Die Saphire 
sind federnd mit dem Tonsystem verbunden und 


vor Beschädigungen weitgehend gesichert. Den 
Tonkopf kann man ohne Werkzeug schnell und 
leicht austauschen. Die Anpassung des nieder- 
ohmigen magnetischen Duplosystems erfolgt 
durch einen hochwertigen Eingangsübertrager. 


Fonokoffer „Libelle“ 


Der Fonokoffer ‚‚Libelle‘, dessen Innen- und 
Außenwände mit farbigem Kunstleder bezogen 
sind, enthält das Einfachlaufwerk H 503. Die 
Abmessungen des 3,8 kg schweren Koffers) be- 


tragen 380 x 330 x 130 mm. 


Einfachlaufwerk H 503 


Auch das Einfachlaufwerk ist mit dem neu- 
konstruierten Tontaster TM 3 ausgestattet. Es 
erlaubt ebenfalls das Abspielen von Schallplat- 
ten mit Mikrorillen bei 33, und 45 U/min und 
von Schallplatten mit Normalrillen bei 78 U/min. 
Іп 4ег Nullstellung des Tourenzahlschaltknopfes 
erfolgt eine Druckentlastung des Reibrad- 
systems. Durch Aufsetzen eines Bobbis auf den 
Plattenteller können auch 17-cm-Platten ab- 
gespielt werden. Nach dem Abspielen jeder 
Platte schaltet sich der Motor automatisch aus. 


© Auf dem Gemeinschaftsstand mit den Betrieben 
VEB TONMECHANIK, SANDER UND JAN- 
ZEN, in Treuhand, zeigte die Firma SCHIMON 
UND CO, in Treuhand, neben der bekannten 
Kleinstudiotruhe KSTe/3, dem Lautsprecher- 
schrank 20 W bzw. 4 W und verschiedenen Ver- 
stärkertypen als Neuheit eine Stadtfunktruhe. 
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Kleinstudiotruhe KSTe]3 


Auf beiden Seiten der Truhe ist ein Magnet- 
bandspielerlaufwerk SJ 100 für 76,2-cm- bzw. 
38,1-cem-Bandgeschwindigkeit angeordnet. Das 
Mittelfeld umfaßt die Reglerwanne mit drei Pro- 
filreglern, einem Aussteuerungsinstrument und 
dem Kommandomikrofon. Unterhalb der Lauf- 
werke befinden sich zwei Aufsprech- und Wie- 
dergabeentzerrer, drei Studioverstärker, ein 
Mikrofonvorverstärker, ein Tonmesser und zwei 
Gleichrichter. Sämtliche Verstärker und Gleich- 
richter sind Normeinschübe. 


Stadtfunktruhe 


Das Gerät entspricht etwa einer Kombina- 
tion zwischen Regiepult und Magnetbandspie- 
lertruhe. Der Mittelteil enthält neben den Reg- 
lern, dem Aussteuerungsinstrument und dem 
Kontrollautsprecher auch einen Rundfunk- 
empfänger für UKW- bzw. MW-Empfang. In 
den Seitenteilen sind ein Magnetbandspieler- 
laufwerk §J 100, ein Einfachplattenspieler (Fa- 
brikat Supraphon) sowie je ein Aufsprech- und 
Wiedergabeentzerrer, Nadeltonverstärker, Mi- 
krofonvorverstärker, vier Studioverstärker und 
ein Gleichrichter für das Laufwerk unterge- 
bracht. Das Gerät eignet sich sowohl für Stadt- 
und Betriebsfunkanlagen als auch zur Beschal- 
lung von Kulturhäusern, Heimen, Krankenan- 
stalten und ähnlichen Einrichtungen. 


Ө Neben den bewährten Erzeugnissen aus der 
laufenden Fertigung stellte der VEB FUNK- 
WERK KOÖLLEDA HV-RFT zur diesjährigen 
Leipziger Messe beachtenswerte Neukonstruk- 
tionen aus, dieim Rahmen einer genormten und 
typisierten Fertigung eine besonders rationelle 
Produktion gestatten. 


25-Watt-Endstelle 8321.001 


Das Gehäuse der Endstelle ist für eine Wand- 
montage konstruiert und enthält im oberen Teil 
den Verstärker NV 4147, Normgröße 3 oder auf 
Wunsch auch Normgröße 5. Im unteren Teil 
des Gehäuses befindet sich die Schiene der End- 
stelle mit zwei 20poligen Anschlußleisten für 
den Anschluß der Zuführungen von der Zentrale. 
An den Schraubklemmen dieser Anschlußleisten 


N ИТП CH 


Ru 


werden auch die Verbindungen mit den Verbin- 
dungslaschen für die erforderliche Schaltungs- 
art eingelegt. Mindestens acht verschiedene 
Schaltungsarten können mit der Endstelle 
durchgeführt werden. Das Gerät ist für den 
Einsatz in dezentralisierten Verstärkeranlagen 
konstruiert und kann ohne Überwachung fern- 
bedient und kontrolliert werden. Durch die Pro- 
duktionsaufnahme eines neuen 75-Watt-Ver- 
stärkers kann die Endstelle unter der Bezeich- 
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Kleinstudiotruhe 
KSTe/3 von der Firma 
Schimon und Co, in 
Treuhand 


<- 


25-Watt-Kleinst- 
verstärkeranlage 
Type KVA 358 vom 
VEB Funkwerk Kölleda 
HV-RFT } 


nung 75-Watt-Endstelle 8321.004 mit einer Ge- 


samtleistung von 75 Watt bezogen werden. 


25-Wait-Kleinstverstärkeranlage Туре 
KVA 358 


In ihrer Gesamtheit ist die neukonstruierte 
Anlage ein besonders preisgünstiges Erzeugnis, 
da sie nur bewährte, typisierte Einschübe aus 
der Fertigung des VEB Funkwerk Kölleda ent- 
hält. Für Interessenten, die gewisse Zusatzge- 
räte besitzen, kann diese Anlage in entsprechen- 
der Kombination als Kleinstzentrale geliefert 
werden. 

Die Kleinstverstärkeranlage hat eine Aus- 
gangsleistung von 25 W und läßt sich für die 
verstärkte Wiedergabe von Rundfunksendungen 
einsetzen. Nach Anschluß eines Mikrofons kann 
man Reden, Anweisungen, Musikstücke usw. 
übertragen. Schallplattenübertragungen sind 


durch die Anschlußmöglichkeit für Plattenspie- 
ler gewährleistet. 

Die vielseitige Verwendungsmöglichkeit, die 
äußerst leichte Bedienung und die geringen Ab- 


4-Watt-Verstärker t - 
Type 4 WV 52 


2/6 
75-Watt-Endstelle 
Type 8321.004 

-> 
100-Watt-Verstärker- 
tisch Type VT 100 W- 
8721.001 
Das linke Gestell ent- 
hält einen Platten- 
spielereinschub und 
zwei 25-W-Normver- 
stärker; im rechten 
Gestell sind ein Ein- 
schubsuper und zwei 


weitere 25-W-Norm- 
verstärker unterge- 
bracht 


messungen gestatten es, die Kleinstverstärker- 
anlage auf allen Gebieten des öffentlichen und 
kulturellen Lebens einzusetzen, zum Beispiel 
in kleineren Betrieben, in Klub- und Kultur- 
häusern, auf Sportplätzen, in Landgemeinden, 
in Schulen, auf Fahrzeugen der Schiffahrt, in 
Erholungsheimen und Gaststätten sowie in 
Lautsprecherübertragungswagen. 

In der Anlage sind folgende, als genormte 
Einschübe ausgebildete Geräte enthalten: 


1 Empfängereinschub SE 1350 W, 
1 Normverstärker mit eingebauter Mikrofon- 
verstärkerstufe NV 4147/8. ; 


Verstärkereingang: zwei gleichwertige Ver- 
stärkereingänge (Tonabnehmer, Leitung) als 
RC-Eingang 100 КО, einpolig geerdet; ein Son- 
dereingang (Rundfunk) mit eingebautem Span- 
nungsteiler und Ersatzwiderstand für Emp- 
fängerausgang 10 ЕО; ein Eingang (Mikrofon) 
1 МО, einpolig geerdet; durch geräuschlos schal- 
tenden Eingangswahlschalter wählbar, 

Erforderliche Eingangsleistung für volle Aus- 
steuerung: Ап den Eingängen ‚Tonabnehmer‘, 
„Leitung‘‘ 100 mV an 100 КО, „Rundfunk“ 20 У ` 
ап 10 КО, „Mikrofon“ 2,5 mV ап 1 МО. 

Verstärkerausgang: Ausgangsleistung 25 W 
bei5% Klirrfaktor (gemessen nach DIN 45560); 


Ausgangsspannung: 100 V an 400 О. 


Zwei in die Frontplatte eingesetzte Kipp- 
schalter dienen zum wahlweisen Einschalten 
zweier Lautsprechergruppen. Sind die ange- 
schlossenen Lautsprecher mit Lautstärkereglern 
ausgerüstet, so kann mit den genannten Schal- 
tern bei einer dritten Schaltstellung Zwangs- 
empfang durchgeführt werden. Für den An- 
schluß eines Kristallmikrofons befindet sich аш 
der Frontplatte eine Flanschdose mit Buchsen- 
einsatz. Ein Kipphebelschalter ,,Empfänger- 
verstärker‘‘ für die Umschaltung eines an die 
Verstärkeranlage angeschlossenen Kontrollaut- 
sprechers ist auch auf der Frontplatte des Ver- 
stärkers angeordnet. Den Kontrollautsprecher 
kann man auf den Ausgang des Rundfunkemp- 
fängers direkt oder auf den Ausgang des Veg- 
stärkers schalten. Hierdurch ist es möglich, das 
Rundfunkprogramm mit dem Kontrollautspre- 
cher abzuhören, bevor. es auf den Verstärker mit 
dem Eingangswahlschalter gegeben wird. Zum 
Ausschalten des Kontrollautsprechers ist ein 
weiterer Kipphebelschalter vorgesehen. 


4-Watt-Verstärker 4 WV 52 


Der 4-Watt-Verstärker wird in den bekannten 
Variationen, als Chassis, im Einschub nach 
DIN 41490 sowie in einem Holzgehäuse mit 
Lautsprecher, geliefert. Die Vielseitigkeit für 
die Verwendung des Verstärkers war der Anlaß, 
das Gerät weiter in der Fertigung zu belassen. 
Er eignet sich für Mikrofon- und Schallplatten- 
übertragungen, als Abhörverstärker für Regie- 
und Studioräume, als Aufsprech- und Wieder- 
gabeverstärker für Magnettonbandgeräte und 
zum Betrieb von Wechselsprechanlagen. 


75-Watt-Verstärker Type КҮ" 75 W — 
8321.904 ` 


Der neue Verstärker wird als Normalausfüh- 
rung mit einer Frontplatte aus Eisenblech und 
als Sonderausführung mit einer Frontplatte aus 
seewasserfester Legierung gefertigt. Er kann als 
Einschub bzw. für die jeweiligen Ausführungen 
mit entsprechenden Gehäusen als Soloverstär- 
ker geliefert werden. 7 
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Schiffszentrale Sch.Z. 53/25 М 


Mit der Schiffszentrale Sch.Z. 53/25 M wurde 
die Typenreihe der Schiffsverstärkeranlagen 
um eine weitere Ausführung vergrößert. Die 
Neukonstruktion hat eine Gesamtsprechleistung 
von 25 W und erlaubt Rundfunksendungen, 
Mikrofon- und Magnetbandspielerdarbietungen 
sowie Kommandodurchsagen wahlweise auf eine 
der beiden Lautsprechergruppen zu übertragen. 
Der Verstärkerausgang läßt sich mit dem ein- 
gebauten Kontrollautsprecher abhören. Die 
Umschaltmöglichkeiten am Bedienungsfeld ge- 
statten das Abhören des Rundfunk- oder Ma- 
gnettonbandprogramms durch den Kontroll- 

lautsprecher, 
während dem 
Verstärker ein 
anderes Pro“ 
gramm zuge- 
führt wird. 

Gleichzeitig 
kann der Ver- 
stärker wahlwei- 
se mit dem Kom- 

mandoschalter 
geschaltet und 

Kommando- 
durchsagen un- 
ter Anwendung 
des Vorrechts 

durchgegeben 
werden. 


Schiffszentrale 
Type Sch.Z. 
à 53/25 М 


Das nach DIN 41490 aufgebaute Gestell ent- 
hält folgende, als genormte Einschübe ausge- 
bildete Geräte: 

4 Normverstärker NV 4147/5, 

1 Empfängereinschub SE 1350 W, 

1 Bedienungsfeld BE 342, 

1 Aufsprech- und Wiedergabeverstärkerein- 

schub AW 343, 
1 Magnettoneinschub ME 344 mit dem 
Magnettonbandgerät Type BG 19-2. 

Für die Fernschaltung der Anlage wird der 
Kommandoschaltkasten K.Sch. 52/25 verwen- 
det. 

Im Bedarfsfall kann die Anlage mit zwei 
Normverstärkern NV 4147, Gesamtleistung 
50 W, geliefert werden. 5 


100-Watt-Verstärkertisch VT 100 W- 
8721.001, 
100-W att-Verstärkertisch — Steuerzentrale 
VTZ 100 W - 8721.002 

Diese Anlage stellt eine Weiterentwicklung 
der in Gestellbauweise gefertigten Verstärker- 
anlagen VG 52/50 und VG 52/100 dar. Bei der 
Konstruktion wurde von der Voraussetzung 
ausgegangen, die vorhandenen typisierten Ein- 
schübe zu verwenden. Die Bedienung von An- 
lagen, die in Gestellform gefertigt werden, ist, 
sofern ein ständiger Betrieb durchgeführt wird, 
außerordentlich ungünstig. Eine weit bequemere 
und bessere Bedienung gestatten als Tisch kon- 
struierte Verstärkeranlagen. Durch die günstige 
Anordnung der Bedienungselemente und die 
Möglichkeit einer Erweiterung als dezentrali- 
sierte Verstärkeranlage kann die Anlage als 
Steuerzentrale eingesetzt werden. Auf zwei Ge- 
stellen aus Eisenblech, deren Innenseiten mit 
einem aus Eisenblech gefertigten Gehäuse ver- 
schraubt sind, ist eine Tischplatte befestigt. Es 
können Rundfunksendungen, Schallplatten-, 
Magnetton- und Mikrofondarbietungen sowie 
die аш einer Postleitung übertragenen Беп- 
dungen und Kommandodurchsagen übertragen 
werden. Auf der Frontplatte des Mischfeldes 
sind fünf Lautstärkeregler angeordnet, mit 
denen sich die Programme zur Übertragung ein- 
blenden lassen. Zwei Klinkenbuchsen auf der 
Frontplatte des Mischfeldes gestatten den An- 
schluß eines Magnettonbandgerätes, das auf die 
rechte Seite des Tisches gestellt werden kann. 
Die Aufsprechspannung für eine Magnetton- 
bandaufnahme wird dem Ausgang des ersten 
25-W-Normverstärkers entnommen. 

Der Verstärkertisch ist auch für den Einsatz 
in einem Übertragungswagen geeignet. 

An der Verstärkeranlage ist weiterhin ein An- 
schluß für den Eingang eines Verstärkerneben- 
gestells vorgesehen. Es ist somit die Möglichkeit 
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gegeben, noch sechs 25-Watt-Normverstärker 
auszusteuern. 

In der Anlage sind folgende genormte Ein- 
schübe enthalten: 


1 Empfängereinschub SE 1350 W, 

1 Bedienungsfeld BE 52/100, 

1 Mischfeld ME 52/100, 

1 Plattenspieler PSE 54, 

4 Normverstärker NV 4147/1 (mit Betriebs- 

relais). 

Selbstverständlich wird die Anlage, sofern an 
die Sprechleistung kleinere Anforderungen ge- 
stellt werden, auch mit nur ein, zwei bzw. drei 
Normverstärkern geliefert. 

Mit entsprechenden Zusatzgeräten kann die 
Verstärkertischzentrale Type VT 100W — 
8721.001. zu einer 100-Watt-Verstärkertisch- 
steuerzentrale VTZ 100 W — 8721.002 ausge- 
baut werden. Der zusätzliche Einbau eines Kon- 
trollfeldes und vier Fernschalteinsätze in der 
linken Seite der Tischplatte sowie eines Zentral- 
netzgerätes im linken Gestell ermöglichen den 
Anschluß von 20 Endstellen bzw. Unterzentra- 
len. Jeder Fernschalteinsatz ist für fünf End- 
stellen ausgelegt. Die Steuerzentrale wird je 
nach Forderung mit der gewünschten Anzahl 
Fernschalteinsätzen geliefert, da diese mecha- 
nisch und elektrisch eine abgeschlossene Bau- 
einheit bilden und sich jederzeit nachträglich 
einsetzen lassen. 

Für den Anschluß jeder Endstelle an die 
Steuerzentrale ist nur eine zweiadrige Leitung 
erforderlich, da für die Fernsteuerung der End- 
stellen eine Simultanschaltung angewendet 
wird. è 
Jede Endstelle kann unabhängig voneinander 
mit den an der Steuerzentrale vorhandenen 
Kippschaltern auf ,,Уогһеілипо“ опа ,,Веїгіер“ 
geschaltet werden. Mit dem Kippschalter ,, Kom- 
mando‘ lassen sich alle auf ‚‚Vorheizung‘‘ ge- 
schalteten Endstellen gemeinsam auf ‚‚Betrieb‘“ 
schalten. 


E 


Bet 


Die angewandte Art der Simultanschaltung 
gestattet außerdem eine „Rückkontrolle‘“ jeder 
angeschlossenen Endstelle. Mit dem Aussteue- 
rungsinstrument auf der Frontplatte des Kon- 
trollfeldes und mit einem anzuschließenden 
Kopfhörer läßt sich die Tonfrequenzspannung 
kontrollieren. Für den Anschluß des Kopfhörers 
sind auf der gleichen Frontplatte zwei Buchsen 
vorhanden. Eine weitere Möglichkeit für die 
Überwachung der Rückkontrolle ist durch den 
vorhandenen Anschluß für einen 4-Watt-Ver- 
stärker mit Lautsprecher geschaffen. 

Die Tonfrequenzspannung zum Aussteuern 
der Endstellen wird dem Ausgang des ersten 
25-Watt-Normverstärkers entnommen. Um die 
Ausgangsspannung von 1,55 V für jeden End- 
stellenanschluß zu gewährleisten, ist eine Ein- 
stell- und Meßmöglichkeit eingebaut. 

In der Anlage sind zusätzlich ein Zentralnetz- 
gerät ZN 8721.002, ein Kontrollfeld КЕ 8721.002 
und ein Fernschalteinsatz FE 8721.002 ent- 
halten. 


Zusatzgestelle für Verstärkeranlagen 


Für die Erweiterung der Verstärkeranlagen 
wurden zwei typisierte Unterzentralen entwik- 
kelt, die entweder mit oder ohne Eigenpro- 
gramm lieferbar sind. Beide Anlagen können 
mit vier25-Watt-Normverstärkern NV 4147 (ma- 
ximale Leistung 100 W) bzw. mit drei 75-Watt- 
Verstärkern (maximale Leistung 225 W) aus- 
gestattet werden. 

Ferner wird ein normales Nebengestell ge- 
fertigt, das entweder sechs. Normverstärker und 
ein Bedienungsfeld oder vier 25-Watt-Normver- 
stärker und einen 75-Watt-Verstärker enthält. 
Ein zweites Nebengestell ohne Bedienungsfeld 
enthält fünf Normverstärker, Gesamtleistung 
125 W oder einen 25-Watt-Verstärker und zwei 
75-Watt-Verstärker mit einer Gesamtleistung 
von 175 W. 


UND ANTENNEN | 


Das Fertigungsprogramm jedes nachrichten- 
geräteproduzierenden Werkes steht und fällt 
mit der Lieferung einer genügenden Auswahl 
von Bauelementen, die außerdem in ihrer Qua- 
lität allen zu stellenden Anforderungen genügen 
müssen. 

Ein wichtiges Bauelement, ohne das kein Ge- 
rät der Nachrichtentechnik denkbar ist, stellen 
die Kondensatoren in ihrer Vielfalt als Block- 
und Elektrolytkondensatoren dar. 


© Eine große Auswahl von Kondensatoren für 
alle Zwecke der Nachrichtentechnik zeigte der 
VEB KONDENSATORENWERK FREI- 
BERG HV-RFT. Es handelt sich dabei um 
Papierwickelkondensatoren und Elektrolyt- 
kondensatoren in den verschiedensten Ausfüh- 
rungen. Ausgestellt waren die bereits im ver- 
gangenen Jahr gezeigten Kondensatoren im 
Kunststoffgehäuse (zwei Gehäusehälften sind 
dicht verklebt und enthalten im zylindrischen 
Innenraum den Wickelkörper). 
Elektrolytkondensatoren mit glatter Anode 
werden in fünf Einbauformen geliefert. Außer 


Papierwickelkondensator in Isolierrohr mit Ver- ` 


gußmasseabschluß 


Elektrolytkondensator in Isolierrohr mit Verguß- 
masseabschluß 


den Hochvolt- und Niedervoltelektrolytkonden- 
satoren in Hartpapierrohr und in zylindrischen 
Alu-Gehäusen für Einlochmontage (M 18-Ge- 
winde) werden auch Hoch- und Niedervoltkon- 
densatoren verschiedener Kapazitätswerte im 
Kunststoffgehäuse mit exzentrischer Schraub- 
befestigung und außerdem die Niedervoltkon- 
densatoren hoher Kapazitätswerte in Becher- 
gehäusen gefertigt. 


Elektrolytkondensator im — 
Kunststoffgehäuse mit exzen- 
trischer Schraubbefestigung 


Niedervoltelek- 

SE trolytkondensator 
er mit glatten 
Anoden 


Ө Neben Schicht-, Höchstohm- und Draht- 
widerständen, Drehwiderständen, Potentio- 
metern (auch in der Form von L- und T-Reglern 
für elektroakustische Regelzwecke), Eisenker- 
nen in den verschiedensten Formen als Ring-, 
Schraub-, Schalen- und Zylinderkerne stellte 
der VEBWERK FÜR BAUELEMENTE DER 
NACHRICHTENTECHNIK „CARL VON OS- 
SIETZKY“ HV-RFT auch Halbleiterwider- 
stände (nichtlineare Widerstände) zur Kon- 
stanthaltung von Spannungen aus. 


Halbleiterwiderstände zur Konstanthaltung 
von Spannungen 
Diese Widerstände eignen sich besonders gut 


zur Kompensation von Alterungserscheinungen 
an Batterien und dergleichen sowie zur Kon- 
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Tabelle I stanthaltung der Spannung hoch- und nieder- Halbleiterwiderstand 


frequenter Oszillatoren. Type HRW 2/1 
So ist zum Beispiel die Type HRW 8/40 in der 
т Мер Вапа- Strom- Aus- Liefer- Lage, bei einer Nennspannung von 8 V + 10% 
уре nung un breite bereich führung fähigkeit den Spannungsabfall am Widerstand bei einem 
Streuung hindurchfließenden Strom zwischen 10 und 
80 mA konstant zu halten. Weitere Angaben 
HRW über diese Halbleiterwiderstände können der 
8/75 |8 V +10%|< +#5%| 50 bis 100 mA | mit Löt- |in kleinen nebenstehenden TabelleI entnommen werden. 
2 N +10%| < +5%| 50 bis 100 mA | fahnen Stückzah- 
40 +10%|< +5%|10 bis 80 mA lenliefer- ‚ ` e ` 
о 63V F б <р Ge EE рТ Halbleiterwiderstände zur Leistungsmessung 
Einbau in Für Leistungsmessungen unter 100 mW wur- 
ee den außerordentlich kleine a КӘ» 
ж A \ leiterwiderstände mit großer Empfindlichkeit 
21 |2 V 310% = +5%|0,4bis2mA | Pico-7- entwickelt. Siesind in Set Bauformen lieferbar, 
Sockel und zwar in kapazitätsarmer 
Ausführung zur Verwendung als 
Leistungsmesser in Hohlrohr- 
leitungen und mit parallelheraus- 
Tabelle II geführten Anschlußdrähten für 
Messungen bei niedrigen Frequen- 
С By zen. Die Tabelle II gibt die 
KEE Geht? 3 4 elektrischen Werte der Halbleiter- 
Tone Meß- (bei 0,02 Steilheit bei | Ausfüh- Liefer- leistungsmesser an. 
ур bereich SE 50 mW rungsform | fähigkeit 
lastung) Siliziumdioden 
rn Siliziumdioden werden in steigendem Maße als Gleichrichter und als 
HLW Mischdioden für Höchstfrequenzen verwendet. Vom VEB Werk für Bau- 
50/40 10 bis 20 bis ~ 60 Q/mW | рага]. beschränkt elemente der Nachrichtentechnik ‚Carl von Ossietzky“ wurden bisher 
-| КЛ 100 туу | 60 КО Anschlüsse | lieferbar die in Tabelle III angegebenen Siliziumdioden entwickelt. 
50/40 10 bis 20 bis = 60 0/mW | koaxiale beschränkt Bei den MD-Typen beträgt die maximale Impulsbeanspruchung 
К/І 100 му | 60 КО, Anschlüsse | lieferbar 0,3 - 10-7 Ws, bei den RD-Typen 1 - 107 Ws. Bei allen Typen ist die sta- 
50/5 10 bis 1 bis ж 2 ОлпУУ |parall. beschränkt tische Kapazität < 1 pF, ihre Schüttelfestigkeit > 5g und der Tem- 
К/І 100 mW 3 56) Anschlüsse | lieferbar peraturbereich in Betrieb von — 20° С bis +50°C. Пет Temperatur- 
50/5 10 bis 1 bis =20/mW |koaxiale beschränkt koeffizient des Stromes im Bereich von + 10° С bis +60°G ‚bis 
К/І | 100mW| ЗКО Anschlüsse | lieferbar 4-0,5У <1%°C und bei —0,5V < 5%/°C. Die Туре MD 13 besitzt 
eine Grenzfrequenz > 10 GHz und eine Mischdämpfung < 10 db. 
Vier verschiedene Ausführungen der Silizium- 
Tabelle III und Germaniumdioden 
Durchlaßstrom Sperrstrom Widerstands- 
Type bei + 0,5 V bei — 0,5 V verhältnis 
mA ША bei + 0,5 У 
Мр1 1 < 200 = 5 
MD 13 >22 = 200 >10 
RDA el < 100 >10 
Ер 2 en = 20 > 25 Germaniumdioden 
RD4 >010 > 2 ) = 50 Hohe Überlastbarkeit und hohe Konstanzsind Vorzüge der Germanium- 
(ir TAR 22 Ze dioden, die auf allen Gebieten der Nachrichtentechnik, von der Nieder- 
frequenztechnik bis zur Höchstfrequenztechnik, angewendet werden. In- 
folge der Nichtlinearität ihrer Kennlinie ist ein vielseitiger Einsatz in 
speziellen Meßschaltungen möglich, zum Beispiel als steuerbarer 
Tabelle IV *  Wechselstromwiderstand, Demodulator, Ringmodulator, Diskriminator, 
Begrenzer und ее. In der Tabelle IV sind die Germaniumdiodentypen 
Я ` zusammengestellt. 
Туре ды Тат у реки Е Бе] alon үрей cr a ae ре ейн Zb Ws. Die 
` : А 2 : igenkapazität ist < 1 pF, die Schüttelfestigkeit > 10 g. Die Germanium- 
u} Ga bei ты V |Беї үзү en) N у dioden können in einem 'lemperaturbereich von — 20° bis + 60°C be- 
trieben werden. Der Temperaturkoeffizient ist im Durchlaßbereich 
= 2%°C bzw. < 1% °C und im Sperrbereich S4%/°C. 
MD 100 10 == > 0,2 > 50 SCH Die Silizium- und Germaniumdioden werden vom Herstellerwerk in 
MD 110 10 == >20 uA = = vier verschiedenen Ausführungen geliefert, und zwar mit Lötfahnen, in 
MD 120 5 =} bei 0,1 V Ir zwei Patronenausführungen, wie sie bei Höchstfrequenzen üblich sind, 
21 und in einer іп Federn einklemmbaren Bauform. 
RD 120 20 > 5 = > 200 = 
RD 120а 20 >10 > 150 — Transistoren 
E |, 2 = : = = 500 > 500 Besonders interessant waren die gezeigten Transistoren, die in der 
RD 140a An 510 5: ke 5 350 künftigen Nachrichtentechnik äußerst vielseitig verwendbare Bauelemente 
RD 141 40 > 9 223 Ж 5 650 zu werden versprechen. Die kleinen äußeren Abmessungen, das Fehlen 
RD 160 60 = SE Kë > 750 einer besonderen Heizspannungsquelle und damit verbunden ein hoher 
= Wirkungsgrad erschließen dem Transistor viele neue Anwendungsgebiete. 


Höchstohm- 
widerstände 
25. 


SE 
Glasierte 
Drahtwider- 
stände 


з 
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Der erste vom Werk für Bauelemente der Nach- 
richtentechnik entwickelte Spitzentransistor in 
einem feuchtigkeitsdichten Gehäuse von 0,8 cm® 
ist zum Einstecken in eine Spezialfassung mit 
drei Elektrodenstiften versehen, so daß der Tran- 
sistor auch in Versuchsschaltungen leicht aus- 
gewechselt werden kann. Das Gehäusematerial 
für die Transistoren ist Aluminium, so daß sich 
Streufelder bei Hochfrequenzschaltungen leicht 
abschirmen lassen. Der Kollektoranschluß ist 
durch einen roten Punkt besonders gekennzeich- 
net, während ein dickerer Kontaktstift den An- 
schluß für die Basis angibt. Nachstehend die 
Betriebswerte des auf der Messe gezeigten 


Spitzentransistors: 
Kollektorspannung = 20V; 
Kollektorstrom Gi GMA 
Emitterspannung 0,25 V, 
Emitterstrom mee, 
Transistor 


Bei der üblicherweise benutzten Basisschaltung 
ist 


der Eingangswiderstand 200 О, 
der Ausgangswiderstand 10 КО, 
die Spannungsverstärkung > 30 db, 
die Ausgangsleistung > 10 mW, 
die obere Grenzfrequenz > A4MHz. 


. Diese Betriebsdaten gelten für einen Tempe- 
raturbereich von — 40° bis + 50°, die Schüttel- 
festigkeit ist größer als 20 g. 

Dabei wird eine mittlere Lebensdauer von 
10000 Stunden garantiert. 


Entstörwiderstände 


Die Autozubehörindustrie und den Kraft- 
fahrer wird es interessieren, daß vom VEB 
Werk für Bauelemente „Carl von Ossietzky‘ 
nun auch Entstörkappen mit eingebauten 
Schutzwiderständen für die Entstörung von 
ÖOttomotoren hergestellt werden. Durch den 
Widerstand werden die Störwellen des Zünd- 
funkens an der Kerze so weit gedämpft, daß 
dem Kraftfahrer selbst vom eingebauten Auto- 
radio ein ungestörter Empfang gesichert wird 
und darüber hinaus die Störungen des UKW- 
und Fernsehempfangs in den an Hauptverkehrs- 
straßen liegenden Wohnvierteln auf ein Mini- 
mum reduziert werden. 

Es werden folgende Typen von Entstörwider- 
ständen hergestellt: 


10 КО + 20% verwendbar für Temperaturen 
bis 1209 С, 

1 КО +20% verwendbar für Temperaturen 
bis 200° С, 

10 КО +20% verwendbar für Temperaturen 
bis 300° С. 


© Aus dem vielfältigen Entwicklungsprogramm 
des VEB KERAMISCHE WERKE HERMS- 
DORF seien nur einige der prägnantesten Ob- 
jekte herausgegriffen. Für die empfängerbauen- 
de Industrie stellen die Hermsdorfer Werke gut 
durchkonstruierte ZF-Kleinbandfilter für 468 
und 10700 kHz her, letztere für UKW-Emp- 
fänger als Diskriminatorfilter ausgeführt. Eben- 
so waren auf diesem Stand keramische Spulen- 
körper als Tragteile und mit aufgebrannten 
Wicklungen ausgestellt. Auch Abstimm-, 


Schwingkreis- und Schaltaggregate für den Ein- 
bau in Empfänger wurden gezeigt. In einer be- 
sonderen Vitrine wurde am Beispiel des Fern- 
sehempfängers ‚Rembrandt‘ vom Sachsenwerk 
Radeberg die Anwendung keramischer Bauteile 
für Fernsehempfänger demonstriert. 
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Hochlastdrehwiderstände 


Zum Einbau in Laborgeräte für 
Ultraschallbehandlung wurden aus 
einem neuen Werkstoff ‚‚Piezolan‘‘ 
hergestellte Schallwandlerelemente 
gezeigt, die die Form von Platten 
und Rohren haben. 

Aus dem bekannten magneti- 
schen Material ,,Мапіѓег“ werden 
Schraub-, Variometerkerne und 
Schenkelkerne in vielen Abwand- 
lungen und Formen gefertigt. Ver- 
wendungszwecke sind im HF-Über- 
trager, in Fernsehimpulstransfor- 
matoren, für Meßwerke und Spiel- 
zeuge, für die beiden letzteren sind 
die Permanentmagnetkörper aus 
„Maniperm‘‘ ‚gegeben. 

Ferner war eine interessante Zusammenstel- 
lung von „Calit‘-Kleinisolierteilen zu sehen. 
Calit wird für Achsen, Leisten, Rohre und Form- 
platten für viele Schalt- und Montagezwecke 
verwendet. з 


Ө Zur Heizstromversorgung von Kofferemp- 
fängern wurde vom VEB ELTRO WEIDA eine 
aufladbare Batterie mit dazugehörigem Lade- 
gerät entwickelt. Von dem Gesichtspunkt aus- 
gehend, daß der Betrieb mit Trockenbatterien 
auf die Dauer sehr kostspielig ist, wurde die 
Akkumulatorenbatterie so bemessen, daß sie 
nicht nur eine große Kapazität bei kleinem Ge- 


Batterie mit 
Ladegerät für 
Koffer- 


empfänger 


wicht besitzt, sondern darüber hinaus auch so 
betriebssicher ist, daß gelegentliche Unter- oder 
Überladungen sowie längeres Stehen im ent- 
ladenen Zustand ohne erheblichen Einfluß auf 
ihre Lebensdauer bleiben. Es handelt sich bei 
der Neukonstruktion um eine 7zellige Nickel- 
Kadmium-Batterie in einem Kunststoffgehäuse 
mit einem Gewicht von nur 700 g. Diese Batterie 
hat eine Nennspannung von 8,5 У und eine 
Kapazität von 1,5 Amperestunden. 

Das dazugehörige Ladegerät besitzt einen 
kleinen Transformator und einen Selengleich- 
richter in Graetzschaltung. Bei einem Lade- 
strom von 200 mA beträgt die Ladezeit 10 bis 
12 Stunden. 


Ө Der VEB FUNKWERK KÖLLEDA HV- 
RFT zeigte eine für alle genormten Einschübe 
passende Adapterschnur 025 U63, die es bei 
Störungen in der Anlage ermöglicht, die einzel- 
nen Einschübe schnell zu überprüfen. Es han- 
delt sich dabei um ein 16adriges Kabel, dessen 
Adern einzeln geschirmt sind, so daß keine 
gegenseitigen Kopplungen auftreten können. 


A 
ZF-Kleinbandfilter 


Keramische Spu- 
lenkörper mit auf- 
gebrannten Wick- 
lungen =? 


Keramische Регта- 
nentmagnetkörper 
<- aus Maniperm 


Die Kabellänge beträgt bei der Normalaus- 
führung 125 cm, der gesamte Kabeldurchmesser 
ist 18mm. Als Kabelabschluß ist auf jeder 
Seite eine 16polige Feder- bzw. Messerleiste vor- 
gesehen. 

Für die Rundfunkgerätefabrikation stellte 
das Funkwerk Kölleda Eingang- und Zweigang- 
drehkondensatoren aus. Bei der Eingangtype 
3 AU 427 ist die 6-mm-Achse nichtisoliert mit 
dem Rotor verbunden. Die einzelnen Platten 
bestehen aus Aluminium, zur Achslagerung wer- 
den Kapselkugellager verwendet, und die Sta- 
torbefestigung ist keramisch ausgeführt. Der 
Zweigangdrehkondensator Bko 10d ist ähnlich 
aufgebaut. Die Anfangskapazität je Paket be- 
trägt 12 pF, die C-Variation ist 513 pF, der 
Drehwinkel beträgt 180°, und der Verlustfaktor 
liegt bei Lon =1 10°, 


Drehkonden- 
sator Type E161 


Ein weiteres interessantes Ausstellungsobjekt 
war ein zum Einbau in Fernsehempfänger ge- 
eigneter Drehkondensator mit Luftdielektri- 
kum. Der Drehwinkel dieser Drehkondensato- 
ren, Type Е 160 bzw. E 161, beträgt 360°, die 
Anfangskapazität ist 3,5 bzw. 4pF, die End- 
kapazität 9 bzw. 18 pF. Der Isolationswider- 
stand ist besser als 1000 МО. 


Ө Von denTECHNISCH 
PHYSIKALISCHEN 
WERKSTÄTTEN, Thalheim 
(Erzgeb.), wurde eine Reihe 
von Kleinspannungsreglern 
entwickelt. Diese Regler be- 
sitzen eine einlagiggewickelte 
30-V-Wicklung und sind mit 
1 A belastbar. Es werden auch 
Regler mit zwei Schleifern so- 
wie solche mit einer getrenn- 
ten 220-V-Wicklung herge- 

stellt. 


Viele Fachleute, Amateure und Bastler 
haben den Wunsch, sich mit der FM- 
Technik vertraut zu machen, um aus be- 
ruflichem und technischem Interesse mit 
der Entwicklung mitzugehen und Erfah- 
rungen auf diesem Gebiet zu sammeln. 
Diesen Interessentenkreisensolldurch eine 


Bauanleitung der Nachbau eines lei- 
stungsfähigen, einfachen und billigen Ein- 
gangsteiles ermöglicht werden. Die Mate- 
rialkosten betragen einschließlich der 
Röhren etwa 60 DM. 


Der Bau ist nicht schwieriger als der 
eines normalen AM-Supers und auch von 
Lesern zu meistern, die sich zum ersten 
Male mit der UKW-Technik befassen. 
Vorweg sei gesagt, daß zum Abgleich 
kein Meßsender oder Grid-Dipper erfor- 
derlich ist, es wird im Gegenteil mit recht 
einfachen Mitteln gearbeitet. 


Der Eingangsteil kann in kombinierte 
AM/FM-Empfänger eingebaut werden. 
Ferner ist es möglich, ihn als Baugruppe 
mit ähnlichen ZF-, NF- und Netzbaugrup- 
pen zu einer Baueinheit zusammenzufügen 
und für universellen Einbau zu verwen- 
den. Der Frequenzbereich ist für das UK W- 
Rundfunkband II von 87 bis 100 MHz 
vorgesehen. Wird Fernsehtonempfang im 
Band I = 41 bis 68 MHz gewünscht, kön- 
nen wir diesen Eingangsteil mit anderen 
Spulendaten und abgeänderter Schaltung 
aufbauen. Im Band I werden zum Bei- 
spiel der Fernsehsender Leipzig (120 km) 
Bild und Ton sowie einige tschechoslowa- 
kische UKW-Stationen empfangen. In 
diesem Band ist bei außergewöhnlich 
guten Ausbreitungsbedingungen am Tage, 
die von der Sonnenfleckentätigkeit und 
anderen Einflüssen abhängen, mit 
Europaempfang zu rechnen. Im Band II 
werden ständig Stationen aus Entfer- 
nungen bis zu 450 km gehört, was eine be- 
trächtliche Fernempfangsleistung dar- 
stellt. 


Aufbau und Einzelteile 


Die nachfolgenden Angaben sollen nur 
Anhaltspunkte sein. Dem Leser bleibt es 
vorbehalten, Änderungen in der Ausfüh- 
rung vorzunehmen. Wir beginnen zu- 
nächst mit den mechanischen Arbeiten 
für das Chassis, die Trennwände, Seiten- 
wände, Winkel und ZF-Filter. Die wich- 
tigsten Maße sind den Bildern 2 und 3 zu 
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Bild 1: Montiertes und fertig 
geschaltetes Chassis für den 
UKW- und Fernsehton-Super- 


eingangsteil 


entnehmen, das montierte Chassis zeigen 
die Bilder 1 und 8. Stellt man die Chassis- 
teile aus Eisenblech her, so ist es ratsam, 
sie vor dem Zusammenbau verkupfern zu 
lassen. Trennwände, Seitenwände, Win- 
kel und Lötösen können durch Punkt- 
schweißen oder Nieten mit dem Chassis 
verbunden werden, das wir oben und an 
den Seiten mit farbigem Nitrolack über- 
spritzen. 

Die Herstellung der Spulen für den Vor-, 
Zwischen-, Oszillator- und für die beiden 
Bandfilterkreise bereitet kaum 
Schwierigkeiten. Spulenkörper 
aus Trolitul in der Größe 35 x 10@ 
(М 8х0,75) sind hierfür zweck- 
mäßig. Diese bewickeln wir nach 
Tabelle 1 mit blankem oder ver- 
silbertem Kupferdraht. Die Wik- 
kelenden bleiben zunächst etwa 
60 mm lang und werden erst bei 
der Montage entsprechend ge- 
kürzt. Als HF-Kerne für die Band- 
filter kreise und den Öszillatorkreis 
sind Kerne ausManifer 11geeignet. 

Den Aufbau und die Wickel- 
daten des Bandfilters ersehen wir 
aus Bild 3. In den Einschnitten E 
sollen die Doppellötösen durch Ver- 
drehen arretiert werden. Die Ab- 
schirmkappe für das Bandfilter 
aus Aluminiumblech erhält die Ab- 
messungen уоп 63 х 34x40 mm. 
Die HF-Kerne werden so einge- 
dreht, daß ein späterer L-Abgleich 
oberhalb desChassis erfolgen kann. 


Schaltung und Funktion 


Die Antennenspannung gelangt 
nach zweifacher Übersetzung von 
L, über‘L, an das Steuergitter 
der Vorröhre EF 85. Bei einem 
Eingangswiderstand von 3 КО 
bei 100 MHz und einem Rausch- 
widerstand von 1,3 КО wird das 
R./R; - Verhältnis = 2,3. Der 


75 
z 


Bauanleitung für einen 


UKW- 


und Fernsehton- 
Supereingangsteil 


"Resonanzwiderstand des Vorkreises wird 
auf etwa 6 kQ geschätzt, so daß sich 
durch die Bedämpfung mit Re ein 
Kreiswidersland von etwa 2 КО er- 
gibt. Bei einer Kreisgüte von 15 beträgt 
somit die Bandbreite = 6 MHz. Durch 
Abstimmen des Vorkreises auf Bandmitte, 
etwa 94 MHz, ist am Anfang und Ende 
des Bandes mit einer Fehlanpassung 
und außerdem mit einem kleineren Signal- 
Rausch-Verhältnis zu rechnen. Dieser 
Nachteil des aperiodischen Eingangs- 
kreises kann, wie später noch gezeigt 
wird, durch einen mechanischen Kunstgriff 
leicht ausgeglichen werden. Die Röhre 1 
ist mit einem Anschluß für automatische 
Regelung versehen, der bei Verzicht auf 
eine Regelung an Masse zu legen ist. Der 


Isclierdurch- 
führung 


VAN N Fr 


Bild 2: Maßzeichnung für das Chassis 


Tabelle 1 Spulendaten für Band II (87 bis 100 MHz) 
| Windungszahl | Wickellänge | Е | Draht 
L, 3 zwischen L 2 0,8 (2 CuLSS 
gewickelt 
Es 6,5 16 mm 0,23 uH 1,5 (2 Cu versilbert 
L, 3 16 mm 0,16 uH 1,5 (2 Cu versilbert 
L; 5 16 mm 0,2 uH 1,5 (2 Сп versilbert 
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НЕ - Kern 
Manifer 11 


| E 
Mirau 
| 


Kondensator von 2,5 nF dient zum Schlie- 
ßen des Vorkreises und ist so bemessen, 
daß ZF-Störungen durch ihn gedämpft 
werden. Mit den üblichen Werten von 
200 pF sind diese Störungen wesentlich 
stärker. 

In der UKW-Technik ist es besonders 
wichtig, alle Kreise und Siebglieder einer 
Stufe an einen gemeinsamen Erdungs- 
punkt (Chassis), wie im Bild 6 gezeichnet, 
zu führen. Anderenfalls kann es zur 
Selbsterregung dieser Stufe kommen. Der 
Ausgangswiderstand der EF 85 liegt etwa 
bei 6 КО, so daß der gesamte Außen- 
widerstand einschließlich des Resonanz- 
widerstandes des Zwischenkreises 3 bis 
4 КО beträgt. Mit einer Steilheit von 
7 mA/V ergibt sich ein Verstärkungsfak- 
tor von 20. Die Rauschspannung wird 
ebenfalls um diesen Faktor verstärkt. In 
der darauffolgenden Stufe könnte die 
Röhre einen Rauschwiderstand bis zu max. 
100 КО besitzen. Der Rauschwiderstand 
der Mischröhre Rö 2 beträgt einschließlich 
Kreisrauschen 8 bis 10 kQ, somit ist das 
Gesamtrauschen im wesentlichen durch 
die erste Röhre bestimmt. 

Die Röhre 2 schwingt in Colpittsschal- 
tung zwischen Schirmgitter, Gitter 1 und 
Katode. Mit dem Abgleichtrimmer C 
kann auch die Frequenzvariation ge- 
ändert werden. Der Kondensator С, ist 
auf den minimalen Oszillatorspannungs- 
rest am Zwischenkreis einzustellen, damit 
keine Mitnahme der Öszillatorfrequenz 
durch den Zwischenkreis erfolgt. Gleich- 
zeitig verringert sich dadurch die Stör- 
ausstrahlung des Öszillators. Die ver- 
stärkte HF-Spannung der Vorstufe ge- 
langt über den Symmetriepunkt des Ka- 
pazitätszweiges an das Steuergitter der 


Dipol 


230 V; 10 mA 


Bild 6: Schaltbild für den 
UKW-Supereinganggsteil 
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Alu - Abschirmhaube 


Sockelschaltung 
EF 85 


Bild 3: Aufbau des 10,7-MHz- 
ZF-Filters und Filtergrundplatte 


26 Wag.0,2 CuLSS 

eng gewickelt 

Spulen mit Trolitul bestrichen 
Wicklung auf Mitte gesetzt 


Bild 4: Lötanschluß der Isolier- 
durchführung | 


Endzustand 
plattgedrücktes Ende 


Ursprungsform 
Röhre 2, die eine additive Mischung be- 
wirkt. Die Mischverstärkung dieser Stufe 
erreicht bei einem Außenwiderstand von 
15 КО und einer Mischsteilheit von 
2 mA/V etwa den Faktor 50, und die ge- 
samte Verstärkung vom Antenneneingang 
bis zum Bandfilterausgang ist < 2000. 

Die Röhrenheizungen sind verblockt, 
um das Eintreten von HF-Spannungen 
aus dem ZF-Verstärker über den Heiz- 
kreis zur Misch- und Vorröhre zu verhin- 
dern. Setzen trotz dieser Maßnahme 
Schwingungen ein, muß unter Umständen 
die Heizleitung zwischen den Stufen ver- 
drosselt werden. 

Bei der Verwendung steiler Röhren, wie 
ЕЕ 85, ЕЕ 14, 6 АС 7 usw., ist es zweck- 
mäßig, im nachfolgenden ZF-Verstärker 
etwaige UKW-Störschwingungen dieser 
Röhren durch einen Seriendämpfungs- 
widerstand von 500 zu beseitigen. Er 
wird direkt zwischen das Gitter 1 und den 
Gitteranschluß des Bandfilters, zum Bei- 
spiel Punkt a im Bild 6, geschaltet. 


Schaltung für Fernsehtonempfang 

Im Fernsehband I beträgt die Fre- 
quenzvariation der Empfangsfrequenz 
1,66. Sie wird aus Gleichung (1) bestimmt. 


(1) 


Mit dem verwendeten Doppelstator- 
drehko (Fa. Elektra, OHG, Schalkau) von 
2X4 bis 14pF kann dieses Band nicht 
mehr voll erfaßt werden. Tabelle 2 zeigt 
die verschiedenen Schaltungsmöglich- 
keiten mit den dazugehörigen Kapazitäts- 
werten. 

Die Kapazitätsvariation ergibt sich aus 


Cmar ЕЕ Ср 
Cmin Ei Cp ү 
Съ = Röhren- und Schaltkapazität. 


fmax 


Ve = 


fmin 


У, = (2) 


ЕР 85 2300; 0 тА 


Aus (2) folgt unter Berücksichtigung 
der Thomsonschen Gleichung 


Ме= үЎ,. (3) 


Man wählt für das Band I die Schal- 
tung 3 des Drehkos, der durch einige me- 
chanische Änderungen entsprechend her- 
gerichtet wird. Bild 5a veranschaulicht 
den neuen Zustand. Die Drehkowanne er- 
hält in unmittelbarer Nähe der mittleren 
Trennwand zwei senkrechte Einschnitte. 
Eine Rille in der Messingachse verhindert 
das seitliche Abgleiten der Bronzedraht- 


Tabelle 2 


Frequenz- 

variation 
bei 

pF #2 pFiCp =10pF 


1 2 x4 1,3 


Normalzustand 


ү. 


Schaltung Kapazität 


2 5 1,52 
і5 25 
Ein Stator gegen 
Rotor gemessen 
3 d 2x8 1,82 


Beide Statoren 
gegen Rotor ge- 
messen 


b) M2 Schraube 


Bild 5: Mechanische Änderungen am Drehko 


a) Kontaktfederanordnung, b) galvanische Ver- 
bindung der Rotorplatten mit der Achse 


feder. Die Rotorplattenpakete werden 
nach Bild 5b mit einer Schraubverbin- 
dung in der Mitte galvanisch mit der 
Achse verbunden. Diese Arbeit ist sorg- 
fältig auszuführen, wobei die Platten 
nicht verbogen werden dürfen. Anschlie- 
Bend schaltet man die beiden Statoren 
jeder Drehkohältfte parallel. 

Infolge des höheren Eingangswider- 
standes von etwa 9 bis 12 КО der Vor- 
röhre verringert sich die Bandbreite, 
außerdem ist der Frequenzbereich größer, 
so daß eine induktive Vorkreisabstim- 
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Tabelle 3 


Spulendaten für Band I 


(41 bis 68 MHz) 


Windungszahl Wickellänge 
IG 3 zwischen 
Wicklung L 2 

L, 15 20 mm 

[БУ 7,5 20 mm 

L; 7 20 mm 

LR 6 über L, gewickelt 
mit Isolierfolie als 
Zwischenlage 


L | Draht 
0,5 Ø CuLSS 
1 ИН 0,8 (2 Сп versilbert 
0,25 uH 1,0 & Cu versilbert 
0,2 uH 1,0 2 Са versilbert 
0,6 Ø Cu LSS 
| 


mung nach Bild 9 notwendig ist. Die ge- 
naue Länge des Aluminium-Kernes und 
der Durchmesser der kleinen Seilrolle sind 
durch Versuche zu ermitteln. 

Die Schaltung des Supereingangsteiles 
für das Fernsehband I zeigt Bild 7. Durch 
den Umbau des Drehkos (Rotor an Masse) 
ändert sich die Schaltung des Zwischen- 
und Oszillatorkreises. Der Oszillator 
schwingt in der Meißnerschen Rückkopp- 
lungsschaltung oberhalb der Empfangs- 
frequenz. Zu diesem Zweck ist eine zusätz- 
liche Rückkopplungswicklung aufzubrin- 
gen. Dicht am Oszillatorkreis befindet 
sich der Koppelkondensator von 4 bis 
2 pF. Die Spulenwickeldaten hierfür sind 
der Tabelle 3 zu entnehmen. 


Abgleich 


Zunächst beginnen wir mit dem Bau 
der Abgleichhilfsmittel. Für den Abgleich 
des Oszillator- und Zwischenkreises ver- 
wenden wir einen Absorptionskreis, der 
für das UKW-Gebiet in Form einer 
Lecherleitung sehr leicht herzustellen ist. 
Hierzu sind eine 300-Q-Bandleitung oder 
zwei parallel frei ausgespannte und auf 
einer Holzleiste in einem gewissen Ab- 
stand befestigte Kupferdrähte erforder- 
lich. Wir bilden diese Lecherleitung als 
Parallelresonanzkreis aus, indem das eine 
Ende kurzgeschlossen wird und das andere 


Елде offen bleibt. Bei einer Lecherleitung 
gilt für die Länge 
N іп m. (4) 


v = Verkürzungsfaktor, er beträgt bei 
Luftisolation 0,975 und bei einer 300-О- 
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Bandleitung etwa 0,85. A= Wellenlänge 
in m. 

Der gegenseitige Abstand der Drähte 
unserer Lecherleitung mit Luftdielektri- 
kum ist nicht kritisch und soll etwa 8 bis 
12 mm betragen. Im Band II wählt man 
eine Abgleichfrequenz von 88 MHz = 
3,41 m. Man schneidet sich nach (4) ein 
Stück Bandleitung von 72,5cm wirk- 
samer Länge zurecht und gibt für das 
Kurzschließen ‘des einen Endes einen 
Zentimeter zu. Bei Luftdielektrikum 
müßte die Lecherleitung 83 cm lang sein. 
Für das Band I legen wir eine Abgleich- 
frequenz von 60 MHz = 5m fest. Das 
Drahtsystem wird 122 cm bzw. die Band- 


EF 85 


230 V; 10 тА 


Anschluß für 
300-N-Bandleitung 


Wickelschema 
Рф". 54 
Lë über L; gewickelt 1. 5 
mit Isolierzwischenlage {р 
Gleiche Wickelrichtung | Ш a 


Bild 7: Schaltbild + 
für den Fernsehton- 
Supereingangsteil für 


Rö2 41 bis 68 MHz 


Bild 8: Auf dem Foto 
erkennen wir deutlich 
die Aufteilung des 
Chassis in einzelne 
—15;6 < Kammern 


leitung etwa 106 cm lang gewählt. Der 
Leser kann noch weitere Abgleichfre- 
quenzen in der Nähe der Bereichsenden 


selbst festlegen. Mit Hilfe dieser ein-. 


fachen Methode können wir das Gerät auf 
das jeweilige Band eintrimmen. Der ge- 
naue Abgleich erfolgt dann nach den Fre- 
quenzen der empfangenen Stationen. 


ZF-Abgleich 


Nachdem die Vorröhre herausgezogen 
ist, beginnen wir zunächst mit dem Ab- 


gleich des ZF-Teiles auf die Frequenz 
von 10,7 MHz = 28m + 2%. Sämtliche 
Kreise des ZF-Verstärkers stimmt man 
auf maximales Rauschen und den Sekun- 
därkreis des Diskriminatorfilters an- 
schließend auf Rauschminimum ab. Die 
Abgleichfrequenz wird nun über eine 
kurze Leitung von etwa 1m Länge auf 
das Steuergitter oder das Schirmgitter der 
Mischröhre eingekoppelt. 

Nach Inbetriebnahme eines AM-Supers 
schalten wir diesen auf KW und drehen 
den Abstimmdrehko langsam durch. An 
einer Stelle verschwindet das Rauschen 
unseres FM-Supers. Die Genauigkeit der 
an dieser Stelle abgelesenen Frequenz des 
AM-Supers beträgt rund + 500 kHz, es 
sei denn, man weiß, ob der Oszillator ober- 
oder unterhalb der Eingangsfrequenz 
schwingt. Zur genaueren ZF-Bestimmung 
wird der AM-Super auf MW geschaltet, 
mit dessen 6. bis 11. Oszillatoroberwelle 
die abgeglichene ZF gemessen werden 
kann. Bei dieser Messung wird die Leitung 
wegen der geringeren Oberwellenampli- 
tuden in der Nähe der Oszillatorkreis- 
spule des AM-Supers angekoppelt, ohne 
die Frequenz dadurch kapazitiv zu ver- 
stimmen. Die MW-Oszillatorfrequenz 


EF85 230v, отд 


liegt zwischen 968 kHz und 1968 kHz, das 
heißt, zu der auf der Skala abgelesenen 
Frequenz sind 468 kHz zu addieren, um 
auf die Oszillatorfrequenz schließen zu 
können. Nun wird der MW-Bereich durch- 
gedreht und bei jedem Rauschrückgang 
des FM-Supers die eingestellte MW-Oszil- 
latorfrequenz ermittelt. Nachdem meh- 
rere solche Stellen gefunden wurden, 
rechnet man die ermittelten Frequenzen 
in Wellenlängen um und bildet davon die 
Differenzen, die gleich der Wellenlänge 
der ZF sind. Nach Ausrechnen des Mittel- 
wertes der Differenzwellenlängen oder 
deren entsprechenden Frequenzen ist die 
ZF mit genügender Genauigkeit be- 
stimmt. Bei Abweichungen von mehr als 
+ 2% yom Sollwert der ZF wird der ZF- 
Abgleich wiederholt. 

Beispiel: Es wurden Rauschrückgang- 
stellen bei Oszillatorfrequenzen von 1800, 
1530, 1350 und 1200 kHz festgestellt. Als 
Wellenlängen erhalten wir 167, 196, 222, 
250 m. Die Differenzbildung ergibt 196 m 
— 167m =29m, 222 m — 196 m = 26 m, 
250 m — 222 m = 28 m. Der Mittelwert 
dieser Differenzen beträgt 27,6 m und 
weicht um — 1,2% vom Sollwert 28 m ab. 
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Die Symmetriemessung der Diskrimina- 
torkurve erfolgt mit dem auf KW geschal- 
teten AM-Super nach den in der DEUT- 
SCHEN FUNK-TECHNIK Nr. 2 (1954) 
S. 52 gegebenen Richtlinien. Ein Abgleich 
nur nach Gehör führt jedoch ebenfalls zu 
recht brauchbaren Resultaten. 


Oszillatorabgleich 


Bild 10 läßt die Lage der Empfangs-, 
Spiegel- und Oszillatorfrequenzen des 
Eingangsteiles erkennen. Zum Abgleich 
des Öszillators schalten wir ein Milli- 
amperemeter im Punkt I in die Schirm- 
gitterleitung (Bild 7). Zunächst überzeu- 
gen wir uns durch Berühren des Steuer- 
oder Schirmgitteranschlusses der Misch- 
röhre mit einem Stück Draht oder mit 
dem Finger davon, ob der ÖOszillator 
schwingt. Der Schirmgitterstrom muß 


Bild 10: Lage der Emp- 
fangs-, Oszillator- und 
Spiegelfrequenzen 


30 40 


dabei ansteigen. Nun bringen wir den 
Absorptionskreis für 88 MHz in parallele, 
achsiale Richtung in die Nähe der Spule 
L, und drehen dabei den Abstimmkon- 
densator langsam durch. An einer Stelle 
steigt der Strom an. Durch loseres Kop- 
peln wird diese Resonanzstelle so einge- 
stellt, daß nur noch ein minimaler Strom- 
anstieg erfolgt. Finden wir diese Stelle 
nicht, dann versuchen wir, sie durch Ver- 
drehen des. HF-Eisenkernes in beiden 
Richtungen zu erhalten. Die Öszillator- 
frequenz ist somit ermittelt und entspricht 
der Frequenz unseres Absorptionskreises. 
Diese Resonanzstelle trimmt man zu- 
nächst bei einer Rotorstellung des Dreh- 
kondensators von 10° durch L-Abgleich 
der Oszillatorspule ein. 

An der Anode der Röhre 1 wird mit 
einem hochohmigen Audion- oder Dioden- 
voltmeter im 0,5-V-Meßbereich der Oszil- 
latorspannungsrest gemessen, den wir 
durch Verändern der Kapazität des 
Trimmers C, auf ein Minimum gebracht 
haben. Infolge des symmetrisch aufge- 
bauten Drehkos bleibt dieses Minimum 
im gesamten Bereich annähernd konstant. 

Die Frequenzvariation wird durch den 
Zwischenkreis bestimmt. Ein Gleich- 
lauf ist durch Verändern der Kapazität 
von С,, das Bestimmen der Bandgrenzen 
durch L,-Abgleich möglich und wird im 
folgenden genauer beschrieben. 


Zwischenkreisabgleich 


Als Generator werden die natürlichen 
Rauscheigenschaften der Vorröhre heran- 
gezogen, was durch die hohe Verstärkung 
der EF 85 möglich ist. Nachdem die Vor- 
röhre wieder in ihre Fassung eingesetzt 
wurde, ist ihr Steuergitter gegen Masse 
kurzzuschließen. Der Rotor des Abstimm- 
drehkos wird auf 10° gedreht und ein Alu- 
minium- oder Messingstift von 7 mm @ 
langsam in die Zwischenkreisspule einge- 
schoben. Hierbei beobachten wir das Rau- 
schen. Bekanntlich verringert Aluminium, 
Kupfer oder Messing die Induktivität, wo- 
gegen Eisen diese erhöht. Steigt nun das 
Rauschen an, ist die Induktivität durch 
Auseinanderziehen der Windungen zu ver- 
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ringern. Schiebt man dagegen einen HF- 
Eisenkern in die Spule und das Rauschen 
nimmt zu, dann muß derWindungsabstand 
verringert werden. Der Zwischenkreis ist 
erst dann richtig abgestimmt, wenn nach 
Einschieben eines Aluminiumstiftes und 
nachfolgend eines HF-Eisenstiftes das 
Rauschen in beiden Fällen geringer wird. 
Dann besteht am oberen Bereichsende bei 
etwa 99 MHz Gleichlauf. Für den Ab- 
gleich am unteren Bereichsende bei etwa 
85 MHz wird der Drehko auf 180° gedreht 
und bei Rauschminimum durch den ein- 
geschobenen Alu- oder HF-Eisenstift nur 
festgestellt, ob die Induktivität der Zwi- 
schenkreisspule erhöht oder erniedrigt 
werden müßte. Indem wir für den weite- 
ren Abgleich die Frequenzvariation dieses 
Kreises zugrunde legen, verbleibt dieser 
in dem jetzigen Abgleichszustand. 


г ST Вапа УЖ 


22 
Ме. nd ы 


MHz — 


Es gelten nun folgende Bedingungen 
für den Gleichlauf: 


1. Rauschzunahme durch den Aluminium- 
stift bedeutet Vergrößern der Kapazität 
des Trimmers С,. 

2. Rauschzunahme durch HF-Eisenstift 
bedeutet Verkleinern der Kapazität 
des Trimmers С. 


Ein Verringern desRauschens durch den 
Aluminiumstift und durch den HF-Eisen- 
stift zeigt also Gleichlauf am unteren Be- 
reichsende. Jetzt muß über den gesamten 
Bereich Gleichlauf vorhanden sein; unter 
Umständen ist der Abgleich zu wieder- 
holen, wobei aus der oben gegebenen Ab- 
gleichvorschrift der L-Abgleich des Oszil- 
latorkreises bei einer Empfangsfrequenz 
von etwa 100 MHz und der C-Abgleich 
mit Trimmer C, bei 85 MHz erfolgen muß. 
Das Rauschen soll beim Durchstimmen 
des Eingangsteiles nach dem oberen Be- 
reichsende zu minimal abnehmen. Beim 
Ankoppeln unseres 88-MHz-Absorptions- 
kreises an den Zwischenkreis wird durch 
Abstimmen auf diese Frequenz ein 
Rauschrückgang festgestellt, der durch 
loseres Koppeln aufgehoben werden kann. 
An dieser Stelle wollen wir noch bemer- 
ken,'daß kein Aluminium- oder HF-Eisen- 
kern in der Zwischen- und Vorkreisspule 
verwendet wird, um eine Bedämpfung 
dieser Kreise zu vermeiden. 
Vorkreisabgleich 

Nachdem der Kurzschluß des Gitters 
von Röhre 1 aufgehoben wurde, stimmt 
man das Gerät auf Bandmitte bei etwa 
94 MHz ab und versucht wieder, mit den 
Abgleichstiften ein Rauschmaximum zu 


Alu-Kern 7% 


Zugfeder 


Bild 9: Vorkreisabstimmung 


Zusammenstellung der verwendeten 
Einzelteile 


Stück Benennung Größe 


VEB Werk für Bauelemente ,,Саті v. Ossietz- 
ky“, Teltow, HV-RFT 


2  |Schichtwiderstände| 2,5 КО, 0,25 W 
4 | Schichtwiderstand |0,2 МО, 0,25 W 
1 Schichtwiderstand | 0,6 МО, 0,25 W 
1 Schichtwiderstand | 30 kQ, 0,5 W 
1 Schichtwiderstand | 60 КО, 0,5 W 


VEB Kondensatorenwerk Gera НУ-ЕЕТ 
4 Sikatropkonden- 


satoren 2,5 nF, 250 V = 
2 Sikatropkonden- 
satoren 10 ПЕ, 250У = 


VEB Keramische Werke Hermsdorf/ Thür, 


3 Kondensatoren 15 pF, CondensaN 
1 Kondensator 50 pF, Сопдепва С 
1 Trimmer 2496 
1 Trimmer 2502 
3 Gewindekerne Manifer 11, М8 

х 0,75 


Ға. Elektra, OHG, Schalkau 


4 FM-Drehkonden- 
sator 


2 x 14pF 


Ға. бойгвсһе (i. V.), Großröhrsdorf/Sachsen 


5 Spulenkörper 85 х9,5 Ø, М8 
х 0,75 
Best.-Nr. 201 


e CN 
VEB Werk für Fernmeldewesen HV-RFT 


2 Röhren EF 85 


VEB Radio- und Elektrozubehör, Dorfhain/ 
Sachsen 


2 Röhrenfassungen 
für EF 85 


erzielen, wonach das Verändern des Win- 
dungsabstandes entsprechend dengegebe- 
nen Richtlinien erfolgt. Nach diesem Ab- 
gleich ist der Eingangsteil empfangsbereit. 
Der Abgleich des Fernsehtonteiles für 
Band I erfolgt sinngemäß nach denselben 
Abgleichvorschriften, wie sie für das 
Band II gelten. Infolge einer anderen 
Frequenzlage gilt für den Gleichlauf: 


4. Rauschzunahme durch Alustift bedeu- 
tet Verkleinern der Kapazität von С,. 

2. Rauschzunahme durch HF-Eisenstift 
bedeutet Vergrößern der Kapazität 
von С,. 


Empfangsversuche 


Der Empfangsdipol wird in Richtung 
einer starken nahegelegenen UKW-Sta- 
tion eingestellt und die 300-Q-Bandlei- 
tung an das Gerät angeschlossen. Durch 
horizontales Verdrehen des Dipols ver- 
suchen wir, diegewünschte Station rausch- 
frei zu empfangen, was voraussichtlich 
keine Schwierigkeiten bereiten wird. 
Beim weiteren Durchstimmen des Gerätes 
bemerken wir sicher mehrere Stationen, 
deren Richtung mit dem Dipol festgestellt 
werden kann. Wir wählen die günstigste 
Dipolstellung, bei der möglichst mehrere 
Stationen gut zu empfangen sind. Bei 
UKW-Fernempfang ist mit zeitweisen 
starken Fadings zu rechnen, was beim 
Einrichten des Dipols und beim Betrieb ` 
des Gerätes zu beachten ist. 

Eine Eichung der Skala kann mit den 
bekannten Frequenzen der gehörten Sta- 
tionen erfolgen, ihr Verlauf ist geradlinig, 
und die Eichung selbst bereitet keine 
Schwierigkeiten, 
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LOTHAR GROSSER 


Bubi — ein neuer Magnettonkopfsatz für 9,5 cm/s 


Bild1: 
Magnettonkopf Bubi 


Bild 2: Makroaufnah- 
me des 5р. breiten Luft- 
spaltes 


Die neuentwickelten und zum Patent 
angemeldeten Halbspurköpfe der Firma 
Магсоп und Großer, Erfurt, bringen ge- 
genüber den bisher bekannten zum Teil 
erhebliche Vereinfachungen. An ihrer 
Entwicklung wurde vor allem mit dem 
Ziel gearbeitet, die Abmessungen, den 
Aufbau- und Schaltungsaufwand von 
Tonbandgeräten auf ein notwendiges Mi- 
nimum zu reduzieren. 

Ein Satz Halbspurköpfe besteht aus 
dem hochohmigen kombinierten Aufnah- 
me- und Wiedergabekopf und dem HF- 
Löschkopf. Der kombinierte Aufnahme- 
Wiedergabekopf ist für Doppelspurbetrieb 
geeignet, seine Induktivität beträgt etwa 
350 mH, die Spaltbreite 5 + 1 и. Die 
Lösch- und Vormagnetisierungsfrequenz 
für den ір Colpittsschaltung schwingenden 
HF-Löschkopf aus Ferrit ist 45 kHz. 

Jeder Kopf ist in einem elfenbeinfar- 
benen Preßstoffgehäuse von 12x13x16mm 
vollkommen gekapselt untergebracht, so 
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Bandgeschwindigkeit 


daß die empfindlichen Köpfe kaum be- 
schädigt werden können. Die beiden zur 
Befestigung eingepreßten Messingschrau- 
ben müssen durch metallene Laufwerk- 
platten isoliert hindurchgeführt werden, 
da sie gleichzeitig die Anschlußkontakte 
bilden. 

Besondere Beachtung verdient die Aus- 
führung der Gehäuse. Die in die Ecken zu 
beiden Seiten des Spaltes eingepreßten 
Nuten gewährleisten eine exakte Höhen- 
führung des Tonbandes zum Spalt. Sie 
sind gerundet und übernehmen gleich- 


zeitig die Funktion der Umlenkrollen, die 
demzufolge bei geschickter Anordnung 
der Köpfe auf dem Laufwerk wegfallen 
können. Hierdurch erübrigt sich viel Prä- 
zisionsarbeit, die ein Bastler oftmals nicht 
selbst ausführen kann. Außerdem ver- 


Bild 4: Drei Ansich- 
ten vom Aufbau des 


| Verstärker mit der 
ı Röhre ЕСН 81 


mindert diese Anordnung die gesamte 
Bandreibung und entlastet den Antriebs- 
motor weitgehend. Der Umschlingungs- 
winkel an den Köpfen ist vergrößert und 
der Bandlauf am Spalt frei vor Eigen- 
schwingungen. 

Dank der neuesten Entwicklung unse- 
rer Kunststoffindustrie können die Ge- 
häuse der Köpfe aus sehr verschleiß- 
armem Preßstoff hergestellt werden. 
Durch eine entsprechende Ausbildung der 
Köpfe wird das sehr weiche Mu-Metall im 
Zusammenwirken mit diesen Eigenschaf- 
ten des Preßstoffes vor Abrieb geschützt 
und die Lebensdauer des Kopfes bedeu- 
tend erhöht. 

Die Induktivität des 
Kombikopfes 


hochohmigen 
beträgt etwa 350 mH. 
Sein vorderer Spalt ist 5 и breit. 
Mit Hilfe einer ganz einfachen und 
mit einem Minimum an Schaltmitteln 
billig aufzubauenden Schaltung erzielt 
man bei einer Bandgeschwindigkeit von 
9,5 cm/s und Verwendung von Magnet- 
band Type CH einen Frequenzumfang 
von 50 bis 5000 Hz, der dem des AM- 
Rundfunks entspricht. Bild 3 gibt eine 
solche Schaltung an. Durch Verändern 
des Widerstandes В, im RC-Aufnahme- 
entzerrungsglied ist es möglich, den Fre- 
quenzbereich weitgehend zu beeinflussen 
und individuellen Wünschen anzupassen. 

Der Löschkopf besitzt durch Verwen- 
dung von Ferrit als Kernmaterial eine so 
hohe Güte, daß er direkt in Colpittsschal- 
tung als Oszillator schwingt. Zur Erzie- 
lung der vollen Leistung genügt infolge- 
dessen eine Oszillatorröhre mit 1,5 W 
Anodenbelastung, wie sie zum Beispiel in 
der Heptode der Röhre ECH 81 zur Ver- 
fügung steht. Eine besondere Oszillator- 
spule entfällt also. Gleichzeitigist keine Ab- 
gleicharbeit notwendig, um den Löschkopf 
mit der Öszillatorfrequenz in Resonanz zu 
bringen. Um einen verlustarmen Schwing- 
kreis aufzubauen, ist es unbedingt erfor- 
derlich, keramische Kondensatoren mit 
möglichst kleinen Kapazitätstoleranzen 
zu verwenden. 
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ECH 81 


Br Lef Е 
D 
si, sl 0з 


Schalterstellung: Aufnahme 


Te Bild 3: Schaltbild für einen 
einfachen Vorverstärker 


Dr. K. A. MITTELSTRASS 


Zusammenstellungder verwendeten 
Einzelteile für den Verstärker 


Rg 300 Ро Co, Ol uF 

== SES H: 

30 kA 

Cg"! 2,5 nF ny еш 
700рҒ| Со 50 nF А 

Q3T]R7 

ма 17, 

7 


к> к> к> фо к> ко к> Со Ко КОЊ к> К Оо к> ыы 


Widerstände 2М0 
Widerstand 0,5 МО 
Widerstände 0,3 МО 
Widerstand 0,1 MQ 
Widerstände 50 KQ 
Widerstände 30 KQ 
Widerstand 1 КО 
Kondensator 1uF 
Kondensatoren 0,1 uF 
Kondensatoren 50 nF 
Kondensatoren 5nF 
Kondensator 2,5nF 
Kondensatoren 700 pF 
Kondensator 350 pF 
Elektrolytkondensatoren 16 uF, 350 V 
Görlerdrossel F 22, etwa 120 mH 
Selengleichrichter 12 mA 

Netztrafo 

Primär: 0, 120, 220 V 

Sekundär: 6,3 У, 0,3 A; 220 V, 15 mA 
"Sternschalter (Neumann, Creutzburg) 
Buchsen, Lötösen, Schrauben, Pertinax, 
usw. 


Obwohl die Röhre ECH 81 als Misch- 
und ÖOszillatorröhre hergestellt wird, lei- 
stet sie in der Schaltung als Einröhrenver- 
stärker Erstaunliches. Unter der Voraus- 
setzung, daß am Ladekondensator 250 V 
Gleichspannung abfallen, einwandfreie 
‚ Schaltelemente verwendet und 

die im Schaltbild gemachten An- 

gaben eingehalten werden, ar- 
beiten die Köpfe im optimalen 


Bild 5: Der getrennt montierte Netz- 
teil mit den Widerständen Rg und Rg 
‚sowie den Kondensatoren Cg und Co 
des RC-Aufnahmeentzerrungsgliedes 


Mitteilung vom VEB Filmfabrik Agfa Wolfen 


Über die Verwendung der Agfa-Magnettonbänder 
Type C und Type CH 


Für die magnetische Schallaufzeich- 
nung werden seit mehreren Jahren Agfa- 
Magnettonbänder der Туре С verwendet, 
die sich gut bewährt haben, solange die 
Laufgeschwindigkeit der Aufnahme ge- 
rade so groß war, daß die hohen Frequen- 
zen richtig aufgezeichnet und wieder- 
gegeben werden konnten. Bei einer Band- 
geschwindigkeit von 76,2 cm/s, wie sie 
der Rundfunk bisher verwendet, er- 
hält man mit dem Band Туре С eine 
ausreichende Wiedergabegüte bis etwa 
10000 Hz. Auf Grund der großen Nach- 
frage nach billigen Magnettongeräten 
mußten die Gerätehersteller dazu über- 
gehen, kleinere Geräte zu entwickeln, die 
einfach zu bedienen sind und einen ge- 
ringeren Bandverbrauch haben als die 
76-cm-Geräte, bei denen für ein Pro- 
gramm von etwa 20 Minuten 1000 m Ma- 
gnettonband benötigt werden. Um die 
Spieldauer zu vergrößern und die Band- 
kosten zu verringern, war es erforderlich, 
bei den neuen Geräten die Laufgeschwin- 
digkeit wesentlich herabzusetzen. Die Her- 
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stellerwerke der Magnettonbandgeräte ver- 
ringerten die Bandgeschwindigkeit gleich 
aufdenvierten Teil, nämlich auf 19,05cm/s. 
Außerdem ging man zu Doppelspur- 
betrieb über, so daß auf 500m Band- 
länge, wie sie bei den neuen Geräten vor- 
gesehen ist, ein Programm von 2 X45 Mi- 
nuten = 41), Stunden Dauer aufgenom- 
men werden kann. 

Beim Verwenden des C-Bandes auf 
diesen Geräten zeigte es sich nun, daß die 
hohen Frequenzen bei der langsamen Lauf- 
geschwindigkeit nicht mehr ausreichend 
aufgezeichnet und wiedergegeben werden 
konnten. Der Frequenzbereich erstreckte 
sich bei Verwendung besonderer Entzer- 
rungsmittel und besonderer Köpfe bis 
etwa 8000 Hz. Für die 19-cm-Geräte mußte 
also ein neues Band gefordert werden, das 
einmal einen besseren Frequenzgang, zum 
anderen aber auch möglichst eine höhere 
Empfindlichkeit besitzen mußte, damit 
sowohl alle Frequenzen bis etwa 10000 Hz 
gleich stark wiedergegeben werden, als 
auch für die Aufzeichnung keine allzu 


Bereich. Eine Messung des HF-Vormagne- 
tisierungsstromes entfällt. Anden Konden- 
satoren Cs und C,, sowie an den Wider- 
ständen К, und К, liegt ständig die volle 
NF-Spannung, da sie mit der Anode der 
Endröhre des Rundfunkgerätes verbun- 
den sind. Sie müssen daher gut abge- 
schirmt werden. Der Netztransformator 
ist möglichst getrennt zu montieren, um 
magnetische Brummeinstreuungen zu ver- 
meiden. In vielen Fällen hilft auch eine 
Abschirmung aus Dynamo- oder Eisen- 
blech. Schließlich kann durch Drehen des 
Trafos eine günstige Stellung ermittelt 
werden. Das gleiche gilt auch für den An- 
triebsmotor. 


große Verstärkung erforderlich ist. Ein 
solches Band ist in den Laboratorien des 
VEB Filmfabrik Agfa Wolfen entwickelt 
und seit einigen Monaten in den Handel 
gebracht worden; es führt die Bezeich- 
nung „Type CH“. 

Um einen Überblick über die Verwen- 
dungsmöglichkeiten der beiden Band- 
typen С und CH zu erhalten, seien die 
wesentlichen Unterschiede einander ge- 
genübergestell. Das als magnetische 
Schicht auf der Unterlage aus Azetylzel- 
lulose aufgebrachte Eisenoxyd (у Ғе,О;) 
ist bei den G-Bändern weichmagnetisch, 
das heißt, es hat eine Koerzitivkraft!) von 
etwa 100 Oersted. Bei den GH-Bändern 
verwendet man ein hartmagnetisches 
Oxyd mit einer Koerzitivkraft von etwa 
250 Oersted. Die remanente Induktion, 
das ist der nach der Magnetisierung zu- 
rückbleibende Magnetismus, ist bei den 
C-Bändern geringer als bei den CH-Bän- 
dern. Dies wirkt sich in der Weise aus, daß 
nach der mit gleicher Stärke erfolgten 
Aufnahme die Wiedergabe bei den CH- 
Bändern stärker ist als bei den C-Bän- 
dern. Die größere Koerzitivkraft der CH- 
Bänder hat einen Einfluß auf die Wieder- 
gabe der hohen Frequenzen, das heißt, 


1) Unter Koerzitivkraft versteht man die- 
jenige magnetische Feldstärke, die nach der 
Sättigungsmagnetisierung des Werkstoffes auf- 
gewendet werden muß, um die magnetische 
Induktion zum Verschwinden zu bringen. 
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die CH-Bänder haben einen besseren Fre- 
quenzgang als die C-Bänder. Der mit dem 
Magnettonbandgerät aufzunehmende und 
wiederzugebende Frequenzbereich richtet 
sich danach, ob man Sprache oder Musik 
aufgezeichnet haben will. Zur Sprachver- 
ständlichkeit benötigt man einen Fre- 
quenzbereich von 300 bis 3000 Hz und 
für gute Musik einen Bereich von 50 bis 
mindestens 10000 Hz. Unter Frequenz- 
gang versteht man die Wiedergabelaut- 
stärke der einzelnen Frequenzen des Über- 
tragungsbereiches, wenn diese Frequen- 
zen mit gleicher Stärke in das Magnetton- 
bandgerät hineingegeben werden. Der 
Frequenzgang eines Magnettonbandes ist 
am besten, wenn alle Frequenzen des Be- 
reiches gleich stark wiedergegeben wer- 
den. Der Frequenzgang hängt also, wie 
man hieraus erkennt, nicht nur von dem 
Magnettonband ab, sondern auch stark 
von dem verwendeten Magnettonband- 
gerät, das heißt von der Entzerrung des 
Aufsprechverstärkers, von den Frequenz- 
gängen des Sprechkopfes und Hörkopfes, 
von der Entzerrung des Wiedergabever- 
stärkers und der Frequenzkurve desLaut- 
sprechers. Ein Vergleich des Frequenz- 
ganges von C-Band und CH-Band ist also 
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nur möglich, wenn für beide Bandtypen 
dasselbe Gerät verwendet wird. Bild 1 
zeigt den Wiedergabepegel der beiden 
Bänder in Abhängigkeit von der Fre- 
quenz, gemessen bei der Bandgeschwin- 
digkeit 19,05 m/s mit dem Laufwerk des 
BG 19-2. Hierbei ist der Pegel bei 333 Hz 
bei beiden Bändern als Bezugspegel (Pe- 
gel Null) gesetzt worden. Man sieht, daß 
die Kurve desC-Bandes bereits bei 8000Hz 
stark abfällt, während beim CH-Band 
noch bis 10000 Hz eine einwandfreie Wie- 
dergabe möglich ist. 

Bezüglich der bei den CH-Bändern ge- 
forderten Empfindlichkeit muß noch auf 
folgendes hingewiesen werden: Unter 
Empfindlichkeit versteht man den Unter- 
schied der Wiedergabelautstärke eines 
Magnettonbandes gegenüber der eines 
Normalbandes, wenn beide Bänder mit 
einem Ton von 1000 Hz gleicher: Stärke 
besprochen worden sind. Die Stärke der 
Wiedergabe hängt nun aber noch von dem 
Wert des Vormagnetisierungsstromes ab, 
der bei allen Magnettonbandgeräten 
außer dem durch die Sprache oder Musik 
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entstehenden niederfrequenten Sprech- 
strom den Sprechkopf durchfließt. Diese 
Vormagnetisierung des Sprechkopfes er- 
folgt durch Hochfrequenz, 40000 bis 
60000 Hz. Die Abhängigkeit der Wieder- 
gabestärke von der Größe des HF-Vor- 
magnetisierungsstromes bei unveränder- 
tem NF-Strom, bei der Bandgeschwindig- 
keit 19,05 cm/s, gemessen mit dem Ma- 
gnettonbandgerät BG 19-2 ist aus den im 
Bild 2 dargestellten Kurven zu ersehen. 
Beide Bandtypen weisen ein Maximum der 
Wiedergabe auf, das aber bei verschiede- 
nen Werten des Vormagnetisierungsstro- 
mes liegt, und zwar liegt der Wert beim 
CH-Band höher als beim C-Band. Man 
tut also gut, je nach der Bandtype mit 
einem anderen Vormagnetisierungsstrom 
zu arbeiten. 

Die obenerwähnte Koerzitivkraft hat 
nun außer der den Frequenzgang günstig 
beeinflussenden Wirkung auch eine nach- 
teilige, die darin besteht, daß bei größerer 
Koerzitivkraft die Möglichkeit der Lö- 
schung von magnetischen Aufzeichnun- 
gen auf dem Band erschwert wird. Die 
Löschung beruht ja darauf, daß das Band 
einem Wechselfeld ausgesetzt wird, das 
sich von einem großen Wert gleichförmig 
bis auf den Wert Null ver- 
mindert. Bei den Geräten 
mit großer Bandgeschwin- 
digkeit ist hierfür ein 
Löschkopf vorhanden, an 
dem das Band vor jeder 


Bild 1: Frequenzgang von 
Magnettonbändern,gemessen 
am BG 19-2 bei konstanter 
Aufsprechspannung 


Bild 2: Wiedergabe von Ma- 
gnettonbändern in Abhängig- 
keit von der Vormagnetisie- 
rung, gemessen am BG 19-2 
7:68! bei konstanter Aufsprech- 


spannung 


2 


-4 
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Neuaufnahme vorbeiläuft, damit etwaige 
ungelöschte Aufzeichnungen verschwin- 
den. Dieser Löschkopf, den ein verhältnis- 
mäßig hoher HF-Strom durchfließt, be- 
sitzt einen breiten Spalt, so daß das Band 
an dem Spalt stark magnetisiert und beim 
Verlassen des Spaltfeldes durch das ab- 
nehmende Wechselfeld dann enimagneti- 
siert wird. 

In den meisten der bisher im Handel 
befindlichen Magnettonbandgeräte für 


eine Bandgeschwindigkeit von 19,05 em/s 
erfolgt das Löschen nicht durch einen 
Löschkopf, sondern durch eine gesondert 
vorgesehene Löschdrossel, die aus einer 
Wicklung mit Eisenkern besteht, der beim 
Drücken der Taste ein Wechselstrom von 
50 Hz zugeführt wird. Um eine Aufzeich- 
nung zu löschen, muß man mit der Lösch- 
drossel mehrmals auf der Oberfläche des 
zur Rolle aufgewickelten Bandes hin- und 
herfahren, und zwar auf der Ober- und 
Unterseite. Dabei ist unbedingt darauf zu 
achten, daß die Drossel erst dann ausge- 
schaltet wird, wenn sie etwa 1 т vom 
Magnettonband entfernt worden ist. An- 
dernfalls können beim Abspielen des ge- 
löschten Bandes Brummgeräusche auf- 
treten. Während das Löschen von Auf- 
zeichnungen auf dem C-Band mit der 
Löschdrossel ohne weiteres möglich ist, 
kann beim CH-Band wegen seinergrößeren 
Koerzitivkraft, z. B. bei lautstarken Auf- 
zeichnungen, das Löschen mit der Drossel 
mitunter Schwierigkeiten bereiten. 

Aus diesen Darlegungen ergeben sich 
nun die folgenden Gesichtspunkte für die 
Verwendung der Magnettonbänder der 
Typen C und CH. Die im Handel befind- 
lichen Gerätetypen mit großer Bandge- 
schwindigkeit (76,2 cm/s und auch 38,1 
cm/s) sind für das C-Band vorgesehen und 
ergeben mit Bändern dieser Type eine ein- 
wandfreie Wiedergabe bis etwa 10000 Hz. 
Bei den Magnettonbandgeräten mit 
der Bandgeschwindigkeit 19,05 cm/s han- 
delt es sich zumeist um die RFT-Geräte 
BG 19-1, BG 19-2 und MTG 19, MTG 20, 
MTG 21, die auf die Type C eingestellt sind 
und einen guten Frequenzgang bis etwa 
7500 Hz aufweisen. Wenn man bei diesen 
Geräten das CH-Band verwendet, das als 
500-m-Spulen seit Anfang 1954 im Han- 
del erhältlich ist, so kann man die Vor- 
züge dieses Bandes nicht voll ausnutzen, 
weil erstens nicht die optimale HF-Vor- 
magnetisierung für das CH-Band einge- 
stellt ist und zweitens infolge des auf das 
C-Band eingeregelten Wiedergabeent- 
zerrers eine zu starke Überhöhung der 
hohen Frequenzen auf Grund der besseren 
Wiedergabe dieser Frequenzen durch das 
CH-Band auftritt. Man kann also beim 
Abspielen des CH-Bandes auf den bis- 
herigen 19-cm-Geräten unter Umständen 
eine geringere Lautstärke als beim C- 
Band und gleichzeitig eine zu starke Wie- 
dergabe der hohen Frequenzen erhalten, 
was sich als Verzerrung (Klirren) bemerk- 
bar macht. Durch geringfügige Schal- 
tungsänderungen, die in einer Rundfunk- 
werkstatt ausgeführt werden können, ist 
es möglich, das 19-cm-Gerät auf das CH- 
Band umzustellen. Es eignet sich dann 
allerdings nicht mehr für das C-Band, weil 
dieses dann geringere Lautstärke und 
einen starken Abfall der hohen Frequen- 
zen zur Folge hat. 

Auf die obenerwähnten Schwierig- 
keiten der Löschung des CH-Bandes mit 
der Löschdrossel sei nochmals hinge- 
wiesen. 

Zwei neue 19-cm-Geräte mit erweiter- 
tem Frequenzbereich, die auf das Agfa- 
Magnettonband Type CH eingestellt sind 
und dessen Vorzüge voll auszunutzen ge- 
statten, werden von der RFT unter den 
Bezeichnungen MTG 22 und MTG 23 her- 
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ausgebracht. Diese Geräte besitzen einen 
Löschkopf, mit dem das CH-Band voll- 
ständig gelöscht werden kann. 

Ein weiteres neues Gerät mit einer 
Bandgeschwindigkeit von 19,05 cm/s ist 
das Magnettonbandgerät „Toni“ des VEB 
Fernmeldewerk Leipzig, das auf die Achse 
eines Schallplattenspielers aufgesetzt 
wird. Dieses Gerät wird mit Spulen aus- 
gerüstet, die mit 190 m Agfa-Magnetton- 
band der Type C bewickelt sind. Die Ver- 
wendung des CH-Bandes für die ,,Топі- 
Geräte" ist nicht vorgesehen. 

Um die Bedürfnisse der Besitzer und 
Käufer von 19-cm-Bandspielgeräten zu 
befriedigen, liefert der VEB Filmfabrik 
Agfa Wolfen Magnettonbänder der Typen 


C und CH für die nachstehenden Geräte. 


Magnettonband Туре С: 
Spulen mit 500 m für BG 19-1 
BG 19-2 
MTG 19 
MTG 20 
MTG 21 
Spulen mit 190 m für das Gerät Toni 
Magnettonband Type CH: 
Spulen mit 500 m für MTG 22 
MTG 23 


Bei den 500-m-Spulen-ist das Band so 
gewickelt, daß die magnetisierbare Schicht 
(das heißt die Seite ohne Aufdruck) außen 
liegt, bei den 190-m-Spulen für die ,,Топі- 
Geräte‘ liegt die Schicht innen. 


Germaniumdioden der Firma Proton 


Das Wesentliche bei der Herstellung 
von Flächengleichrichtern und Flächen- 
transistoren ist ein möglichst reines und im 
Kristallgefüge homogenes Germanium. 
Das reinste Produkt erhält man durch 
Ziehen von Einkristallen; ein einkristalli- 
ner „Impfkern‘“ wird aus einer Germa- 
niumschmelze langsam gezogen, wobei 
der Kristall einkristallin und von Fremd- 
stoffen stark befreit weiterwächst. Aus 
diesem Kristall werden kleine Scheiben 
herausgeschnitten, die das Grundelement 
für die Herstellung von Sperrschichten 
darstellen. 

Die Bildung von Sperrschichten erfolgt 
dadurch, daß man versucht, Fremd- 
atome in das homogene Germanium ein- 
zufügen. Es ist nicht gerade leicht, Sperr- 
schichten experimentell herzustellen, die 
den gestellten Anforderungen angenähert 
entsprechen. Die erste Schwierigkeit be- 
steht darin, das Germanium mit einem 
solchen Reinheitsgrad herzustellen, daß 
die darin enthaltenen Spuren von Fremd- 
beimischungen noch klein sind gegen die 
geringen Mengender erwünschten Beimen- 
gungen, die zur Erzeugung der Gleich- 
richtereigenschaften erforderlich sind. 

Die Firma Proton, Ing. Wolfgang Büll, 


Planegg vor München, stellt neben an- 
deren Erzeugnissen Germaniumkristall- 
dioden mit besonders guten Eigenschaften 
her. Durch die gewählte Art der Isolie- 
rung im Verein mit dem geschickt kon- 
struierten Aufbau und dem ausgesuchten 
Kristallmaterial können die von dieser 
Firma gefertigten Kristalldioden ausge- 
zeichnet für Breitbandaufgaben verwen- 
det werden. Der Anwendungsbereich er- 
streckt sich weit bis in das ultrakurze 
Wellengebiet hinein. Ein besonderer Vor- 
zug dieser Kristalldioden ist ihre äußerst 
geringe Eigenkapazität, die nach An- 
gaben der Hersteller maximal nur 0,2 pF 
beträgt. Infolge dieser geringen Kapazität 
sind die Germaniumdioden für viele Auf- 
gaben der Meßtechnik gut geeignet. 


Type Sperrspannung bei | Minimaler Flut. Bemerkungen Maße Gewicht 
1 mA Rückstrom | strom bei +1 V 
у mA mm g 
HöchstwertigerGleich- 
ВМ6 9 bis 6 4 richter (Detektor) für 13x4 Ø 0,9 
Rundfunk, KW und 
UKW 
BH 30 20 bis 30 3 Mehrere Zwecke 13x4 Ø 0,9 
. Allgemeine Meßtech- 

BH 6 bis 60 S 13 5 
Hs DR А пік, Universaldiode SES 0, 
BH 80 70 bis 90 3 PPro шен ал Та” 0,9 

sehen u. a.) 
BK 6 2 bis 6 4 Kleinstdiode 7x4 Ø 0,5 
BK 60 40 bis 60 3 Kleinstuniversaldiode | 7x4 Ø 0,5 


Kapazität max. 2рҒ. Maximaler Vorwärtsstrom 30 mA. 

Induktivität 6 x 10-? uH. Temperaturbereich —20 bis +60° С. 

Mechanische Stabilität 10 g. Maximale Stoßbelastung 10 mW/s. 

Die Katode (Germaniumkristall) ist durch einen blauen Punkt oder durch das Normzeichen ge- 


kennzeichnet. ; 
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Die Fassungen für die Kristalldiode be- 
stehen aus Neusilber, auf diese Weise 
wird eine einwandfreie Kontaktgabe er- 
zielt. Die Kontaktfeder selbst besteht aus 
einer Edelmetallegierung und ist tempe- 
raturkompensiert. Für die Verwendung 
der Dioden in UKW- und KW-Empfän- 
gern werden für den Anschluß der Lei- 
tungsdrähte aufsteckbare, gefederte An- 
schlußröhrchen mitgeliefert, wie sie unser 
Bild zeigt. Der vom Gerät kommende 
Schaltdraht wird am ungeschlitzten Ende 
des Röhrchens eingelötet und die zylin- 
drischen Zapfen der Diode durch leichtes 
Drehen in die geschlitzten Enden einge- 
steckt. Auf diese Weise wird das direkte 
Löten an der Diode und die damit ver- 
bundene äußerst schädliche Wärmezufuhr 
vermieden. 

Bei Verwendung der Dioden als Detek- 
tor in Rundfunkempfängern garantiert 
die Herstellerfirma Lautsprecherempfang 
ohne nachfolgende NF-Verstärkung im 
näheren Umkreis eines Senders, wenn 
eine gute Hochantenne zur Verfügung 
steht und die Erdung einwandfrei durch- 
geführt ist. Auch UKW-Empfang jet bei 
geeigneter Schaltung des Detektorkreises 
unter ähnlichen Bedingungen möglich. 

Die Typen BK 6 und BK 60 eignen sich 
zum Einbau in Tastköpfe für Signalver- 
folger und ähnliche Meßapparaturen. 


SAF-Germanium- 
transistoren 


Transistoren sind neuartige Bauele- 
mente, die viele Funktionen ausüben kön- 
nen, die bisher nur den Vakuumröhren 
vorbehalten waren. In erster Linie eignen 
sich Transistoren zur Schwingungserzeu- 
gung und zur Verstärkung von schwachen 
Nieder- und Hochfrequenzströmen. Es 
gibt außerdem noch zahlreiche andere 
Anwendungsmöglichkeiten. Die wesent- 
lichsten Vorzüge gegenüber der Elektro- 
nenröhre sind: kleine Abmessungen, Feh- 
len einer Heizung, niedrige Betriebsspan- 
nung, geringer Leistungsverbrauch und 
hohe Lebensdauer. 

Die von der SAF entwickelte Germa- 
niumtriode Type VS 200 entspricht іп 
ihren elektrischen Daten und in der Aus- 
führungsform dem neuesten Stand der 
Technik. In elektrischer Hinsicht wurde 
höchste Leistung unter Verwendung von 
ausgesuchten ` Werkstoffen angestrebt. 
Durch Einbetten in eine feste Kunststoff- 
masse werden große mechanische Festig- 
keit und weitgehende Stoßunempfindlich- 
keit erreicht. 

Als Ergänzung des Transistors VS 200, 
der infolge seiner positiven Stabilität in 
erster Linie für normale (basisgeerdete) 
Verstärkerschaltungen gedacht ist, wur- 
den die neuen Typen VS 220 und VS 221 
entwickelt. Diese lassen sich vorteilhaft 
als Oszillatoren, elektronisch arbeitende 
Relais (zum Beispiel für Zähl- und Spei- 
cherzwecke) und in der Impulstechnik für 
Kippschaltungen u. a. verwenden. 


Literatur 
‘SAF-Firmenkennblätter L 621 und L 621/1 


-Bau- 


25) 


нен engeren nme 


A. J. Kornienko 


Amateur-Fernsehgerät LTK-9 


Übersetzung aus dem Russischen 
Fachbuchverlag GmbH, Leipzig 


89 Seiten, 50 Bilder, 2 Tafeln, DINC5 
Hlw. 4,80 DM 


Zunächst wird eine allgemeinverständliche 
Einführung in die Prinzipien des Fernsehens ge- 
geben. Die sowjetische Fernsehnorm sieht wie 
die deutsche eine Zeilenzahl von 625 vor, nur 
der Leningrader Fernsehsender sendet mit 
441 Zeilen. Die russischen Fernsehempfänger 
haben im allgemeinen Bildröhren mit einem 
Schirmdurchmesser von 17, 23 oder 30 cm. Vor 
die kleinen Formate werden vielfach große 
Linsen aus durchsichtigem Kunstharz gestellt, 
wodurch das Bild 11/,- bis 2 mal größer erscheint. 
Der Sehwinkel wird dabei allerdings auf 15 bis 
30° verringert. Anschließend an die Einführung 
wird das Blockschema des Selbstbaufernsehemp- 
fängers LTK-9 besprochen. Das Gerät hat 
22 Röhren (einschließlich Bildröhre) und ist 
ähnlich bestückt wie der deutsche Fernsehemp- 
länger Rembrandt. Es hat eine Empfindlichkeit 
von 700 uV und gestattet, zwei Sender aus den 
drei Fernsehkanälen (48,50 bis 56,50 MHz, 
58 bis 66 MHz, 76 bis 84 MHz) auszuwählen. 
Die Zwischenfrequenz beträgt 23 MHz für den 
Bildempfänger und 16,5 MHz für den Ton- 
empfänger. Die einzelnen Stufen des Fern- 
sehempfängers werden ausführlich erläutert, 
und es werden im einzelnen Richtlinien zur 
fehlerfreien Konstruktion vieler Einzelteile und 
zum Aufbau des Gerätes gegeben. Der Bau eines 
Generators für Rechteckimpulse zur Eichung 
des Gerätes, die einige Kenntnisse voraussetzt, 
wird beschrieben. Für geringere Ansprüche 
wird auch der Bau eines einfacheren Gerätes mit 
einer Empfindlichkeit von 8 mV behandelt, 
dessen Bildteil ein Geradeausempfänger und 
dessen Tonteil ein Superhet ist. Ferner wird der 
Bau von Fernsehantennen einfacher Form be- 
handelt. Am Schluß des Buches werden die 
Daten einiger russischer Bildröhren sowie in 
Fernsehgeräten verwendeter Röhren angegeben. 

Auf zwei Fehler in der Röhrentabelle auf 
Seite 49 sei hingewiesen. 6 Г 7 ist die russische 
Bezeichnung für Фе 6 07 (nicht 6 67, das 
wäre nur eine buchstabengetreue Übersetzung). 
Das beschriebene Gerät enthält als Bildröhre 
die 23 LK1b und nicht die LK 715 A, wie іп 
der Tabelle angegeben. 

Das Buch wendet sich an interessierte Laien, 
Facharbeiter, Meister und Techniker, das heißt 
an Personen, die sich schon einige Kenntnisse 
über das Fernsehen angeeignet haben, und kann 
ihnen ohne Zweifel eine große Hilfe beim Bau 
eines Fernsehempfängers sein. Hervorgehoben 
werden muß die gute Qualität der Zeichnungen 
und der Übersetzung. Kunze 


Baurat Dipl.-Ing. Karl Quak 
Teehnisches Wissen 


Fachbuchverlag GmbH, Leipzig, 1953 
456 Seiten, 73 Bilder, 73 Tafeln, Hlw. 18,- DM 


Der vorliegende III. Band des Werkes ,,Тесһ- 
nisches Wissen‘ ist der CHO-Chemie gewidmet. 
Mit den gebotenen Unterlagen sollsich der Leser 
mit dem Gang vom Rohstoff zum Wertstoff im 
Gebiet der Kohlen, Öle und Gase, der Säuren, 
Basen und Salze sowie der Faserstoffe vertraut 
machen können. 

Mit dem geplanten Gesamtwerk ‚Technisches 
Wissen‘‘ wird beabsichtigt, den bei vielen 
Spezialisten zwangsläufig eingetretenen Mangel 
an technischer Allgemeinbildung zu beheben. 
Unter dem Leitmotiv ‚Aus der Praxis für die 
Praxis‘ wird hier versucht, allen in den techni- 
schen Berufen Arbeitenden den neuesten Stand 
der Technik nahezubringen. Die bedeutenden 
technischen Erkenntnisse der Wissenschaftler 
dürfen nicht nur einem kleinen Kreis von Spe- 
zialisten vorbehalten bleiben, denn es ist eine 
der Voraussetzungen für den Aufbau einer lei- 
stungsfähigen Industrie, das technische Allge- 
meinwissen zu einem Gemeingut aller Techniker 
und Ingenieure werden zu lassen. Es ist eine be- 
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kannte Tatsache, daß überspitztes Spezialisten- 
tum den Typ des weltfremden Nurfachmannes 
erzeugt, ihm müssen die neuesten Errungen- 
schaften der Grenzgebiete seiner Berufsarbeit 
verschlossen bleiben. Es ist somit zu begrüßen, 
daß ein so erfahrener Wissenschaftler und aner- 
kannter Fachmann wie Dipl.-Ing. Quak mit 
Hilfe eines ausgesuchten Stabes von Mitarbei- 
tern, Dr. Krummacher, Prof. Dr. phil. Dierichs, 
Chemiker Prehn, Ing. Sprenger, Dr. Seiler, 
Dr. Fritzsche, Dr.-Ing. Böhringer, den Berufs- 
kollegen ein so grundlegendes Werk zur Ver- 
fügung gestellt hat. 

Der 3. Band befaßt sich in der Hauptsache 
mit den technischen Stoffen der CHO-Chemie: 
Olen, Säuren, Basen und Faserstoffen. Ausge- 
hend von den natürlichen Vorkommen der 
Stoffe, beschreibt der Verfasser ihre Förderung 
und Aufbereitung, im Abschnitt über chemische 
Kohlenverwertung die neuesten Verfahren des 
Entgasens, Hydrierens und der Synthese. 

Im Abschnitt Fasern werden alle natürlichen 
oder künstlich erzeugten Faserstoffe, also Baum- 
wolle, Flachs, Jute und Naturseide, ebenso wie 


die, textilen Glasfäden, Orlon, Nylon und Рег-. 


lon, behandelt. Einige Anwendungsbeispiele 
zeigen, welche Möglichkeiten der Technik er- 
schlossen worden sind, insbesondere durch die 
Anwendung der Synthese auf die einfachen Aus- 
gangsstolfe. 

Im Anhang findet der Leser eine Stoffliste, 
die ihm einen zusammenfassenden Überblick 
der wichtigsten chemischen Verbindungen gibt. 
Ein Namen- und Sachverzeichnis sowie eine 
Literaturzusammenstellung, in Fachbücher und 
-zeitschriften gegliedert, erleichtert sowohl dem 
Fachmann als auch dem Studierenden das Auf- 
finden bzw. Nachlesen bestimmter Wissens- 
gebiete. 


Die Ausstattung des Buches, der Druck und 


die Illustration sind ausgezeichnet. Die An- 
schaffung des vollständigen Werkes kann allen 
Fachkollegen wärmstens empfohlen werden. 

Taeger 


Meßeinrichtungen von Hientzsch 


Verlag Technik, in Vorbereitung 
Für Regeltechniker, Konstrukteure, Meßtech- 
niker 


Verzögerungsfunktionen von E.Altenkirch 

Verlag Technik, 1952, 76 S., 10 Diagr., 12 Ta- 
feln, Lw. 9,— DM 

Für Ingenieure, Physiker, Mathematiker 


Radiosonden von Beelitz 


Verlag Technik, in Vorbereitung 
Für Meteorologen, Physiker, Studenten, Inge- 
nieure 


Aufbau eines Ferrographen von Schulze 

Verlag Technik, 46 S., 40 Bilder, 8.— DM 

Für Physiker, Studenten, Werkstoffprüfinge- 
nieure 


Theorie und Konstruktion elektrischer 
Meßwandler von Stejskal 

Verlag Technik, in Vorbereitung 

Für Studenten, Fernmeldeingenieure, Meßtech- 
niker, Konstrukteure 


Intensitätsmessungen bei Röntgenstrah- 
len von Zipprich 

Verlag Technik, in Vorbereitung 

Für Meßtechniker, Konstrukteure, Mediziner, 
Physiker 

Ultraschall von Carlin 


Verlag Technik, in Vorbereitung 
Für Studenten, Ingenieure, Physiker . 


Lehrbuch der Elektrotechnik, Tontechnik 
von Goedecke 

Verlag Technik, Bd. II, in Vorbereitung 

Für Ingenieure, Techniker, Studierende 


Einführung in die Elektrotechnik 
von F. Henze 

Fachbuchverlag, 306 S., 354 Bilder, 8 Tafeln, 
Kunstleder 6,80 DM 

Für interessierte Laien, alle Werktätigen der 
Elektroindustrie 


.Band ІП: 


Elektrotechnik des Rundfunktechnikers 
von J. Kammerloher 

Fachbuchverlag 

Вапа I: Gleichstrom, 2., überarb. Aufl. 1950, 
193 5. 148 Bilder, Hlw. 8,50 DM 

Band II: Wechselstrom, 1950, 328 8. 235 Bil- 
der, Hlw. 13,75 DM 

Für Fachschüler, Techniker 


Lehrbuch der Physik für Techniker und 
Ingenieure von H. Lindner 

Fachbuchverlag 

Band II: Wärmelehre, Akustik, Optik, 185 S., 
314 Bilder, Hlw. 7,50 DM 

Für Fachschüler, Meister, Techniker, Ingenieure 


Hilfsbuch für die Funktechnik 
von H. Pitsch \ 

Akademische Verlagsgesellschaft Geest & Рог- 
tig K.-G., 355 S., 346 Bilder, 60 Tab., Нім. 
24,— DM, Neuaufl. in Vorb. 

Für Labor- und Fernmeldeingenieure, Funk- 
und Radiotechniker, Radiomechaniker 


Lehrbuch der Funkempfangstechnik von 
H. Pitsch 


Akademische Verlagsgesellschaft Geest & Por- 
tig K.-G., in Vorbereitung 


Spannung — Widerstand — Strom 
Herausgegeben von einem Autorenkollektiv 
Fachbuchverlag, 13., verbesserte Aufl., 306 S., 
377 Bilder, 5,80 DM 

Für interessierte Laien, Angelernte 


Die Verordnung über Hochfrequenzan- 
lagen, Bestimmungen zur Verminde- 
rung der Störungen іт Funkempfang 
von Begrich 

Verlag Technik, 1952, 48 Б. kart. —,90 DM 

Für Ingenieure, Studierende, Angehörige der 
Deutschen Post, Rundfunkmechanikermeister 


Moderne Verfahrender elektrischen Nach- 
richtenübertragung von H. Frühauf 


Aufbau-Verlag, 1952, 101 S., 33 Bilder, br. 
1,— DM 


Anwendung der Modulation beim Träger- 
frequenzfernsprechen auf Leitungen 
von O. Henkler 

8. en 1948, 80 S., 50 Bilder, kart. 


Für Ingenieure 

Drahtloser Überseeverkehr 
von P. Kotowski und H. Sobotka 

S. Hirzel Verlag, 2. Aufl. 1950, 2715., 141 Bilder, 
kart. 14,80 DM 

Für Studierende, Ingenieure 


Hochfrequenzkabel, Konstruktions- 
elemente, elektrische Eigenschaften, Be- 
 triebsgrenzen von С. Krahmer 
Verlag Technik, 1952, 76 S., 32 Bilder, kart. 
4,25 DM 
Für Ingenieure, Techniker, Studierende 


Nachrichtenübertragung mit sehr hohen 
Frequenzen von G. Megla 

Fachbuchverlag, in Vorbereitung, etwa 232 Б., 
190 Bilder, Hlw. etwa 9,80 DM 

Für interessierte Laien, Fachschüler, Techniker 
und Ingenieure 


Funknavigation von Steinfatt 


Verlag Technik, in Vorbereitung 
Für Offiziere der Marine, nautisches Personal 


Fachkunde für Elektroakustik 
von H. Burkhardt 

Fachbuchverlag, 188 S., 
7.80 DM 

Für Monteure, Meister, Ingenieure 


Die wissenschaftlichen Grundlagen der 
Raumakustik von L. Cremer 

S. Hirzel Verlag 

Wellentheoretische Raumakustik, 
1950, 355 S., 87 Bilder, Hlw. 21,50 DM 

Für Physiker, Ingenieure 


Elektrotechnik von R. Reinhardt 

Fachbuchverlag, 3. Aufl., 600 S., 1045 Bilder, 
Hlw. 16,— DM 

Für Facharbeiter, Fachschüler, Meister, Tech- 
niker, Ingenieure 


182 Bilder, Hlw. 
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ж 


Maximale 
Kolbenabmessungen 


peny geun 
32” 


Anschluß der Sockelstifte, 
von unten gegen die Stifte 
gesehen 


Aufbau 


Senkrecht auf scheibenförmigem Preß- 
glasteller aufgebaut. Die an Stelle des 
Bremsgitters eingebauten Abschirm- 
bleche sind im Inneren der Röhre mit Ka- 
tode verbunden. Röhre mit Glaskolben 
und Oktalsockel. 


Paralleltypen 


In der Sowjetunion bezeichnet man die 
6V6 als 6 П6 С. OSW 3106 und HF 3106 
sind veraltete Bezeichnungen für die 
6V6. Die VT 107, 5871, 5992, CN 509, 
СУ 510 und СУ 511 sind mit der 6 V 6 iden- 
tisch. Die EL 90 = 6 AQ 5 = CV 
1862 ist eine der 6V 6 entsprechende Mi- 
niaturröhre mit sieben Stiften, die 6 BW 6 
= 6061 = CV 2136 eine entsprechende 


Miniaturröhre mit neun Stiften. Die Röh- 


ren 6V5, 705 = СУ 885 und 6005 unter- 
scheiden sich nur durch den Sockel von 
der 6V 6. Die 14C5 ist mit Ausnahme der 
Heizung mit der 265, die HL 90 = 
49А 05 ist mit Ausnahme der Heizung 
mit der EL 90 gleich. 


Hersteller 


VEB Werk für Fernmeldewesen, HV- 
RFT. 


Heizung 


Indirekt geheizte Oxydkatode für 
Wechselstromheizung, Parallelspeisung. 


Heizspannung Ur 6,3 V 
Heizstrom Ir 0,45 A 
U,=250 ү 
T =45 mA 
Ug2 = 250 V 
ee Ig2 = 4,5 mA 
ЕХ) 
1,-045У 
Meßschaltung 
Meßwerte 
als Pentode als Triode?) 
geschaltet 
Anodenspannung . U, 250 200 у 
Schirmgitter- 
Spannung ........ Uga 250 = у 
Gittervorspannung О —12,5 —5 У 
Anodenstrom .... Ia 45 60 mA 
Schirmgitterstrom Iga %5 — ША 
Steilheit sens S 4,1 5,5 тА/У 
Schirmgitter- 
durehgriif ....... Des са. 10 % 
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bearbeitet von Ing. Fritz Kunze 


Verwendung 

Endpentode mit einer Anodenverlust- 
leistung von 12 W. Geeignet in Pentoden- 
oder Triodenschaltung als Einfach-A- 
Verstärker sowie in Gegentakt-A- und 


ROHRENINFORMATION 


-AB-Verstärkung. Außerdem wird die 
6V6 als Vertikalablenkendröhre іп Fern- 
sehempfängern verwendet. Hierfür ist 
aber die PL 83 besser geeignet (andere 
Heizwerte!). 


Betriebswerte als NF-Endverstärker, Eintakt-A-Betrieb, Pentodenschaltung 
Aussteuerung bis zum Einsetzen des Gitterstromes 


U, 315 250 250 200 
Ug: 225 250 250 200 

k 360 250 250 415 
hierbei Ugı са. — 13 — 12,5 —12,5 —12 
A 34 45 45 27 
Taa’) 35 47 44 28 
IE 2,2 4,5 4,5 2 
Таға!) 6 7 8,5 5 
8 8.7 41 4,1 3 
В 77 52 52 80 
R, 8,5 5 7 5 
N 5,5 4,5 4,5 3 
hierbei k 12 8 10 10 
Ugere 9,3 9 8,3 8 
U, (50 mW) 1 0,8 0,7 1 


200 180 100 100 у 
200 180 100 100 ү 

390 270 530 530 Q 

11,5 8,5 6 6 V 

27,5 29 10,5 10,5 mA 

30 30 12,5 12,5 mA 

2 3 080.08 mA 

‚6 5,75 4 1,7 1,7 mA 
‚5 3,55 3,7 2,6 2,6 mA/V 
80 58 85 85 kO 

6 5,5 6 7 KO 

2,7 2 0,43 05 W 

10 8 10 10 % 

‚5 8 6 3,8 3,8 У 
‚3 1,1 1,1 1,& 13 У 


Schaltbilder der 6 У 6 als Tonfrequenzendröhre und als Vertikalablenkendpentode siehe Schalt- 
bild des Fernsehempfängers ‚Rembrandt‘ im Heft 6 (1954) RADIO UND FERNSEHEN. 


Statische Kennlinien 


140 


f (Ua?) 
= Parameter 
250 Volt 


Іше ШЕР 
er 2 
CAT Tee 
zer a 
24 -207 б 2 -Ө -4 0 0 
Оп Volt 


Anodenstrom in Abhängigkeit von 


ҮЙЛІ 
DD VUN 


Ip2bei Ugr=OV Шеге 


100 200 300 Ua Volt 400 


Anodenstrom in Abhängigkeit von der Anodenspannung 


der Gittervorspannung Оз» = 250 V 
“ol | Ta EIN 4) Io = #102) 
mA Ол =Parameter | A | |Ші- Parameter 
e Ug2= 100 Volt 
s sei LL 
LÉI ER E 
ТІГЕ гү 
0 єс ый ER I 
CIS 21 
СИ, ЕШ F) 
LE H П 
ЧИТ. Т 
Ee E D 
"Ағ Be 14 
LU GC ; |. 
ТРЕЕ а 
EE ІА 
KIT н EE LI 
Cee 17 а 
0 0 


0 100 200 


Оз = 200 V 


300 U, Уоп 400 “0 


Anodenstrom in Abhängigkeit von der Anodenspannung 


100 


Verstärkungs- 


EE са. 9,5 
Verstärkungsfaktor 

zw,g2undg1 .. рур Са. 10 
Innenwiderstand.. Ri 59 4.178. КО 


Betriebswerte für zwei Röhren in Gegen- 
takt-A -Betrieb. Aussteuerung bis zum Ein- 
setzen des Gitterstromes ; 


als Pentode als Triode?) 
geschaltet 

Ja 250 285 >50 У 
Us: 250 = — у 
Вк 120 250 1500 
hierbei Ug, ca. — 12,2 —19,5 — 13,8 V 
Is 2x46 2x39 2x46 mA 
Ig: 2 x4,75 -- -- ША 
Bal 10 4,5 e. ЖО 
N 9 3,1 17. W 
hierbei k 915 0,5 0:4, % 
Jare еше) 18 27,5 19,2 У 
Ugg еге (50 mW)d) 0,5 1,8 22 V 


Betriebswerte für zwei Röhren in Gegen- 
takt-AB-Betrieb, Pentodenschaltung. Aus- 
steuerung bis zum Einsetzen des Gitter- 
stromes 


НЕН ЕН ЕРЛЕРІ ТРЕ) 


| | | | Ug2= Parameter 
Ол = 0 Volt 


aa 
Ua=Ug2 = Parameter 

— - 

EE 


Katodenstrom in Abhängigkeit von 
der Gittervorspannung 


El Pie See 
ell Ee Ela Ep E) 
300 U, Volt 400 


4 


У | 
Zi 


Anodenstrom in Abhängigkeit von der Anodenspannung 
bei verschiedenen Schirmgitterspannungen 


Als Triode geschaltet (Gitter 2 mit Anode verbunden) 


BIETE TATEN ER 


МУ | 


300 U, Volt 400 


Anodenstrom in Abhängigkeit von der Anodenspannung 


Ор = -12,5V 
Ur = 8,81 


U, 285 250 у 
U 285 250 у 
De — 19 --15 у 
T 2x35 2x35 mA 
Ina!) 2x40 2x46 mA Ua = Parameter 
Ig: 2x2 2 x 2,3 тА 
Igsd!) 2x6,8 2x6,5 mA 
5 8,6 3,7 mA/V 
R; са 65 60 kQ 
REES) 8 10 ко 
N 14 10 W 
hierbei k 3,5 5 % 
Haer") 27 21 М 
Grenzwerte 
Anodenkaltspannung ..UaL шах 550 y 
Anodenspannung l 
als Pentode ......... ere 315 ү Eis шг Л ДШ 
815! Triode ........-- ПА 285 
Anodenverlustleistung -Na max 12 үу Pa een 
Schirmgitterkaltspan- gas 
2 дип уо Ugs Liar 550 \ 
chirmgitterspannung . -Ug шах 285 ZARA ГА 
Schirmgitterbelastung . .№ә max о = W ЮУ, 
Katodenstrom Ee 60 mA ЛЕРІ | d 
Gitterableitwiderstand er 
Ze Vorspannung 4 
urch Katodenwider- = 0 
standen. Kalk Ба Om 6,5 МО Ge ENEE e 
bei fester Vorspan- 
gen ассо Б ах 0,1 МО э 
Spannung zwischen Fa- Anodenstrom in Abhängigkeit von 
See nn Eier max 50 V дег Gittervorspannung 
Faden und Katode. SE 5% 1401 
Gitterstromeinsatz 
(12. 0,3 uA) ...... Uze —13 V 
Die 6 V б als Eintakt-A-Endstufe 
Kapazitäten in Pentodenschaltung 
DUT Ce | 
са. 8,5 pF ol klen = IR) 
ANTEE A o re с, U, = 250 voit 
Bt бам EE CH Ир = 250 Volt 
хет 1 — Апоае...... Сома > о R, = 2500 
50,7 pF EL =45mA 
SE В = 5 ка 
ЕКО 


1) Bei voller Aussteuerung. 


ә 


2) Gitter mit Anode verbun- 


den. 
3) Außenwiderstand von Anode zu 


TARERE 
КҮЛ 
шы 


Anode. 


4) Wechselspannung von Gitter zu 


Gitter. 


5) Wechselspannung von Gitter zu 


Gitter bei 1 = 50 mW (Empfind- 


БШШ ЧЕТ 
ШЕШІМІ 


lichkeit). 
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Hörrundfunk 
24. Fortsetzung 
Von Dipl.-Ing. A RASCHKOWITSCH 

Für die Spannungsverstärkung gilt mit 
ШО уН; 

1, К, (u +1) Ra 
2512455 Ri + Ra Wer, 


Bei Trioden kann, da В, < В, und 
и > 1 ist, geschrieben werden: 
Rz Ra 
u TEEN ( 


% 


(134) 


Re’ = 


133 b) 


und damit gilt für die Verstärkung: 


gp: = SR.. (134a) 


Die Gitterbasisschaltung verleiht Tri- 
oden Pentodeneigenschaften, da bei Pent- 
oden die Stufenverstärkung gleich Steil- 
heit mal Außenwiderstand ist. Man wird 
in dieser Schaltung zweckmäßig steile 
Trioden verwenden. Der kleine Eingangs- 
widerstand ergibt den Nachteil, daß die 
Steuerung auch bei A-Betrieb nicht mehr 
leistungslos erfolgt. Es ist vielmehr eine 
Treiberleistung von annähernd 1,’/Re’ 
erforderlich. Große Vorteile bringt die 
weitgehende Entkopplung von Ein- und 
Ausgangskreis durch das an Masse lie- 
gende Steuergitter. Als Kopplungskapa- 
zität erscheint die Katoden-Anoden-Ka- 
pazität Ска, die durch geeignete Form- 
gebung des Gitters bis auf Werte von 
0,05 pF herabgesetzt werden kann. 

Die geringe Kopplung von Eingang und 
Ausgang und der kleine Rauschwider- 
stand der Trioden bedingen die Verwen- 
dung der Gitterbasisschaltung als Ultra- 
kurz- und Dezimeterwellenverstärker. 
Man hat hierfür Spezialtrioden mit klei- 
nem Durchgriff und großer Steilheit ent- 
wickelt, zum Beispiel die Röhre EC 80 
mit den Daten S = 12 mA/V, u = 80, 
Сыа = 0,06 pF und einem Eingangs- 
widerstand Re’ = 83 О. 

Neben der Verwendung als UKW-Span- 
nungsverstärker wird die  Gitterbasis- 
stufe zur Aufwärtstransformation nied- 
riger Mikrofon- und Leitungswiderstände 
verwendet. 


Niederfrequente Gegenkopplung!) 


Im folgenden soll an Hand einiger 
Schaltungsbeispiele die Anwendung der 
Gegenkopplung in Tonfrequenzverstär- 
kern besprochen werden. 

Die Gegenkopplung erfolgt bei diesen 
meist in der Endstufe, und zwar von der 
Anode der Endröhre zur Anode der Vor- 
röhre (Bild 297). Eine Gegenkopplung 
direkt auf das Steuergitter hat den Nach- 
teil, daß die tiefen Frequenzen durch den 
größeren Widerstand des Kopplungskon- 
densators bei tieferen Frequenzen stärker 
gegengekoppelt werden als die mittleren 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 9/1954 


LEHRGAN 


und die hohen Frequenzen. Die Gegen- 
kopplungsspannung, die als Spannungs- 
abfall am wirksamen Anodenwiderstand 
der Vorröhre (Parallelschaltung von Ri, 
Ra und Ну) entsteht, wird parallel zur 
Eingangsspannung zugeführt. 


NF-Vorröhre 


Bild 297; Tiefenanhebung durch Gegenkopplung 


Die Gegenkopplung wirkt in der Regel 
frequenzabhängig, so daß neben einer 
Verminderung der nichtlinearen Verzer- 
rungen auch der Frequenzgang beeinflußt 
wird. Dabei kann eine Tiefen-, eine Hö- 
hen- oder auch eine kombinierte Tiefen- 
und Höhenanhebung erfolgen. Der Fre- 
quenzgang des Verstärkers kann hier- 
durch den Hörkurven des menschlichen 
Ohres weitgehendst angepaßt werden 
(vgl. Bild 301). 

Tiefen- oder Baßanhebung. Wird 
in den Gegenkopplungsweg ein Konden- 
sator mit einem kleinen Kapazitätswert 
(С = 100 bis 500 pF) eingefügt (vgl. 
Bild 297), so erzeugen die hohen Fre- 
quenzen am wirksamen Anodenwider- 
stand der Vorröhre eine größere Gegen- 
kopplung, da für sie der Kondensator C 
einen Kurzschluß bedeutet und der Ge- 
genkopplungswiderstand klein wird. Sie 
werden daher stark gegenge- 
koppelt und gedämpft. Für die 
tiefen Frequenzen (Bässe) stellt 
С einen hohen Widerstand dar, 
die Gegenkopplung wird kleiner, 
und sie gelangen praktisch un- 
geschwächt an das Steuergitter. 
Der Widerstand R liegt je nach 
Stärke der Gegenkopplung und 
Größe des wirksamen Anoden- 
widerstandes R,’ (Parallel- 
schaltung von Ri, Ra und Rg) 
in der Größenordnung von 0,1 
bis5 MQ. Die tiefen Frequenzen 
werden also durch das Abschwä- 
chen der Höhen bevorzugt. 

Höhenanhebung. Zu diesem Zwecke 
wird der Gegenkopplungswiderstand nach 
Bild 298 geteilt und der Verbindungs- 
punkt der beiden Teilwiderstände über 
einen Kondensator an Masse gelegt. Der 
Kapazitätswert dieses Kondensators be- 


EABC 80 


+09 


КТЕСНМІК 


trägt је nach der gewünschten Anhebung 
100 bis 5000 pF. Dadurch werden die 
hohen Frequenzen, bevor sie das Gitter 
wieder erreicht haben, abgeleitet und 
nicht gegengekoppelt. Sie bleiben prak- 
tisch in der ursprünglichen Lautstärke 
erhalten. Die tiefen und zum Teil auch die 
mittleren Frequenzen werden geschwächt, 

Tiefen- und Höhenanhebung. In 
modernen Spitzengeräten erfolgt meist 
nur eine Gegenkopplung der mittleren 


Bild 298: Höhenanhebung durch Gegenkopp- 
lung 


Frequenzen, während die Tiefen und 
Höhen in ihrer ursprünglichen Lautstärke 
erhalten bleiben. Man erreicht hierdurch 
eine weitgehende Anpassung an die Hör- 
kurven, was wiederum ein volleres Klang- 
bild zur Folge hat (vgl. Bild 301). Schal- 
tungstechnisch wird die Tiefen- und 
Höhenanhebung durch Kombination der 
Schaltungen nach den Bildern 297 und 
298 erreicht. 

Bild 299 zeigt das Schaltbild der gegen- 
gekoppelten Endstufe eines modernen 
Empfängers. Die Höhenanhebung ist in 
diesem Fall abschaltbar, wodurch eine 
grobe Klangregelung möglich ist. Der 
3-MQ-Widerstand parallel zum 250-pF- 
Kondensator dient zur Vermeidung star- 
ker Verstärkungsunterschiede und flacht 
den Frequenzgang etwas ab. Der 100-kQ- 
Kopplungswiderstand liegt in bezug auf 
die Gegenkopplung in Reihe mit dem 


KW 


о +0 


Bild 299: Höhen- und Tiefenanhebung in einer 
modernen Endstufe 


1) Vgl. auch: Н. Tewes, Die Gegenkopplung, 
DEUTSCHE FUNK-TECHNIK Nr. 5 (1952) 
S. 139. 
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Anodenwiderstand der Vorröhre. Er er- 
höht den wirksamen Anodenwiderstand 
und vermeidet dadurch die nichtlinearen 
Verzerrungen der Parallelgegenkopplung 
(vgl. später die Ausführungen über die 
maximale Gegenkopplung am Ende dieses 
Abschnittes). Der Widerstand in der 
Steuergitterzuleitung dient zur UKW- 
Siebung, während der Kondensator par- 
allel zur Primärwicklung des Ausgangs- 
übertragers in der Größenordnung von 
4 bis 5nF die Aufgabe hat, eine bevor- 
zugte Wiedergabe der hohen Frequenzen, 
welche durch die Frequenzabhängigkeit 
des Lautsprecherwiderstandes entsteht, 
zu unterbinden und damit eine schrille 
Wiedergabe zu vermeiden. 

Oft ist im Gegenkopplungskanal auch 
eine stetige Klangregelung vorgesehen. 
Eine solche Schaltung zeigt Bild 300. Mit 
den festen Widerständen wird, wie auch 


EABC 80 


5-0 -% 5 о+0ь 


Bild 300: Kombinierte Gegenkopplung mit ste- 
tiger Klangregelung 


in der Schaltung Bild 299, die Verstär- 
kung allgemein herabgesetzt. Die Tiefen- 
anhebung erfolgt wie bereits besprochen 
durch С. Die Höhen können entspre- 
chend der Stellung des Klangreglers an- 
gehoben oder geschwächt werden. Steht 
der Schleifer des Potentiometers rechts 
(Bild 300, Stellung ,,һе0%), so liegt der 
Kondensator С, direkt an Masse und 
leitet die hohen Frequenzen ab, so daß 
keine Gegenkopplung möglich ist und 
diese angehoben erscheinen (vgl. auch 
Bild 298). Befindet sich der Schleifer in 
seiner linken Endstellung (Stellung ,,4шп- 
kel" im Bild 300), so wirkt der Konden- 
sator C, als Klangblende, und es werden 
alle Frequenzen, die oberhalb der Grenz- 
frequenz dieses RC-Tiefpasses (500 КО, 
10 nF) liegen, stark gegengekoppelt. Der 
Kondensator С, stellt jetzt gegenüber 
500 КО einen Kurzschluß dar. Mit dieser 
Schaltung gelingt es also im Gegen- 
satz zu den einfachen Klangblenden, die 
nur ein Beschneiden der Höhen ermög- 
lichen [vgl. RADIO UND FERNSEHEN 
Nr. 5 (1954) S. 153], sie sowohl anzu- 
heben als auch zu bedämpfen. Die im 
Bild 300 eingetragenen Werte der Schalt- 
elemente sollen als Richtwerte gelten, die 
je nach dem gewünschten Frequenzgang 
und den verwendeten Röhren verschieden 
sind. 

Den typischen Frequenzgang eines ge- 
gengekoppelten Tonfrequenzverstärkers 
mit Höhen- und Tiefenanhebung zeigt 
Bild 301. Die Grenzfrequenzen fu und 1, 
jene Frequenzen also, bei denen die 
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Bild 301: Der typische 
Frequenzgang eines ge- 


gengekoppelten Ton- 
frequenzverstärkers mit 


— h 
Sege 


Höhen- und Tiefenan- 
hebung 


Lautstärke іп о —— 


Anhebung einsetzt, 
werden durch die 


HES 


Ps 
Е-е 
Қалаған 
a 


wirksamen RC-Glie- 
der bestimmt. 


ГАТ ТОА | 


ae 


КЕ 


Die Gegenkopp- 
lung von Anode zu 
Anode dürfen wir 
nicht beliebig weit 
steigern, da sonst 
der Fall eintreten kann, wo trotz Gegen- 
kopplung die nichtlinearen Verzerrungen 
ansteigen statt abzunehmen. Dies ist ohne 
weiteres erklärlich, wenn man bedenkt, 
daß Parallelgegenkopplung den Ein- 
gangswiderstand der gegengekoppelten 
Röhre verringert, wodurch auch der wirk- 
same Anodenwiderstand der Vorröhre ver- 
kleinert wird, daer parallel zum Eingangs- 
widerstand liegt. Dies hat einmal eine 
Verstärkungsminderung der Vorröhre zur 
Folge. Andererseits findet eine Drehung 
der Widerstandsgeraden im Kennlinien- 
feld statt, da der Arbeitspunkt erhalten 
bleibt. Letzteres führt zu Aussteuerungs- 
unsymmetrien der Vorröhre und somit 
insbesondere bei Trioden zu nichtlinearen 
Verzerrungen. Man geht daher bei den 
besprochenen Schaltungen nicht über 
einen Gegenkopplungsgrad von 3:1 hin- 
aus, was jedoch für eine Beeinflussung 
des Frequenzganges ausreichend ist. Soll 
die Gegenkopplung stärker sein, ist ent- 
weder eine Reihengegenkopplung zu ver- 
wenden oder die Gegenkopplung muß 
über mehrere Stufen erfolgen. 


Gegenkopplung über zwei Stufen 


Ist Ше Gegenkopplungsspannung zu 
groß, so daß eine Übersteuerung der End- 
röhre erfolgen würde, so muß sie bereits an 
der Vorröhre einsetzen. Man geht dann 


NF -Vorröhre 


Sie: 
і 


zweckmäßig von der Anode der Endröhre 
oder von der Sekundärseite des Ausgangs- 
übertragers in die Katodenleitung bzw. an 
das Steuergitter der Vorröhre. Es muß 
allerdings darauf geachtet werden, daß 
die zurückgeführte Spannung gegenüber 
der Eingangsspannung der Vorröhre um 
180° phasenverschoben ist, da sonst an 
Stelle einer Gegenkopplung eine Mitkopp- 
lung erfolgt, die Pfeifstörungen verur- 
sacht. Die Bilder 302 und 303 zeigen die 
oben erwähnten Grundschaltungen. 

In der Schaltung nach Bild 302 ist die 
Gegenkopplungsspannung dadurch rich- 
tig gepolt, indem der Widerstand R, des 
Spannungsteilers R,, К, in die Katoden- 
leitung der Vorröhre eingefügt wurde. Bei 
direkter Zuführung an das Steuergitter 
käme .eine Mitkopplung zustande, da die 
Eingangsspannung der Vorröhre durch 
beide Röhren um je 180° in der Phase ge- 
dreht wird und die gesamte Phasendre- 
hung an der Anode der Endröhre somit 
360° bzw. 0° beträgt. In der Katoden- 
leitung erfolgt eine Phasendrehung um 
weitere 180°, so daß Gegenkopplung ein- 
tritt. Der Katodenteilwiderstand R, soll 
möglichst klein sein (50 bis 200 О). An- 
derenfalls wird die durch ihn hervor- 
gerufene zusätzliche Stromgegenkopp- 
lung der Vorröhre und dadurch der Ver- 
stärkungsverlust zu groß. Die Gegen- 
kopplungsspannung kann jetzt 
klein gehalten werden, da sie 
durch die Vorröhre mit ver- 
stärkt wird und weil man an- 
dererseits eine Verminderung 
der nichtlinearen Verzerrun- 
gen bereits in der Vorstufe 
erreicht. 

In der Schaltung nach 
Bild 303 kann die Teilspan- 
nung ап R, ohne weiteres dem 
Steuergitter der Vorröhre zu- 
geführt werden, da im Aus- 
gangsübertrager eine weitere 
Phasendrehung um 180° statt- 


Frequenz in сн» 


Н 

Bild 302: Spannungsgegenkopp- 
lung über zwei Stufen in die Kato- 
denleitung der Vorröhre 


ЖЕ 
Bild 303: Spannungsgegenkopp- 
lung über zwei Stufen unter Einbe- 
ziehung des Ausgangsübertragers 
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findet. Diese Schaltung hat den Vorteil, 
daß auch im Ausgangsübertrager ent- 
stehende Verzerrungen gegengekoppelt 
und somit vermindert werden. Der Ge- 
samtwiderstand des Spannungsteilers soll 
möglichst groß gegenüber dem Wider- 
stand der Sekundärseite des Ausgangs- 
übertragers sein, um die Ausgangslei- 
stung nicht merklich zu verringern. 

Ein Beispiel für die Anwendungsmög- 
lichkeiten des Rückkopplungsprinzips bei 
Wiedergabeverstärkern zeigt der im 
Bild 304 dargestellte PHILIPS-Fonover- 
stärker. Als NF-Vorröhre dient der Tri- 
odenteil der ЕВС 81, während zur End- 
verstärkung eine EL 41 verwendet wird. 
Beide Röhren sind in sich stark strom- 
gegengekoppelt, da die üblichen Katoden- 
kondensatoren fehlen. Durch Zuführen 
einer positiven Rückkopplungsspannung 
(Mitkopplung) wird der normale Arbeits- 
punkt eingestellt und der Verstärkungs- 
abfall aufgehoben. Die Mitkopplungs- 
spannung für die Röhre ЕВС 81 wird vom 
Katodenwiderstand (180 О) der EL 41 ab- 
gegriffen und über das RC-Siebglied 
12 КО, 50 nF zugeführt. Diese Spannung 
ist gegenphasig zur Eingangsspannung 
der EBC 81, da sie in Phase mit dem 
Anodenwechselstrom der EL 41 und so- 
mit auch in Phase mit der Anodenwech- 
selspannung der ЕВС 81 ist, die als Ein- 
gangsspannung der EL 41 wirkt. Die Dre- 
hung um weitere 180° erfolgt durch die 
Einkopplung in die Katodenleitung. Die 
Mitkopplung für die Endröhre erfolgt 
vom Katodenwiderstand der ЕВС 81 
über das RC-Siebglied 25 kQ, 50 nF in die 
Katodenleitung. Die hohen und mittleren 
Frequenzen werden also nicht entdämpft, 
da sie durch die RC-Glieder aus dem Mit- 
kopplungsweg abgeleitet werden. Da- 
durch erfolgt eine kräftige Baßanhebung. 
Diese Schaltungsweise gestattet die Ein- 
sparung der teueren Elektrolytkonden- 
satoren, erfordert jedoch eine gewisse 
Konstanz der Röhrenströme. 

Eine weitere Rückkopplung erfolgt von 
der Sekundärseite des Ausgangsübertra- 
gers in die Katodenleitung der Vorröhre. 
Der 10-nF-Kondensator bildet mit dem 


1-kQ-Potentiometer einen Hochpaß, so 
daß nur die Höhen rückgekoppelt werden. 
Durch den Anschluß der Anzapfung des 
Ausgangsübertragers an Masse werden den 
Potentiometeranschlüssen zwei gegen- 
phasige Spannungen zugeführt, und es ist 
möglich, die Phase der Rückkopplung 
durch die Schleiferstellung zu ändern. So 
kann man die Höhen entweder gegen- 
koppeln, also dämpfen, oder mitkoppeln 
und anheben. Das Potentiometer wirkt 
als stetiger Klangregler. Die großen Ka- 
pazitätswerte der RC-Glieder (50 nF, 
10 nF) sind durch die verhältnismäßig 
geringen Werte der Siebwiderstände be- 
dingt (12 КО, 25 КО, 1 КО), da die Grenz- 
frequenz durch das Produkt RG bestimmt. 
ist [vgl. DEUTSCHE FUNK-TECHNIK 
Nr. 5 (1953) 8. 156]. 

Im übrigen ist der Verstärker normal 
aufgebaut. Mit besonderer Sorgfalt wurde 
der NF-Eingang ausgebildet, der nicht 
hochohmig ausgeführt ist, um Brumm- 
einstreuungen zu vermeiden. In Reihe 
mit dem 100-kN-Lautstärkeregler liegt 
der RC-Hochpaß (500 ЕО, 450 pF). Die 
Frequenzen oberhalb 2000 Hz werden 
angehoben und somit der Frequenz- 
abfall im Kristalltonabnehmer lineari- 
siert. Der 500-kN-Widerstand begrenzt 
außerdem den Tonabnehmerstrom und 
verhindert eine unzulässige Belastung 
des Kristalls. 


Berechnung der Gegenkopplung 


Bei der Berechnung geht man im all- 
gemeinen vom Gegenkopplungsgrad g aus, 
denn in der Regel ist die gewünschte Ver- 
minderung der nichtlinearen Verzerrun- 
gen gegeben. Danach ist der Gegenkopp- 
lungsfaktor $ zu ermitteln, der bei Span- 
nungsgegenkopplung gleich dem Span- 
nungsteilerverhältnis ist. Ka wird bei be- 
kannter Stufenverstärkung ® nach Glei- 
chung (107a) berechnet. Ein Teilwider- 
stand des Spannungsteilers ist bekannt 
oder frei wählbar, so daß wir den Gegen- 
kopplungswiderstand leicht ermitteln 
können. 

Für den Spannungsgegenkopplungsfak- 
tor Ku gilt nach Gleichung (107a) und 


Bild304: Beispiel eines rückgekoppelten Wiedergabeverstärkers (Philips) 


EBC 81 


EL A 
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unter Berücksichtigung, daß bei Gegen- 
kopplung Ku negativ ist: 


(135) 


Andererseits ist, zum Beispiel nach 
Bild 302, 

Ri 
Rı + Ra’ 

Durch Gleichsetzen der Ausdrücke 
(135) und (136) erhalten wir die Dimen- 
sionsformel für R;: 


к= (136) 


B 

ш = К, EES “ет Rə. 

Diese Formeln gelten nur für die Rei- 

hengegenkopplung genau (Bilder 302 und 

303). Sie können jedoch mit genügender 

Genauigkeit sinngemäß auch für die 

Parallelgegenkopplung entsprechend den 

Bildern 297 und 298 angewendet werden. 
Dabei gilt: 


(137) 


Ra’ 
RA = ВЕБ’ (136а) 
B 
R= R- r — Be, (137a) 


g—1 


R,’ ist dabei der wirksame Anoden- 
widerstand der Vorröhre ohne Gegen- 
kopplung und besteht aus der Parallel- 
schaltung von Ri, Ra der Vorröhre und 
Re: 

T RıRaRg 
= В.К, + Rı Rg + БЫНА” 


Wird als Vorröhre eine Pentode ver- 
wendet, so genügt meist die Berücksich- 
tigung der Parallelschaltung von R, und 

u 

Bei der Gegenkopplung über mehrere 
Stufen ist in Gleichung (137) bzw. (137a) 
die gesamte Verstärkung einzusetzen. 
Dabei ist der Ausgangsübertrager als 
Spannungsverstärker mit der Stufenver- 
stärkung ü aufzufassen. Zur Erzielung 
einer frequenzabhängigen Gegenkopplung 
ist bei gegebener Grenzfrequenz f, der 
Kondensator С im Bild 297 so zu bemes- 
sen, daß mit dem wirksamen Siebwider- 
stand R die bekannte Gleichung 


1 
EK ARA 


Б, (138) 


Te = 


erfüllt wird. 

Beispiel1: Es ist die Gegenkopplung 
für die Triode-Endtetrode ECL 11 nach 
Bild 297 zu bemessen. Mit Rücksicht auf 
die nichtlinearen Verzerrungen wirdg = 2 
gewählt, die Baßanhebung soll bei 
f= 400 Hz einsetzen. Wie groß ist der 
für die Berechnung des Ausgangsüber- 
tragers maßgebende Innenwiderstand? 

Einer Röhrendatentabelle werden fol- 
gende Daten entnommen: 


Triodensystem Tetrodensystem 
Бс 587005 пу 25:9 
Ra = 200750; Ram 7O, 

Б = 2 mAV, S-= .9тА/У, 
Rg = 700 КО, 
D = 04459 


Nach Gleichung (138) berechnet sich 
der.wirksame Anodenwiderstand des Tri- 
odensystems zu: 
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e? 33 - 200 - 700 
* 733-200 + 33 -700 + 200 - 700° 
462 
>= = 
Ra = 16,97 272 КО. 


Für die Stufenverstärkung des Tetro- 
densystems gilt: 


9 = SR,= 9тА/У.7 КО = 63fach. 
Der Gegenkopplungswiderstand R ist 
somit nach Gleichung (137a) 
63 
CR 
R = 1686 КО = 2 МО. 


R = 27,2 27,2 = 63 · 27,2 — 27,2, 


Für den Kondensator С ergibt sich mit 
f= 400 HzundR = 2 МО: 


me 1 
2л.ЇВ 27:400:2-10°%’ 
C= 0,2-10-°Е = 200 pF. 


С = 


Der Innenwiderstand des gegengekop- 
pelten Tetrodensystems berechnet sich 
nach Tabelle XXI. Für К, erhalten wir 
nach Gleichung (136а): 


27,2 


Кі, 27,2 + 2000 


= 13,4 10-2 2 1,349. 


Damit gilt für деп Innenwiderstand: 


$ 
Ri Ge па” 6 ЕО. 
т 0,445 
Der Innenwiderstand ist also von 


25 КО auf 6 КО verkleinert. 

Beispiel2: Die im Beispiel 1 berech- 
nete Gegenkopplung ist zur Höhenanhe- 
bung für Frequenzen ab 3000 Hz ge- 
eignet. 


Bild 305: Zur Berechnung der Höhenanhebung 
nach Beispiel 2 


Man teilt den Gegenkopplungswider- 
stand R = 2 МО nach Bild 305 zweck- 
mäßig in zwei Widerstände auf. Für die 
Ableitkapazität С” gilt mit f = 3000 Hz 
und unter Berücksichtigung, daß als 
Siebwiderstand nur R’ = 0,5 МО wirkt, 


1 1 
9л AR 27-3000 - 0,5- 108° 


С” = 0,106 - 10° F = 100 pF. 


C 


Beispiel 3: Es ist eine Gegenkopplung 
nach Bild 302 über zwei Stufen zu bemes- 
sen. Als Vorröhre steht das Triodensystem 
einer EABC 80 mit einer Verstärkung 
93, = 50fach zur Verfügung. Als End- 
röhre ist eine EL 44 mit B, = 63fach 
eingesetzt. Welche Werte erhalten die 
Spannungsteilerwiderstände R, und R,, 
wenn der Gegenkopplungsgrad $ = 3 ist? 
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Wählen wir, wie bereits besprochen, 
R, = 100 Q und berücksichtigt man, daß 
die Gesamtverstärkung B= %,9, = 
3150fach ist, so erhalten wir nach Glei- 
chung (137): - 
3150 
8—1 

Wir wählen den handelsüblichen Wert 
von 150 kQ. 

Beispiel4: Die Gegenkopplung des 
Verstärkers nach Beispiel 3 ist von der 
Sekundärseite des Ausgangsübertragers 
nach Bild 303 vorzunehmen. Das Über- 
setzungsverhältnis beträgt ü= 1:30. 

Damit gilt für die Gesamtverstärkung: 


V= %,9,0 = 105fach. 
Wählen wir wieder R, = 100 Q, so ist: 


R, = 100 — 100 = 157,4 КО. 


14 


Be 
= H 3-1 


100 = 5150 Q. 


Unerwünschte Gegenkopplungen 


Unerwünschte Gegenkopplungen, durch 
die tiefe Töne benachteiligt werden, tre- 
ten vor allem am Katodenwiderstand und 
am Schirmgittervorwiderstand der Röhre 
auf. 

Um eine Stromgegenkopplung am Ka- 
todenwiderstand zu vermeiden, wird die- 
ser bekanntlich mit einem Kondensator 
überbrückt. Der Katodenkondensator 
muß genügend groß sein, damit eine Ge- 
genkopplung nicht nur für die hohen und 
mittleren Frequenzen, sondern auch für 
die tiefen vermieden wird. Der Wider- 


stand dieses Kondensators soll für die ` 


tiefste zu übertragende Frequenz etwa 
5 bis 10 mal kleiner als der Katoden- 
widerstand sein. Je größer also der Ka- 
pazitätswert des Katodenkondensators 
gewählt wird, um so besser erfolgt die 
Wiedergabe der tiefen Töne. Im allge- 
meinen kommt man bei Tonfrequenzver- 
stärkern mit Elektrolytkondensatoren 
von 10 bis 100 uk aus. Soll die Gegen- 


kopplung vollkommen verhindert wer- - 


den, wird die Gittervorspannung zweck- 
mäßig nicht automatisch sondern fremd 
erzeugt. 

Die Gegenkopplung über den Schirm- 
gittervorwiderstand wird ohne weiteres 
verständlich, wenn man bedenkt, daß mit 
steigender Eingangsspannung der Schirm- 
gitterstrom steigt und die Schirmgitter- 
spannung durch den Spannungsabfall am 
Vorwiderstand abnimmt. Kleine Schirm- 
gitterspannung bedeutet jedoch kleinere 
Verstärkung, da bei einer Schirmgitter- 
röhre die Spannung des Schirmgitters für 
den Entladungsvorgang in der Röhre 
maßgebend ist. Zur Vermeidung dieser 
Gegenkopplung legt man das Schirm- 
gitter in der Regel wechselstrommäßig 
über einen Kondensator an die Katode. 
Dafür sind im allgemeinen für HF- und 
ZF-Verstärker Kapazitäten von 0,1 bis 
0,5 uF und für NF-Verstärker Werte von 
1 bis 2 uF ausreichend. Bei fester Schirm- 
gitterspannung, zum Beispiel bei Ver- 
wendung eines Spannungsteilers, tritt 
naturgemäß keine Gegenkopplung auf. 


Stabilität gegengekoppelter Verstärker 


Da die Größen der Rückkopplungs- 
gleichung im allgemeinen frequenzab- 
hängig sind, besteht die Gefahr, daß für 


bestimmte Frequenzen, die meist nicht 
im Übertragungsbereich des Verstärkers 
liegen, die Gegenkopplung in eine Mit- 
kopplung übergeht. Ist diese Mitkopplung 
genügend stark, so tritt sogar Selbster- 
regung ein, das heißt, der Verstärker wird 
zum Sender. 

Die Wahrscheinlichkeit für ein solches 
Verhalten ist besonders bei einer Gegen- 
kopplung über mehrere Stufen groß. Be- 
rücksichtigt man, daß bereits innerhalb 
einer Verstärkerstufe die Phasendrehung 
an den Grenzen des Frequenzbereiches 
+ 45° betragen kann, so ist die Möglich- 
keit einer Phasengleichheit von Eingangs- 
und Gegenkopplungsspannung für Fre- 
quenzen, die außerhalb dieser Grenzen 
liegen, verständlich. Man muß den Ver- 
stärker daher so bemessen, daß nicht 
nur im Durchlaßbereich eine Gegen- 
kopplung vorhanden ist, sondern daß 
auch außerhalb desselben, also für Fre- 
quenzen von 0 bis œ, keine Mitkopplung 
eintritt. 

Die Gefahr der Mitkopplung ist beson- 
ders bei frequenzabhängiger Gegenkopp- 
lung groß, da Kondensatoren und Spulen 
phasendrehende Eigenschaften besitzen. 
Sie muß jedoch vermieden werden, da sie 
die Verzerrungen erhöht und die Wieder- 
gabe verschlechtert. Daher werden in den 
Gegenkopplungsweg zweckmäßig phasen- 
kompensierende Schaltelemente eingefügt 
und damit die unerwünschte Phasen- 
drehung behoben. So hat zum Beispiel der 
5-MQ-Widerstand parallel zum 200- 
pF-Kondensator im Bild 304 die Aufgabe, 
bei sehr tiefen Frequenzen die Phasen- 
drehung des Kondensators zu kompen- 
sieren, indem er den Kondensator prak- 
tisch unwirksam macht (überbrückt). 


Akustische Rückkopplung 


Unter akustischer Rückkopplung ver- 
steht man die meist unerwünschte Rück- 
führung der Schalleistung des Lautspre- 
chers eines Wiedergabeverstärkers an sei- 
nen eigenen Eingang. Bei Besprechungs- 
anlagen wird hierbei das Mikrofon beein- 
flußt. Handelt es sich um reine Wieder- 
gabeverstärker oder Empfänger, treffen 
die rückgekoppelten Schallwellen Röhren 
und erschütterungsempfindliche Schalt- 
elemente, wie Drehkondensatoren u.ä. 
Die dadurch entstehenden Erschütterun- 
gen und mechanischen Schwingungen der 
Röhrensysteme werden in Strom- und 
Spannungsschwankungen umgesetzt. Die- 
se haben bei richtiger Phasenlage zuein- 
ander eine Mitkopplung zur Folge, so daß 
sich der Verstärker, obwohl mechanisch 
angeregt, elektrisch aufschaukelt und zu 
schwingen beginnt (Selbsterregung). Man 
bezeichnet die schallempfindlichen Eigen- 
schaften von Röhren und Schaltelemen- 
ten als Mikrofoneffekt. 

Reicht die Mitkopplung für eine Selbst- 
erregung (Heulen, Röhrenklingen) nicht 
aus, wird lediglich der Frequenzgang be- 
einflußt. Einzelne, durch die mechanische 
Eigenfrequenz der schwingenden Teile 
bestimmte Frequenzen werden bei der 
Wiedergabe bevorzugt, so daß ein Fre- 
quenzgang nach Bild 306 entstehen kann, 
der das Gesamtklangbild entstellt. 


Wird fortgesetzt 
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7. Fortsetzung 
Von WERNER TAEGER 


bestrebt 
sein, den Wert von p durch Wahl von Ka- 


Man wird selbstverständlich 


”todenmaterial mit geringer Austritts- 
arbeit klein zu halten. Für p= h.v 
treten, wie (26) erkennen läßt, überhaupt 
keine Elektronen in das Vakuum hinaus. 
Für die Fotokatoden verwendet man 
meist Silber-Zäsium oder das besonders 
für Blaulicht empfindliche Antimon-Zä- 
sium in dünnen Schichten. Damit diese 
Schichten gleichmäßig empfindlich wer- 
den, wird das Katodenmaterial im Va- 
kuum auf den meist aus Silber bestehen- 
den Katodenträger aufgedampft. 


2. Sondenröhre 


Eine der ersten praktischen Ausfüh- 
rungsformen einer brauchbaren Bild- 
fängerröhre wurde von dem amerika- 
nischen Physiker Farnsworth angegeben. 
Diese Farnsworth- oder Sondenbildfän- 
gerröhre genannte Einrichtung zeigt Bild 
35. Das bei dieser Röhre gewählte Prinzip 
der Elektronenbildabtastung wurde schon 
vor Farnsworth von den Physikern Dieck- 


Bild 35: Sondenröhre 


mann und Hell in einem anderen Zusam- 
menhang benutzt und besitzt den Vorteil 
absoluter Trägheitslosigkeit. Nachteilig 
bei dieser Methode ist dagegen die relativ 
geringe Abtastdauer jedes Bildes, die ähn- 
lich wie bei einer Nipkowscheibe rund 


4 us beträgt, damit wird die Zahl der 


Elektronen für einen Bildpunkt in 1 us 
nur gering sein. Die Farnsworthröhre 
schaltet man gewöhnlich mit einem Se- 
kundärelektronenverstärker zusammen, 
um die mit den üblichen Verstärkernnicht 
erzielbare Endverstärkung zu erreichen. 

Obwohl die Empfindlichkeit der Farns- 
worthröhre nur gering war, ergab das Ar- 
beiten damit doch einige ins Gewicht fal- 
lende Vorteile: Ähnlich einer Nipkow- 
scheibe ist die Blendengröße (und damit 
natürlich auch die erzielbare Auflösung) 
mechanisch genau definiert. Sie läßt sich 
je nach der Länge der abgetasteten Zeile 
ändern und die Auflösung sich damit 
schnell den gestellten en an- 
passen. Die am Belastungswiderstand zur 
Verfügung stehende Spannung ist in wei- 
ten Grenzen der Bildpunkthelligkeit pro- 
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portional. Das bedeutet, daß die Sonden- 
röhre eine eindeutige Modulationsspan- 
nung und einen leicht reproduzierbaren 
Bildschwarzwert abgibt. Auf Grund die- 
ser Tatsachen wird die Farnsworthröhre 
gern zur Abtastung von Diapositiven und 
Filmbildern verwendet. 

Bild 36 zeigt die Wirkungsweise der 
Sondenröhre, und zwar ist angenommen, 
daß ein Diapositiv übertragen werden soll. 
Die mit F bezeichnete lichtdurchlässige 
Fotokatode befindet sich auf der dem 
Objektiv zugekehrten Seite des evaku- 
ierten Glasgefäßes, auf ihr wird das Dia- 
positiv G abgebildet. Auf der Fotokatode 
entsteht dabei eine Elektronenemission, 
deren örtliche Dichte der Schwarz-Weiß- 
Verteilung im Diapositiv entspricht. An 
den hellen Bildstellen wird eine große 
Zahl von Elektronen emittiert, an den 
dunklen entsprechend weniger. Die auf 
positiver Spannung gegen die Katode lie- 
gende Elektrode E und die magnetische 
Linse L bilden diese Emissionsverteilung 
in der Ebene der Blende B ab. Zwei Ab- 
lenkspulen S, deren Magnetfelder senk- 
recht aufeinanderstehen, bewegen das 
Elektronenbild auf der Blende B hin und 
her. In der Mitte der Blende befindet sich 
eine kleine Öffnung, durch welche die 
an dieser Stelle auftreffenden Elektronen 
hindurchtreten, worauf sie von der an 
positiver Spannung liegenden Auffang- 
elektrode A aufgenommen werden. Wird 
nun das Elektronenbild durch entspre- 
chende sägezahnförmige Ströme in den 
Ablenkspulen zeilen- und bildweise über 
die Sonde hinweggeführt, so erfolgt eine 
Zerlegung des Elektronenbildes, und die 
durch die Sonde zum Auffänger A ge- 
langende Elektronenmenge ist jeweils der 
Elektronendichte an der zugehörigen Bild- 
stelle proportional, so daß der von A auf- 
genommene Elektronenstrom den Bild- 
strom des ursprünglichen Lichtbildes dar- 
stellt. 


Lichtquelle 


Bild 36: Schema der Sondenröhre 


З. Ikonoskop 


Im Bild 37 ist das Prinzip des Bild- 
wandlers (Ikonoskop) für die Umwand- 
lung des lichtoptischen in das elektronen- 
optische Bild schematisch dargestellt. 
Auf die Fotokatode wird durch eine 
Optik vom Gegenstand ein Bild projiziert. 
Die elektrische oder magnetische Elektro- 


nenlinse erzeugt von den aus der Katode 
ausgelösten und von der Anode beschleu- 
nigten Elektronen in entsprechender Ent- 
fernung ein Elektronenbild. Wenn die 
Fotokatode isoliert ist und für jeden Bild- 
punkt eine besondere kleine Fotozelle vor- 
gesehen wird, erhält man eine Katode aus 
einem Mosaik von Fotozellen. Die einzelne 
Fotozelle bildet einen kleinen Konden- 
sator mit einer Glimmerscheibe als Di- 
elektrikum und der Signalplatte aus Sil- 
ber als eine allen Einzelkondensatoren ge- 
meinsame Belegung, die direkt mit dem 
Bildverstärker verbunden ist. Die von- 
einander isolierten Gegenbelegungen der 


Glimmerschicht 


Gegenstand 


Signalplatte 


zum 
Verstärker 


Ablenkspulen 


Bild 37: Schema eines Bildwandlers 


Elementarkondensatoren sind fotoelek- 
trisch aktiviert (Bild 38). Auf diesem Mo- 
saik erzeugt das projizierte Lichtbild ein 
dem Bildinhalt entsprechendes Ladungs- 
bild, da sich die belichteten Elemente 
durch Abgabe von Fotoelektronen positiv 
aufladen. Beim Abtasten dieses Ladungs- 
bildes mit einem Elektronenstrahl werden 
alle Elementarkondensatoren auf das 
Gleichgewichtspotential gebracht, das 
heißt entladen. Die beim Auftreffen des 
Abtaststrahles fließenden Entladeströme 
der fotoelektrisch aufgeladenen Elemen- 
tarkondensatoren bewirken im Signal- 
kreis die dem Bildinhalt entsprechenden 
Stromimpulse. Der Vorteil des hier be- 
schriebenen Speicherverfahrens ist, daß 
der Strom für die Dauer eines Bildes ge- 
speichert und bei der Abtastung die ge- 
speicherte Ladung für nur einen Bild- 
punkt nutzbar gemacht wird. Der Ent- 
ladestrom bei der Abtastung beträgt 


ао 
die 
Nimmt man Lade- und Entladestrom 


als angenähert konstant an, so müßte 
theoretisch der Entladestrom ip um den 


їн = 


Signalplatte 
Fotozellen 


Glimmer 


Bild 38: Mosaikfotoplatte 


T 
Faktor а = Р größer sein als der Lade- 


strom in. Die Zeit T beträgt 40 ms, wenn 
in der Sekunde 25 Vollbilder mit je zwei 


а 
Halbbildern in 312 Sr Zeilen übertragen 


werden. Die Dauer t eines Bildpunktes 
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beträgt dagegen nur Man er- 


64 

880 FF 
kennt, daß der Faktor a theoretisch sehr 
hohe Werte annimmt. Wegen der ausge- 
lösten Sekundärelektronen wird dieses 
hohe Speichervermögen aber bei weiten 
nicht erreicht. 

An eine gute Speicherröhre sind fol- 
gende Anforderungen zu stellen: 

1. Von außen zugeführte elektrische 
Signale wechselnder Frequenz und Am- 
plitude sollen vom Elektronenstrahl auf 
eine geeignete Speichervorrichtung über- 
tragen werden. 

2. Die aufgeschriebenen Signale sollen 
von der Speichervorrichtung über eine 
gewünschte Zeitspanne aufbewahrt wer- 
den können. 

3. Die gespeicherten Signale sollen von 
einem Elektronenstrahl zur weiteren Ver- 
wendung wieder abgenommen werden 
können. 

Schließlich kann es auch noch notwen- 
dig werden, zu einem gewünschten -Zeit- 
punkt den gespeicherten Bildinhalt wie- 
der zu löschen. 


Elektronenbild 


Gegenstond Fotokatode 


Mblenkspulen 
Bild 39: Ikonoskop 


Der gewünschte Speichereffekt wird, 
wie bereits erwähnt, in der Praxis nicht 
hundertprozentig erreicht. Der Grund für 
diesen Mangel ist darin zu suchen, daß die 
ungewollt mit ausgelösten Sekundär- 
elektronen infolge ihrer geringen Ge- 
schwindigkeit dorthin wandern, wo sie 
ein positives Potential vorfinden. Man 
wird sich daher mit einem Speichereffekt 
begnügen müssen, der etwa 10% des 
theoretischen Wertes beträgt. Ein weite- 
rer Nachteil des Ikonoskops ist das Auf- 
treten einer mit „Störsignal‘‘ bezeich- 
neten Erscheinung. Beim Abtasten einer 
unbelichteten oder annähernd gleich- 
belichteten Mosaikfläche macht sich näm- 
lich häufig eine Bildverdunklung bemerk- 
bar, die sich auch durch Kompensation 
mit einem Signal, das in seiner Amplitude 
der des Störsignals entspricht, in seiner 
Phase jedoch um 1809 versetzt ist, nur 
unvollkommen beseitigen läßt. Das Ent- 
stehen des Störsignals läßt sich folgender- 
maßen erklären: Man stelle sich eine un- 
belichtete Zeile vor, die etwa zur einen 
Hälfte bereits abgetastet ist. Die auf der 
Zeile links liegenden abgetasteten Bild- 
elemente sind vorwiegend positiv geladen, 
die rechts liegenden, noch nicht abgeta- 
steten dagegen mehr oder weniger nega- 
tiv. Durch das sich auf diese Weise in 
Zeilenrichtung bildende Feld werden die 
Sekundärelektronen mit geringerer Ge- 
schwindigkeit (die beim Abtasten frei 
werden und sich noch frei im Raum be- 
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finden) nach links beschleunigt. Auf der 
rechten Bildseite entsteht eine Ver- 
armung, auf der linken aber eine An- 
häufung von Elektronen. Diese Erschei- 
nung tritt nicht nur in Zeilenrichtung, 
sondern auch in Bildrichtung auf. Das 
Schema des Ikonoskops ist im Bild 39 
wiedergegeben. 


4. Superikonoskop 


Eine verbesserte Form des Ikonoskops 
ist das Zwischenbild- oder Superikono- 
skop, dessen Aufbau Bild 40 veranschau- 
licht. Im Ansatzstutzen befindet sich das 
elektronenoptische Abtastsystem, wäh- 
rend das Licht über die angedeutete Ob- 
jektivvorrichtung in die Längsachse der 
Röhre einfällt. Die Vervollkommnung 
gegenüber dem ursprünglichen Ikonoskop 
besteht darin, daß zwischen dem foto- 
grafischen Objektiv und dem Röhrenbild- 
schirm noch eine Durchsichtfotokatode 
eingefügt ist. Diese Zusatzfotokatode ist 
wesentlich kleiner als der Bildschirm, so 
daß man ein fotografisches Objektiv mit 
kurzer Brennweite verwenden kann und 
damit eine wesentlich größere Tiefen- 
schärfe des Bildes erreicht. Die von der 
Fotokatode emittierten Elektronen flie- 
gen mit den ihnen aus den 
Helligkeitswerten zukom- 
menden Geschwindigkeiten 
zum gegen den Bildschirm hin, 
Verstärker wobei eine um den Hals der 
Hauptröhre gelegte Ablenk- 
spule die Abbildung des 
Fotoemissionsbildes auf dem 
Mosaik des Bildschirms beeinflußt (Bild- 
wandlerprinzip). Die auf das Mosaik auf- 
prallenden Elektronen lösen nun dort 
Sekundärelektronen ‘aus, die von der 
Anode abgesaugt werden. Werden für ein 
Mosaikelement mehr Elektronen ausge- 
löst, als von der Fotokatode ankommen, 
so lädt sich der betreffende Elemen- 
tarkondensator zeitproportional positiv 
auf, und zwar um so schneller, je mehr 
Elektronen an dieser Stelle in der Zeit- 
einheit auftreffen. Die Höhe der Ladung 
entspricht also der Elektronenmenge, das 


Mosaikplatte Fotoelektronen 


magnetische Linse 


Objektiv 


Durchsicht — 
< fotokatode 
Konzentrier - u 


Ablenksystem 


Strahlkatode 


Bild 40: Das Superikonoskop im Schema 


heißt der Helligkeit des zugehörigen Bild- 
punktes; es entsteht ein Ladungsbild. 
Das auf dem Mosaikschirm entstandene 
Ladungsbild wird nun durch den aus dem 
seitlichen Stutzen austretenden und auf 
dem Mosaikschirm gerichteten Elek- 
tronenstrahl abgetastet und der Elek- 
tronenstrahl unter dem Einfluß der zu- 
gehörigen Ablenkspulen zeilenförmig 
über den Mosaikschirm geführt. In der 
Zeit zwischen zwei Bildabtastungen, das 


heißt alle 1; s, trifft der Strahl jeden 
dieser kleinen Elementarkondensatoren, 
die durch ihn innerhalb 0,5 us, der Dauer 
eines Bildpunktes, entladen werden. Wäh- 
rend der darauffolgenden Zeit von !/ə5 ѕ 
kann sich der kleine Kondensator wieder 
aufladen bzw. erfolgt dies nach neuer 
Elektronenemission, zu der die Foto- 
katode ihn anregt. Es findet also in der 
Zeit zwischen zwei Abtastungen eine Auf- 
speicherung von Ladung statt, so daß 
man das Ikonoskop mit Recht auch als 
Bildspeicherröhre bezeichnet. D 


ао nn — nun eo = 


Bild 41: Superikonoskop HF 2745 vom VEB 
Werk für Fernmeldewesen HV-RFT 


Da abtastender Elektronenstrahl und 
Bildschirm im schiefen Winkel zueinander 
stehen, wird das Fernsehbild trapezför- 
mig verzerrt, durch elektrische Kompen- 
sation wird die Verzerrung wieder auf- 
gehoben. Die Größe des Strahlstromes be- 
trägt im Mittel etwa 0,5 А. Mit dem 
Superikonoskop werden Bilder von der 
Empfindlichkeit eines guten Kinofilmes 
erreicht. 

Die wichtigsten technischen Daten des 
vom Werk für Fernmeldewesen, Berlin- 
Oberschöneweide, hergestellten Super- 
ikonoskops HF 2745 (siehe Bild 41) seien 
im folgenden angegeben: 


I. Fotokatode: 
Lichtempfindliche Schicht 


der Fotokatode Zäsium- Antimon 
Empfindlichkeit bei 2360°K 

Farbtemperatur > 30 uA/Lm 
Spektrales Empfindlichkeits- 

maximum > 480 mu 
Langwellige Grenze 

(5%, des Maximums) > 625 mu 


Betriebsspannung 600 bis 1200 V 


II. Bildwandler: 


Abbildung magnetisch 
III. Abtaststrahlsystem: 
Heizung indirekt 
Heizspannung 6,3 V 
Heizstrom <0,AA 
Anheizzeit ca. 60 s 
Anodenspannung 1500 V 
Katodenstrom 

(Betriebswert) 5 100 ША . 


Sperrspannung bei 
Оа = 1500 У, І. = 0,5 ША —20 bis— 100 V 


Strahlfokussierung magnetisch 
Ablenkung magnetisch 
Auslenkwinkel + 15° 
IV. Rasteraufbau: 
Nutzbarer Durchmesser 

der Speicherplatte 70 mm 


Wird fortgesetzt 


RADIO UND FERNSEHEN Nr. 9/1954 


Suche für sofort perfekten 
Rundfunkmechanikermeister 
oder Rundfunkmechaniker. 


Selbständ. Arbeiten und längere 
Fachtätigkeit Bedingung. 


Rundfunk-GIESE, Drasden N 6 
Königsbrücker Straße 46 


Rundfunkmechanikermeister 
von Rundfunkfachgeschäft in 
Kreisstadt in Thüringen gesucht 


Elektroingenieur Leo Tietz, Pößneck 
Krautgasse 11 


Rundfunkmechaniker 
perfekt i. allen Arbeiten gesucht 


Dittfurth, Magdeburg 
Halberstädter Straße 100 


Gesucht: 


1 Mech.-Drehbank 
bis 150 mm Spitzenhöhe und 
800 mm Länge mit Leitspindel. 
Angeb. unt. S. 472 an Anzeigen- 
Dankhoff, Halle, Schmeerstr. 4 


Radio- und sonstige 


Reparaturkarten 
Kloss & Co., Mühlhausen / Thüringen 
Fordern Sie unverbindlich Muster! 


Dringend gesucht: 
Einanker-Umformer 

24 V =/220 V ~ bis 600 VA, 
Lademaschine 
24 V = 600 VA, n = 800-900. 


Angeb. unt. К. 471 an Anzeigen- 
Dankhoff, Halle, Schmeerstr. 4 


Suche 
Mignon - Fassungen (Е 14) 
ohne Hahn 
Kleine und große Posten 
Jos. Schwarzkopf, Ingenieur 


Berlin-Friedrichshagen 
Bölschestraße 74 - Tel. 645046 


Dringend gesucht: | 
Röhren Вб 01 1,4/0, Ad. 


Angeb. unt. У. 474 an Anzeigen- 
Dankhoff, Halle, Schmeerstr. 4 


Schleiferei 


für Fräser, Reibahlen, Metallkreissäge- 
blätter bis 250 mm (2. Schleifen auch 
spitzenlos. Gewinderollen aller Gewinde 


OTTO SAUER, (152) ZELLA-MEHLIS 


versilbert 
vernickelt 
verzinkt 
Massenartikel 


GLAUCHAU /Sa., Telefon 2517 


Kondensator-MIKROFONE 


äußerst preiswert, kurzfristig lieferbar. 


Ing. Erh. Walther, Plauen (Vogtl.) 


Fabrikstraße 31/33 


Eutstönmittel 


Kondensatoren 


Ernst Groß oHG, Sömmerda 3 (Thür.) 


Prospekt und Muster 
durch die 


DUOSAN sSduizaco, Halle/Saale О 16 


Lautsprecher- 
REPARATUREN 
UND 
NEUANFERTIGUNG 


aufmagnetisieren ~ spritzen 
sauber, schnell, preiswert 


Mechanische Werkstätte 
ALFRED РОТІ 


Arnstadt i. Thür., Friedrichstr. 2 
Telefcn 673 


Ihre Bezugsquelle 
für Rundfunkteile 


KARL BORBS K.G. 
LEIPZIG 


Tisch - 
Frequenzmesser 
komb.mit Voltmeter 


Frequenzmesser für Frequenzen 7-600 Hz 


Elektrische Meßgeräte 


RADEBEUL- DRESDEN - Thälmannstr. 19-21. Ruf 75546 


Netztransformatoren 
Ausg.- und Gegentakt- 
übertrager, Netzdros- 
seln, HF-Spulen für 
Rundfunk-, Verstärker- 
und Meßgerätebau, Re- 
paratur und Sonderan- 
fertigung. 


Kurt Mickel 


Werkstatt für Spulen, 
Transformatoren und 


| TRANSFORMATOREN 


@ Tonbandgeräte 
Neue Anschrift beachten 
Erfurt 
Regierungsstraße 22 


VEB KITTWERK PIRNA Do ma 
ea а ке | Был. шала ES 


Unser Fertigungsprogramm 1954/55 


Spitzensuper »Sonata« 54 WU mit UKW, 8 Röhren, 8 Kr. AM, 
9 Кг. FM 


UKW-Vorsatzgerät UV 5 54, 5 Röhren, 9 Кт. Radio-Detektor 
Allstrom-Super mit UKW, 6 Kr. АМ, 9 Kr. FM 

Fernsehgeräte 12 Zoll Bildröhre, 12 Kanäle, 12 Caskode- 
Universal-Fernsehprüfgenerator SUE 


»SONATA «-Rundfunkwerke Niemann & Со. 


Halle (Saale), Bahnhofstraße з 


Signal-Glimmröhren 


für Schalttafeln und elektrische Geräte - Verschiedene Aus- 
führungen ab 110 Volt mit Gewindesockeln E 14, E 27 und 
Swansockel ВА 154. Zuverlässige Anzeige für Spannung 
und Strom bei kleinstem Eigenstromverbrauch. 


Einbau-Glimmröhren 


für kleinsten Raumbedarf mit Telefon-Stecksockel oder 
Swansockel ВА7% sowie verschiedene Typen zum Einlöten 
in die Schaltung - Dazu passende Einbaufassungen mit 
farbigen, opalen oder klaren Glaskalotten 


Glättungsröhren 


zur Konstanthaltung von Gleichspannungen für Gleich- 
richter, Netzanschlufj- und Prüfgeräte . VerschiedeneTypen 
für entnehmbare Spannungen von ca. 80 У bis 150 V, 
Stromentnahmen уоп 1 тА bis 60 mA. 


Elektronen-Blitzröhren 


Xenon-Entladungsröhfen für viele tausend Aufnahmen der 
neuzeitlichen Blitzlicht-Photographie.- Typen für sämtliche 
auf dem Markt befindlichen Blitzgeräte sowie Sonderaus- 
führungen nach besonderen Angaben. 


Pressler-Photozellen 
SERIE „TECHNIK“ 


für neuzeitliche elektronische Steuerungs-, Regel- und 
Uberwachungsaufgaben der gesamten Technik - Hohe 
Empfindlichkeit und Betriebssicherheit. 


LEIPZIG C1.BERLINER STR.69 
Ze EA, 


DEUTSCHE GLIMMLAMPEN-GESELLSCHAFT PRESSLER 


BASTLER 


eRHALTLICHIN ALLEN 
EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN 


Alle Fabrikate, auch älteste Baumuster 
bis 40 Watt 

Wickelarbeiten an Übertragern und 
Feldspulen nach Angabe 


Radio-Labor, Ing. E. Petereit 
Dresden N 6, Obergraben 6 


Groß-Lautsprecher 


und alle Geräte-Lautsprecher 


reparlert 
modernisiert 
arbeitet auf 

baut um auf 

Hoch- oder Tiefton 


WALTER ZIERAU, LEIPZIG C 1, Dittrichring 14 


DER KOPF AUFDEN SIE GEWARTET HABEN - 


DER 
ВОВ] -KOPF IST DA! 
қ 6 Cafi GR и ыы 


) Preisgünstig Klein Zuverlässig 


Hochohmiger Kombikopf e Doppelspur e 
HF=Löschkopf ous ferrit е Löschkopf 
schwingt in Colpits e Lösch- und 
Vormagnetisierungstrequenz 45 KHz 


DER KOPF. DER IHNEN NUR VORTEILE BRINGT 


Marcon und Großer, Erfurt, Thäalmannstr. 15 


